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Kein Geld mehr für die Erwerbsloſen 
Mit pellkartoffeln und Buttermilch ſollen ſie 

. Die „Not der Landwirtſchaft“ iſt heute zu einem Lied ge⸗ 
worden, deſſen Refrain den Kindern bereirs an der Wiege ge⸗ 
Pondere wird. Der Na; i⸗Senat hat es bekanntlich als ſeine be⸗ 

ſondere Aufgabe angeſehen, die Not der Landwirtſchaft durch 
„eine von ihm vergrößerte Not der Arbeitnehmerſchaft nach 
Möglichleit einzuſchränken. Anſcheixend hat er den Stand⸗ 
punkt: Je dreckiger es den breiten Arbeitnehmerſchichten geht, 
deſto beſſer wird die Lage der Landwirtſchaft. 

der Senat in einer Notiz für die Preſfſe 
eine Zuſammenfaſſung der Maßnahmen, die er bereits ö 

fuür die Lenbwiriſchalt gebevfſen hat 
oder in nächſter Zukunft noch zu treffen gedenkt. Bei dieſen 
Maßnahmen iſt das oben zitierte Prinzip in konzentrierteſter 
Form zur Anwendung gebracht worden. 

Auf dem Gebiet der. Gemeindeabgaben find nach der Preſſe⸗ 
notiz folgende Veränderungen vorgenommen worden, deren 
Auswirkungen wir noch behandeln werden: — 

„Der Ausgleichsfonds zur Unterſtützung notleidender Land⸗ 
gemeinden iſt weſentlich erhöht, die Kreisabgaben ſind erheblich 
herabgeſetzt worden. 
Durch den Sparerlaß vom 21. 3. 31 iſt den Landgemeinden 
in weiteftem Umfange Verminderung ihrer Ausgaben zur 
Pflicht gemacht; die Landräte ſind angewieſen, die diesbezüg⸗ 
lichen Anweiſungen zu überwachen und durchzuführen. Die 
Armen⸗, Wohlfahrts⸗, Erwerbsloſen⸗ und Klein⸗ 
rentnerunterſtütz 
turalien bezahlt, 

Arbeiten girr Unterhaliung von Brücken 
grundfätzlich vurch unentgeltliche Leiſtung von 

und Spanndienſten ausgeführt wervden. 

  

und Gräben 
Hand⸗ 

Gemeindefinanzen iſt durch beſfondere Maßnabmen zu ſtärken.“ 
An ſonſtigen ſteuerlichen Erleichterungen für die Landwirt⸗ 
ſchaft zählt ver Senat folgende Punkte auf: 

„Außer der bereits gewährten Ermäßigung der Vorauszah⸗ 
lungen um 25 Prozent ſollen auch die am 15. 5. fälligen Vor⸗ 
auszahlungsraten der Einkommen⸗, Vermögens⸗ und Umfatz⸗ 
ſteuer der Landwirte einſchl. der Gemüſebauern vorläufig un⸗ 
erhoben bleiben; die am 15, &. fäll ven Vorauszahlungen wer⸗ 
den bis zum 15. 10. 31 zinslos geſtundet. Nach Durchführung 
der Veranlagung für 1930/31, ſollen die für das 1. Haldjabr 
1931 noch übrig bleibenden und die alten Reſte bis zu 300 G. 
in zehn gleichen Katenzahlungen vom 1. 11. 1331 an bis zum 
1. 11. 1934 getilgt werden. 

Zinſen für die Zrit nach dem 31. 12. 1930 werden für 
dieſe Neſte nicht erhoben. 

Soweit die Reſte den Betrag von 300 G. überſteigen. wird für 
ſie im Grundbuch zu bereitefter Stelle koſtenlos eine Rente zu 
3 Prozent Zinſen und 2 Prozent Amortiſation als Reallaßt 
eingetragen: die Amortifation erſtreckt ſich bis zum Jahre 1962. 
Bei der Einkommenſteuer wird die Einſührung der materiel⸗ 
len deutſchen Veranlagungsvorſchriften unter Aufhebung der 
Normenbeſteuerung im Verordnungswege erfolgen. Solange 
die Normenbeſteuerung noch beſteht, werden die Pauſchſätze um 
26 Prozent herabgeſetzt. Die Bewertung des Eigenverbrauchs 
iſt um 25 Pj. für den Tag herabgeſetzt worden. 

Die Branntweinſteuer iſt von 8 auf 5 E. je Liter herab⸗ 
gefetzt worden. —— 

Die Umfatzſteuer wird, ſtatt mit 17 Prozent, von den In⸗ 
habern landwirtſchaftlicher Betriebe nur mit 1 Prozent er⸗ 
boben. Zur ů 

Schadloshaltung der durch dieſe Vergünſtigung beein ⸗ 
trüchtigten Gemeinden 

und Gemeindeverbände ſtellt der Staat aus ſeinem Arteil an 
der Umſaßſteuer 120 000 G. jährlich zur Verfügung. 

Die Wobnungsbauabgabe iſt durch Verordnung vom 80. 1. 
31 in den Landgemeinden auf 25 Ancat ermäßigt. 
mählicher Abban der Wohnungsbauabgabe iſt durch dasſelbe 
Geſetz vorgeiehen. 

Die Koſten der Zwangsverwaltungen ſollen vermindert und 
ber ulg Veucter 5. Sachverſtändige bn ſtärkerem Maße als bis⸗ 

S Bere inzugezogen wer! * 
Nach Aufzählung dieſer Maßnahmen, auf die der Senat 

beſonders ſtolz zu ſein ſcheint und auf die wir noch zurücklom⸗ 
nien werden weiſt der Senat auf die Beſtimmungen hin. die er 
in er Beziehung erlaſten hat. Er ſagt wörtlich dezu fol⸗ 
gendes: 

„Es ikt angenrbret worben, die Erwerbslofertunterſtiätung 
Srt dem Lande Sem Tariftiohn für länpliche Kxbeite: 32 
bemeſſen Die Pflichturbeit iſt eingeführt worden. 

Die Erwerbstofenunterſtütgung ſoll möglichn in Kain⸗ 

Craſehe Lelcgprer väbrech Der Sermnergei We C. rundlage n. wã ommerzeit die 
werbsteſenunterſtützung auf dem Lande Keilweiſe z 

Erleichterung der Laſten der Invuſiden- und Amgeſterl⸗ 
eeuderßcherung in bie Sewerhmng bes Lammreibezäge Eralges⸗ 

       

Ketk. 
Jahr von der 

Die landwirtſchaftliche Bernisgenoſſenſchakt het für dieſen 
Ertzebung einer Umlage ven 190 000 G. zur Ber⸗ 

Färkung ves Betriebsſtüds abgefehen: dieſes bebentrt eint Erx⸗ 
müßigung bou 25 Prazent der Beitrüge. 

Eine Verminderung der frzinlen Laſten 
Dürümtbiirre Müßuahmenbirisbt sspröürhrtier 

Heute bringt⸗ 

ungen ſollen möglichſt in Na⸗ 

Das Verantwortungsgefühl der Gemeindemitglieder für die 

gefüttert werden — Ausnahme-Beſtimmunzen 
gegen die Landarheiterſchaft 

Das ſind Schand⸗Maßnahmen, wie ſie ſich bisher auch die⸗ 
ſer-Nazi⸗Senat gegen die Arbeiterſchaft noch nicht geleiſtet hat. 
Sie bedeuten eine Entrechtung der ländlichen Arbeiterſchaft. 

geben. ů ů b 
„Die Erwerbsloſenunterſtützung ſoll möglichſt in Naturalien 

geleiſtet werden.“ Das heißt, 

ein erwerbslofer Landarbeiter bekommt dann keinen 
Pfennig Geld mehr. 

Der Landarbeiter wirp nicht mehr imſtande ſein, ſich ſeine 
Schuhe zu beſohlen. Er kann ſich nicht mehr die kleinſten, not⸗ 
wendigſten Dinge kauſen, die er für das tägliche Leben braucht. 
Er bekommt nur noch die Brocken („Naturalien“ genannt), die 
von des „Herren“ Tiſch abfallen. 

Der erwerbsloſe Landarbeiter wird nicht mehr als ein 
Menſch betrachtet, ſondern als ein Stück Vieh, dem man 

vas Futter vorſchmeißt. 
Aber der Landarbeiter wirb vom Nazi⸗Senat noch ſchlechter 

als ein Stück Vieh behandelt. Für das tägliche Futter des 
Viehs ift geſorgt, für die tägliche Nahrung des erwerbsloſen 
Landarbeiters nicht. Denn der Senat hat „die geſetzliche 

Um EGShEsturm Lenentert ů 

  

10 Perſonen ertrunken — 

In einem ſchweren Föhnſturm keuterte geſtern früh kurz 
nach 10 Uhr auf dem Bodeuſee, ein mit 11 jungen Leuten 
des Marienvereins Friedrichshafen bemanntes Bovt auf 
halber Höhe zwiſchen Friedrichshafen und Rorſchach. Das 
Unglück wurde aber erſt bekannt, als der bayeriſche Damp⸗ 
jer „Nüruberg“ auf ſeiner Schweizer Kursfahrt den ein⸗ 
zisen Ueberlebenden, mit einer Bovtslatte verſehen, an 
Bord nahm und gleich daranf noch drei Tote auffiſchen 
konnte. Nach Vernehmung des mit einem Nervenſchock im 
Krankenhans Lindan untergebrachien Ueberlebenden ſind 
zehn Tote zu beklagen, von benen ſich ſieben noch im Waſſer 
befinden, die trotz der eifrigen Suche der bayeriſchen und 
württembergiſchen Landespolizei bis jetzt noch nicht gefun⸗ 
den werden kounten., 

Bei den zebn Todesopfern des furchtvbaren Bootsun⸗ 
glücks handelt es ſich durchweg 

um 16⸗ bis 20jährige junge Leute. 

Bon einer Familie ſind zwei Brüder ertrunken. In Ror⸗ 
ſchach wurden verſchiedene Gegenſtände, wie Koffer, Ruder, 
Kleibungsſtücke u. a. an Land geſpült. Polizei⸗ und Zollkutter 
begaben ſich ſofort an die Unglücksſtelle, ohne jedoch weitere 
Leichen bergen zu können. 

Der Bericht des einzigen Ueberlebenden 

neober das furchtbare Bootsunglück erfährt der Vertreter 
einer Korreſpondenz von dem einzigen Ueberlebenden noch 

den. Ausführungen, die kürzlich der tſchechoſlowakiſche 
Anßenmianier Dr. Bee nee ſch über das üſterreichiſch⸗ 
deutſche Abkommen machte, finden ſich bei den Forderungen. 
die zur Ueberwindung der internationalen Wirtſchaftsfriſe 
aufgeſtellt werben, einige Bemerkungen, die hervorgehoben 
zu werden verdienen. Es beißt da nämlich wörtlich: 

„Es iſt notwendig daß lich die Indnuſtrieſtaaten eini⸗ 
gen und mit Hilfe des Internationalen Arbeitsamtes 
äofort eine Aktien zur Herabfetzuus der Arbeitsleſigkeit 
vor aem durch weitere Begrenzuns der Arbeitsseit, ein⸗ 
leiten. Eine ſolche Aktion müßte freilich mit gar 5Berer 

Kontrolle und größerer Entſchiedenbeit durch⸗ 
gefübrt werden als die bisherigen Atkionen für die acht⸗ 

ſtündige Arbeitszeit, weiel auch große Staaten, welche lich 
zum Aüchtſtundeniag verpflichtet Haben, dieſe-Berpfich⸗ 
tung einfach umgangen baben trotzdem ſie bierbei 
Millionen von Arbeitsloſen ausgewieſen k Dabeĩ 
baben ſie durch ihre Konkurrena leicht ähnliche Unterneb⸗ 
mungen in den Nachbarſtaaten ruiniert“ 

Das Entſcheidende iſt bier daß die Notwendigkeit gur 
Verminderung der Arbeitskoſigkeit eine Arbeitszeitverkür⸗ 
zung vorzunehmen von einem europäiſchen Staatsmana 
räckbaltlos anerkannt mird. Darin iſt ein erfreuliches Fort⸗ 

iſchreiten der Erkenninis von ber Richtigkrit ber gemert⸗   
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Grundlage geſchaffen, während der Sommerzeit die Erwerbs⸗ 
heißnrung auf dem Lande teilweiſe zu ſperren“, das 

eißt, — 

dem erwerbsloſen Landarbeiter wird die Lebensmöglich⸗ 
keit genommen. 

Er bezieht kein Geld, er bezieht aber auch keine „Naturalien“ 
mehr, denn die Erwerbsloſenunterſtützung kann ja geſperrt 
werden. Der Landarbeiter ſoll verhungern. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden mutet es wie blutiger. Hohn an, wenn der Nazi⸗Senat 
gleichzeitig betont. daß eine weitere Verminderung der „ſozialen 
vorbehalten bleibt. Was will der Senat noch tun, um die 
Landarbeiterſchaft zur Verzweiflung zu treiben? Iſt man im 
Senat ſo verbohrt, daß man nicht weiß, daß der Vogen nicht 
mehr weiter geſpannt werden rann over 

hat etwu der Senat geglaubt, mit ſeinen neuen Maßß⸗ 
nahmen den Regierungsparteien bei den Kreistags⸗ 

waͤhlen günftige Vorausſetzungen zu ſchaffen? 

Es iſt eine Politik des Irrſinns, dic der Senat jetzt für aut 
befindet. Eine Politik, die nur ermöglicht werben kann, weil 

bei der Volkstagswahl auch. Arbeiter auf die Verſprechüngen 
der Nazis und des Zentrums hereingefallen ſind. Hätten un⸗ 
aufgeklärte Arbeitnehmer dieſen Parteien nicht ihre Stimmen 
gegeben, dann wären die neuen Beſtimmungen, die dic Land⸗ 
arbeiter dem Hungeriod preisgeben, unmöglich geweſen. Für 
die Landarbeiterſchaft iſt am 17. Mai die Gelcgenheit, dem 
Senat die Antwort auf ſeine neuen unglaublichen Verordnun⸗ 
gen zu erteilen. Kein Landarbeiter kann einer Pariei die 
Stimme geben, die ihn unter, das Vieh ſtellt und ihn unter 
einer Dikintur des Hungers gebracht hat. Die Arbeitnehmer 
vom Land müſſen jetzt zeigen, vaß ſie geſchloſſen hinter der 
Sozialdemokratie ſtehen, der groſſen Partei des werttätigcn 

Boltes, die allein eine Aenderung des beſtehenden Hungerkurſes 
herbeiführen lann. 

iuj ben Vodenſee 
folgende Einzelheiten: Gegen 10 Uhr vormittags gerlet das 
Boot auf der Höhe von Altenrhein plöklich in einen furcht⸗ 
baren Föhnſturm. Fortwährend ſchlug Waſſer in das ſtark⸗ 
beſetzie Boot, wobei es nicht gelang, mehr Waſſer auszu⸗ 
ſchöpfen, als eindrang. Inſolgedeſſen ſank das Boot langſam 
und kenterte plötzlich Sämtliche 11 Mann ſtürzten ins Maſ⸗ 
jer, verſuchten ſich aber durch Schwimmen und Feithalten 
Ei dem umgekippten Boot über Waſſer zu halten. Bier 

ann 

  

  

entſchlolſen ſich, an Land zu ſchwimmen. 

Sie kamen aber dort nicht an, ſondern ſind ertrunken. 
Die übrigen kämpften noch ſtundenlang verzweifelt mit 

den Wellen, wobei einer nach dem anderen ermüdet und 
erſtarrt, in den Fluten verſank. Der 22 Jahre alte Chauf⸗ 
feur Ege blieb als einziger Ueberlebender auf dem Boot 
und wurde von dem Kursdampfer „Nürnberg“ bemerkt und 
nachmittags, kurz nach 4 Uhr, an Bord genommen. Das 
gleiche Dampfboot fiſchte auf der Fahrt auch noch drei Lei⸗ 
chen auf und brachte diefe ebenfalls nach Lindau. ů 

Der Gerettete erzählt, daß er 

ſeine Rettung nur dem Umſtand verdanke, ů 

daß es ihm durch Tauchen gelang., die Bootsfahne beraus⸗ 
zuſchrauben und mit dieſer Notſignale zu geben, die von 
dem Dampfer aus bemerkt wurden. Sämtliche Verunglück⸗ 
ten ſtammen aus Friedrichshafen.   

  

Eerderung Ges tschechiscehen Ausen lalater: 

Füt die internationale 40⸗Stunden⸗Woche 
Einſichtige Ausführungen über den Zwang zur wirtſchaftlichen Solidarität 

ſchaftlichen Forberung nach Arbeitszeitverkürzung zu er⸗ 
blicken. Aber unabbängia von der Betonung der Natwen⸗ 
digkeit einer wirklich wirkſamen internatibnalen Aktion 
bleibt die 40⸗Stunden⸗Woche eine Problem, beſonders für 
die deutiche Arbeiterſchakt, die die vordringlichſte Frage, die 
ohne Vertröſtung auf internationale Abmachungen gelöſt 
werden muß. 

Nämhgang der Arbeitslofigkeit in Dentſchland 
Genaue Zahl noch nicht feſtſtehend 

In Deutſchland iſt die Zahl der Hauptunterſtützungsberech⸗ 
tigten in der Arbeitsloſenverſicherung vom 31. März bis 15. 
April um eiwa 213 000 auf 2 103 970 zurückgegangen. Die Zahl 
der in der Kriſenfürforge befindlichen Arbeitsloſen iſt um etwa 
SV 600 auf SSU 900 geſunken. Die wirkliche Gejamtzahl der Ar⸗ 
beltſuchenden iſt noch nicht feſtgeftellt. Man rechnet damit. 
daß 40 000 bis 50 000 ausgeſtenerte Arbeitsloſe im Laufe des 
Monats Apvril in die gemeindliche Woblfahrtspflege aufigenom⸗ 
men wurden, was gleichbedeutend iſt mit einer entſprechenden 
Minderung des oben angegebenen Nückgangs der Arbeiisloſig⸗ 

IXII. — — 

 



Ait Luubtaßswahl iu Schaunbürg-Liype 
Sozialbemokraten verlieren ein Mandat an bie 2. 
Bei den am Sonntag in dem kleinſten deutſchen Ländchen 

M Schaumburg⸗Lippe vorgenommenen Landtagswahlen 
wurden die bürgerlichen Parteien fait nufgerieben. Sie 
perloren von ihren 7 Mandaten nicht weniger als 4 an die 
Hitler⸗Partet, während auf der Linken die Sozialdemo⸗ 
kratie eins von ihren bisherigen 8 Mandaten an die, Kom⸗ 
muniſten abgeben mußte, die im alten Landtag nicht ver⸗ 
treten waren, jetzt aber das Zünglein an⸗der Wage bilden. 

Im einzelnen batte die Wahl folgendes Ergebnis: So⸗ 
zialdemokraten 12 961 Stimmen, Lanötagswahl 1928 12 268, 
Reichstaaswahlen 1980 13 775; Deutſchnationale 2918, Land⸗ 
tagswablen 1628 4041, Reichstagswahlen 1930 2468; Volks⸗ 
partei 1617, Lanbtaaswahlen 1928 2104, Reichstagswahlen 
1930 1862, Kommuniſten 1854, Landtagswahlen 1928 927, 
Reichstagswahlen 1930 1158; Staatspartei 1492, Landtaas⸗ 
wahlen 1928 1971. Reichstagswahlen 1930 1883, National⸗ 
ſozialiſten 7849, Landtagswahlen 1928 —, Reichstagswahlen 
1080 5187. — K — 

Zugleich mit dem Landtag wurden auch die Kreistage 
neu gewähßlt. Im Kreistag von Bückeburg behauptete 
die Soziademokratie mit 8 von 15 Mandaten ihre bisherige 
Mehrheit. Im Kreistag von Stadthagen gelana es ihr 
ebenfalls, ihre bisherige Stärke von 7 Mandaten zu 
ſichern. Die Kommuniſten gewannen ein Mandat, während 
die bürgerlichen Parteien einen Sitz verloren, und nunmehr 
ſtatt bisher 5 nur noch 7 Mandate im Stadthagener Kreis⸗ 
tag beſitzen. 

Die Gemeindewahlen verliefen für die Sozial⸗ 
demokratie ebenfalls zufriedenſtellend. Sie vermochte über⸗ 
all ihre bisberige Stärke zu bebaupten, bzw. zu verbeſſern. 
Das iſt ein Ergebnis, mit dem man angeſichts des Sturms 
gegen die ſozialdemokratiſche Feßung gauz beſonders zu⸗ 
trieden ſein kann. 

Hüleer und Steunes nach Moabit geladen 
Was iſt mit den Nolkommanbes f 

In dem Prozeß gegen die Nationalſozialiiten Stlek und 
Genoßen wegen des Ueberfalles im Eden⸗Palaſt beſchloß 
das Schwurgericht in Berlin auf Antrag des Verteidigers 
Lurt Becker und des Vertreters des Nebenklägers Dr. 
Litten, als weitere Zeugen Adalf Hitler aus München 
ſowie Hauptmann Stennes den und früheren, letzt zu der 
Stennes⸗-Gruppe gebörenden Oberführer des Gaues Berlin, 
Weßtel, als Zengen zu vernehmen und dieſe drei Zeugen 
zum Mittwoch früh zu laden. 

Als es zur Spaltung in der NSDAP. kam und der 
Oſal⸗Oſt Stennes, geſtern noch als Held geieiert, in hohem 
Bogen aus der Partei floa. erſchen im „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“ ein vicle Spalten langer Artikel Hitlers, in dem 
Stennes aufs heftigite geſchmäht und als Kübrer erbärm⸗ 
licher Rollkommandos“ denunziert wurde. Der Antfrag des 
Nebenklägers, dem das Gericht jest altigegeben hat, will 
drei Dinge unter Beweis ſtellen: 

1. daß tatzächlich ſolche Nollkommaudos“, beren Anf⸗ 
gabe es war., Gegner mit allen Stitteln au peſeitigen, be⸗ 
ſtanden baben, 2. daß die Stürmer vom Eden⸗Palaft Mit⸗ 
alieder einer jolchen Nollgarde warcn und 4 Daß Hitler, 
entgegen mehrfacder cidlicher Bekundungen, ſeit minde⸗ 
— •5 vier Monaten von ihrter Exiſtcnz genan gr⸗ 

wnß̃t 

Es wird für Hitler cine harte Kuß zu Inaden fein. Sir 
es ſcheint, hat Stennes dic Abficht aufs ganze zu arben 
einem Aritikel in ſeiner Halbwochenſchrift hat Stennes fäkä⸗ 
lich erklärt, daß es nun für Hitler nur zwei Möglichfeiten 
Käbe. Entmweder, er ſchädige die Fartei and geitebe, Ras er 
mehrjach einen Meineid geſchworen abe, inbem er die 
Exiitens von Nollkommandos bisber gelengnet habe, sder: 
er leugne die Exiſtena dieſer Lommanbos, womit er dich 
jelbß und ſrinen Tennnziatipnsarfifel Lügen Fraſen wöröt. 

  

SchriftfrHrr Abel verhaftet 

Der früberr völliſche Schrifttteller Serner Abel ft ir 
Rüuchen nuter dem Verdacht des Meineides verbaftet wor⸗ 
den. Die Berhaftung iſt auf eine Anzeige Hiflers bin 
Srjolat. Abei baite en der Berrüungsrerbanblung in dem 
Beleidignnaßsrozeß Hitlers gegen den Mabor aà D. Graſe⸗ 
Soldbee unter feinem Eide bekundet, daßs 1823 ii denn 
Koßboch⸗ wie dem Hitler⸗Kreis von ZItalienern erhbeblächr 

ebend 

Gelömirkel zugewenßek worben ſelen und Faß er,-Lelbhr SCbel 
geweſen fei, als- Sitler mit dem italieniſchen Attache Miglio⸗ 
rati konſeriert und von italieniſcher Seite Geid 
erhalten habe Die Verhandlung wurde auf Grund dieſer 
Ausſage Abels ausgeſettt, um neuerlich Erbebungen anzu⸗ 
ſtellen. Abel fuhr nach Amerika, unt den italieniſchen 
Attache ausfindig zu machen. Inwieweit es bisher gelungen 
iſt, gegen die eidlichen Ausſagen Abels es Ma⸗ 
terial berbeizuſchaffen und inwieweiet ſich darauf die Ver⸗ 
haftung ſtützt, bedark noch der Aufklärung. ů 

  

Bintige Iufamenenſtöse im Aegppten 
Nach einen amtlichen Bericht ans Kairo iſt es am ESonn⸗ 

tasvormittag in Beniſfnei anläßlich eines Bejuches des 
früheren Premierminiſters Nahas Vaſcha und anderer Füb⸗ 

rer ber Wafb⸗ und der liberalen Partei zu Zulammenſtöhen 
gelommen, bei denen acht Perſonen gethbtet unb 12 verletzt 

vurben. 15 Poligeibeamte mwurben verwunbet. 

Trotzki můchte nach Epanien 
Nachber:; der ſpaniſche Außenminiſter Lerrum fũürzlich 

geäußert bat, daß er Trotzki unter gewifſen Borfichtsmaß⸗ 
regeln die Aufenthaltserlaubnis in Spanien erteilen werde, 
hat jest Trotzki formell in Telearammen an die Präfidenten 
von Spanien und Katalonien um die Genehmigung nachge⸗ 
lucht, in Spanien ſeinen Wohnſis nehmen zu dürfen. 

Dotnbenattentat iti Tol⸗e 
In der Wobvung des Fincnzminitiers Innue iſt Sonn⸗ 

abend abend eine Bombe explodiert. die Iedbiglich einige 
Feüſter zertrümmerte. Bombenſplitter fiogen auch über 
die Straße in die Sobnuna der Frinzeſſin Kuni, der Mut⸗ 
ter der Kaiſerin, ohne Schaden anzurichten. Der Täter iſt 
unbekannt. 

Kapilulttien ber Nabeira-Auffländiſchen 
Lamypſlos die Waffen geſtrerlt 

Der bortugiefiſche Miniſterpräſident hat von dem an Vorb 
bes Kreuzers „Cardolbao Arauio“ vor Rabeira beſindlichen 
Marineminiſter ein Telcaramm erhalten, in dem beſtätigt wird. 
daß ſich die Aufftändiſchen angefſichts der überlegenen 
Stärke der Äegicrunastuppen und um ein Blmpergichen zu 
vermciben, bei dem die Bevöollerung in Mitleidenſchaft gezogen 
worden wärt, eraceben haben. 

Der Marineminiſter ertlärt in ſeinem Telearamm außerdem, 
er habe verlangt. daß ſich die Aufſtändijchen den Behörben 
unterwerſen. die vor dem Auiftandsveriuch in Madeira zuttän⸗ 
dig waren. Er habe die Einſtellung der Feindſeligteitcn an⸗ 
georbnei und benstigc daher feine weiteren Truppen und auch 
tein weiteres Natexial. „ 

  

  

  

x Wie dee Uebergabe erfslgte 
der Uebergabe der Auſſtändiſchen in Kabeire berichten 

pie Londener Blätter, daß ts den Negicrungstruppen am Sonn⸗ 
gelungtn war, eine weitere Abteilnna auf der Cscfcite 

      
— — 

der Inicl zu lunden. Zwei Gruppen bauen fpch bereits am 
Mittwoch auf der Seilleite icitaeicst. Den gemeinſchafilichen 

en gel. es, einige beherr⸗ 
jichende Höbenzüge zu neßtten And ie Sis Eüffüwiichen 
abzuſchueiden, Die nch dann erdaben. Gine amtliche Er 
EAarnnd aus Lifiaben bcleat baß auuß bir Siadz 
KFruchal ven den Anfffändiſchen den truhven 
Ubergeben worden ißt. zm engſiich Seriolbaten nud Ra 
iroſen bewachttn wähten vder militätiichen Qyerarirnen die 
neutrale Zont, um as Lcben der Auslänp- * jichutzen 

Der engliſche Flaitenbeſuch in Kiel beſchloſßen 
Die britilche Abrairolität frilt anrilich mit, daß auf Ein⸗ 

Labung der benijchen Acgitrung dire beiden Schlachttrenzer 
„Dorſesibue“ =nb „Nerjfeif vom 4. Pis 11. Juli den Dentichen 
Safen Kie Hejuchen werden Die Schiife Werden zu der an⸗ 
Lcdebenen Zeit ans bem Seltiſchen Nxer zurücklehren, e eint 
Sommrrüung ibres Grſchwaders Rarriindel. Sie nd 10 000. 
Tonnen-Schiife neurſfen Enls, 1000 om Stapel gclianjen Der 
Senmmenbent iſt Aͤdmirel Afflcv. Nufbirz., der jich in den Ser⸗ 

Feltktelungen Severinas Aber die foaialen Gejahren 
Auf dem Bezüirksparteitag der Sosialdemokratiſchen 

Partei des öftlichen Weſtfalens ſprach Inuenminiſter Se⸗ 
vering. Er ſfagte uu a.: „Wenn die Arbeitslofigkeit für 
oͤder gegen den Marxismus gewertet werden kann, ſo hat 
der arxismus durch die heutige Wirtſchaftslage teider 
eine glänzende Rechtfertigung erfahren. Wenn in Ländern 
mit anderen Regierungsſyſtemen dieſelben wirtſchaftlichen 
Nöte ſind, ſo kann unmöglich das Regime an unſerer Not 
Schuld tragen. Die letzten Geſtſtellungen zeigten, das mit 
einer. Wohliahrtserwerbsloſenzahl von 1,8 Wrillionen zu 
rechnen ſeie Demgegenüber beſteht die Pflicht zu allergröß⸗ 
ter Sparſamkeit. Es handelt ſich heute nicht mehr darnm, 
die 40⸗Stunden⸗Arbeitswoche als vorfibergehende Maßz⸗ 
nahme einzuführen, ſondern ſie muß danernder IAxperd 
werden. Unjere Außenpolitik muß ſo betrieben werden, baß 
wir nus in anberen Ländern Abfatzgeßiete verſchalfen. 
Deutſchlands Zuknnſt, jſo ſchlot der Miniſter, liegt mehr 
denn je auf den Schultern der Arbeiterklaffe.“ 

Und Treviranns für Arbeitsdienſt 

Ganz anders denkt ſich natürlich der Miniſter Trevixa⸗ 
nus die Sache. Er wußte auf einer Verfammluns der Kon⸗ 
ſervativen in Oldenburg nichts Beſſeres zu propagieren, 
als die Einführung eines freiwilligen Arbeitsdienſtes an⸗ 

  

ftelle der nicht durchzubringenden Zwangsarbeitsdienſt⸗ 
pflicht. ů ů —5* 

Berliuer Brot ſollte noch teurer verdbden 
öů Negieruntz will es verhindern 

Im Verlauf von Berhandlungen, die Reichsernährungs⸗ 
miniſter Schiele am Sonnabend mit Vertretern des Ber⸗ 
liner Zweckverbandes der Bäcker geführt hat, erklärten die 
Organiſationsvertreter, daß, ab Montag eine weitere Er⸗ 
höhung des Brotpeiſees um 2 Pfennige eintreten werde 

Die Reichsregierung uno die preußiſche Staatsregierung 
werden demgegenüber heute die Karsellverordnung in An⸗ 
wendung bringen. Das würde bedeuten, daß der Zweckver⸗ 
dand der Berliner Bäckermeiſter nicht mehr in der Lage 
iſt, in Berlin einen einheitlichen Preis für das Brot feſt⸗ 
zuſetzen. Ob damit ſehr viel zur Senkung des Brotpreiſes 
geſchehen wird, iſt ſelbſt der Berliner Hugenberg⸗Preſſe 
vrecht zweiſelhaft “P. „ 

Die Reichsregierung bat die angekündigten Zoller⸗ 
böhungen am Sonnabdend auf dem Verordnungswege in 
Kraft geſetzt. Danach wird auch der bisherige Einheietszoll 
jür Kakao., ſoweit geſchäkter Kakaod in Frage kommt, von 
35 auf 50 Mark erhöht. 

Wieder ein Sorlaliſt ir runirtitz gewahlt 
Bei der Erſatzwahl zur franzöſiſchen Kammer in Ou⸗ 

buſion wurde am Sonntag der Sozialiſt Benaſſy anſtelle 

eines kürölich zum Senator ernannten radikalen Abgeoröd⸗ 
neten mit über 100 Stimmen Mehrheit gewählt Die Sa⸗ 
zialiſtiſche Partei hat damit die Radikalen in der Kammer 

überflügelt und iſt nunmehr die ſtärkſte Fraktion. 

ů Sahanhenin Panmn Ameuüin: — 

  

  

     
Zamora verſpricht Erfünknug ů .— 

ü Der Minißterpräſident der proviſoriſchen fvaniſchen Regie⸗ 
rung empfing aniäßlich des 1. Mai eine Abordnung der spani⸗ 
ichen Gewertichaiten, die ihm beſtimmte programmatiſche For⸗ 
berungen der jpaniſchen Arbeiterſchaft unterbreitete. Vom Bal⸗ 
kon des Miniſterpräſidiums aus erklärte Präſident Zamora 
ipäter gegenüber einer vieltauſendlöpfigen Menſchenmenge, daß 
die proviſoriſche Regierung bereits einen großen Teil der For⸗ 
Derungen der Arbeiterſchaft crjüllt habe und andere noch er⸗ 
fullen werde. An der Spitze der Demonſtranten marſchierten 
jamtliche ſozialiſtiſchen MRiniſter und der Bürgermeiſter von 
Madrid. — 

V 8. ö 
Der ſozialiſtiſche Adgeorbnete Grumbach hat in der fran⸗ 

zönichen Kammer einen Antrag eingebracht. nach dem der 
paniſchen Republik die Sympathie der Abgeordnetenkammer 
zum Ausdruck gebracht werden ſoll. Der Antrag wird wahr⸗ 

Iſcheinlich angenommen werden. 

  

— Der alte Martens 
DSon Chr. Panlſen 

Der alle Nartens war rin Origtgaal — nund cile 
EDer ſehr gern — mas beſonders Perin zutgetret. Larß 
jeinen Unterrichtsſtunden nitmals Unſng und FSosfcn Eers⸗ 
ten. Kam dak nun wehl baßer. weil wär ſelket das Srfin⸗ 
Pen batten. bas er fit än unjerer Kiaßſe io wohl fübler — 
10 geradezn monig und genrütlictd. Sie er das 
vol abtafrte und es Ech eanem auf ſeinem Stahl maiue - 
es feblte nur nock. daß er jagtr: Kinder — üich fübie 
janwohl bei ench ...“ Senn baun Ras Sänien r Gänete 
Die Pauſe perkündeie, üecktr er hch zcich ſeine aurre ar 
Und folgte mit mabrem Entzückrn rn frinzn uumhimnixm. 
Rir ſich in die Süpbe ringelten. Der Keltur drückie Ern Amge 
zu, duldeie dir vieie Qnalmerei — ſchlirKiæ maren här Feu⸗ 
Krr in aroß und breit — momte Der altr Martrus Peimt 
Freude baben. 

  

n EIren üie Pben. Er Wäiteltr en Kupf. frut en rinem 
Aut canf Ren ssbern. She ein SnahIches Aüänz. erte i., 
zodic er umd mathar rir Me Eirr nor her Auße Iu. Wähncn 

  

nEUi‚ Xacbhemn ber Alze Nit Heite jnrtiert Battht, ent⸗ 

EIE iib uKamie eimem Bathtr rine Eindrücke fchilherte, 
rrzäblte er mir., Naß das nne gar nichts ſei — man bärte 
den alden Kertens em marnens 11 pier Lds amf Eafrräir 
mifähe SrSürrSän — er mirde aums Nem 

A r — er e π Tienh nHerrE 
IE Les le RE Eü S f Sem KLe⸗ 
Speder Püm, Hentem mwär alle Kimnbruck. Raß es iher ſchwer 
FieI, ‚eh en & AreEn — feinr Hande usrten itrig ů 1 G x ů f ů 

i Er 5 Uit — Silf hEr ů— 5ι 
mürDenbeßt it. ů 
Anf cinem feinmer umfrririſfinen 
irüüchertr ſud Rer caur EAurrEEE mi scchir maß 5rüll bes Iunn 
Srred art terser ätrn einß meäitrer — E zus Safrr 
üSSD 

1 

Besrbems 
e= SPurrizicht Smimter Wrineme Begk eire Aü- 

er üerrute. hen àr àe Grümhuees Rer 
Erchbemk Sabüiuh CKimal r àher AH 
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Anſkieaswillens zu ſetzen. Doch komme es zualeich darouf 
an, den Perfönlichfeitswert des einzelnen nicht ſo aufzu⸗ 
faßßen, daß er aufücige, ſondern daß er feitüebe. Den Wert 
Ses Menſchen mache nicht. daß er ewig klettere, ſondern 
dat er einen geficherten Standort babe im Raum der Wirt⸗ 
iccait im Reich der Ethik und in der Welt des Geiſtcs. 
Das ſci ein Ziel. das in der „Akademie der Arbeit“ erkaunt 
unb um das ſich ſeine Bildungsarbeit gruppiere. 

Setztes Suaſiſwiel Eriła Kurmer 
Stasdttbeater 

KMit der geianalich recht anſpruchsvollen Partie der Liſa 
in Sebärs Das Sand des Lächelns verabſchiedete 
zich Erifa Sorner geßern abend von den Danzigern. Sie 
Eot wie in en fruberen Gafſpielen wieder eine aniprechende 
Seinung infonderheit nach der darſtelleriſchen Seite bin: 
geitützt durch die icton früber gekeunzeichneten rein äußer⸗ 
Eüen Borzüge Marßte ſie auch durch eine aumutvolle Katür⸗ 
Hebteit her Nolle viel von ibrer inneren Unwahrſcheinlichkeit 
au nehmen. Nach Ser geianglichen Seite dagegen enttäuſchte 
Srika Körner leiber eimas. Die Partie ſft ſa (ebenſo wie 

— e. meus isbe m, verkangt eine Garatteriterenbe ventie, lient Sien verlanat eine charakterifierende 
Sangerin. Hier reichten die Mittel nicht immer ans: die 

sssbe flinnt im Forie oit ſcharf. and es Läßt ſich gar zu leicht 
erkennen- has Sir Künftlerin mit der häufigen Kerwendung 
Ser Biann æn exvonierten Stellen aus der Kot eine Tugend   Das eEeiate Sers Pendeir der Gaflin feichen Bej⸗ 
Eal. von bem Se aderbings cinen reichlich aemenenen Telt 
em ißren Pariner Emil Schroers abtreten wußte. der. 
chenis mie has letzte Mal. bei Peiter frimmlicher Verfaßung 
deEr geſtel nuad mehriach Dacavos fngen mußtle. W. O. 

Sa Ervtrben-Steimwen gehurben. Dr. 2 
Dalber Silly Ar Osere, Ser. —— O Srer 
Fiamsforteiabrif Erptrian⸗Steinmeg Rarb in Braunichwei 
mauß Längerem Seiden int 68 Sebensjahre. aumtehweis 

Themet Slemmt ſyricht ir Parit. Eaf Einkuadung des Vötler⸗ 
Eamb-IErimr:3 Rr geißige Zniarmmenarbeit wird Themas Mann 
æm 7. Rai im Perser der ſch m Ler Süsde ust bem Wel“ 
SeRäEEen Vortrag Belten, in erher Linie m: Thema 
GSeerde und Schäixr. Tuäſühri ind Tostrßewffi befaſſen wird. 

Hergei⸗-Ammereg. Aus Aukaß vonr Hegels dertſt Todestag 
fürder üm Efiwber Sertis ern — att. Im Saufe 
ees Sammert werden wichtige zur Tetl bisder underöffentlichte 
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     1. Veiblatt ber verilfet Velksſtin 
  

  

15 Stunden grober Unfug 
Die Berufungsverhandlung gegen den polniſchen Matroſen — Das Urteil erſt nächſten Sonnabend 

Fünfgehn Stunden neue Verhandlung, fünfzehn Stunden 
neue Unterſuchung der ſeltſamen Angelegenheit vom zweiten 
Oſterfeiertag auf der Schichauwerft. Pünktlich um 9 Ubr 
vormittags wurde am Sonnabend die Gerichtsſiszung der 
Großen Strafkammer eröffnet, 10 Minuten vor 12 Uhr 
nachts verließen die Beteiligten, müde und abgekämpft, den 
Schenurgerichtsſaal, in dem aus räumlichen Gründen dieſe 
Berufnugsverhandlung ſtattfand. Zwei kleine Pauſen von 
je 10 Minuten und eine pon einer halben Stunde dienten der 
Erbolung. Solch eine Dauerfitzung eines Gerichts gab es 
zum letztenmal vor Jahren, als man gegen den Chauffeur⸗ 
wörder Koslowſki verbandelte. Damals ging es um ein 
Menſchenleben, ein Todesurteil wurde gefällt, und damals 
war niemand im Saal, der nicht um der Sache willen länger 
ausgeharrt hätte. 

Aber fünfzehn Stunden Verhandlung um dieſe lächer⸗ 
liche, ablurde Affäre? 

Wir haben es erlebt, datz ein imbeziller Kindesmörder nach 
einein halbſtündiger Verhandlung auf 10 Jahre ins 
Zuchthaus geſchickt wurde. Der Fall Koslowfki war eine 
Ausnahme, die anderen Todesurteile der letzten Jahre 
wurden durchweg nach wenigen Stunden Verhandlung ge⸗ 
källt. Gewiß. die Dauer einer Gerichtsverhandlung richtet ſich 
nach der Kompliziertheit der Materieund letten Endes iſt es 

  

  

Der Maun mit dem Halenkrenz 

belanglos, ob man zehn oder zwanzig Stunden zu Gericht 
fitzt, ausſchlaggebend iſt das Urteil. Aber es will uns dünken, 
daß es auf Erden nichts Komplizierteres gibt als ein? 
Mörderſeele, und wenn ein Gericht in ihr nach wenigen 
Stunden Beweisaufnahme klar ſieht, dann bleibt es unver⸗ 
frändlich, warum man fünfzehn. Stunden an diefer Sache 
laborierie,- Dieſe Frage ſtellt man mit Recht, wenn man die 
Materie kennt. Und eine Antwort findet man darauf, wenn 
man den Mut bat zu bekennen, was denn eigentlich dort vor 
der Großen Strakkammer am Sonnabend geſpielt wurde. 

Beim Beginn der Verhandlung gab der Vorſisende eine 
Erklärung ab. Er betonte die ſtrenge ſachliche Objektivität 
des Gerichtes, es gehe nicht um Politik, es gehe um die 
Sache. Der Staatsanwalt. die Verteidigung brachen Lanzen 
um der Sache, willen. Politi habe bei dieſemn Fall auszu⸗ 
ſchalten. Was ſollte das alles? J ites nicht grotesk. wenn 
ernſte Männer ſo etwas ſorechen und fünfzehn Stunden lang 
anders bandeln? Selbſtverſtändlich war dieſer Prozeß ein 
volitiſcher Prozeß. Warum alſo der Eiertanz der Juriſten? 
Was ſoll das? 

Die dunkle Aſläre um den polniſchen Matroſen Jerauk 
wird nie reitlos geklärt werden. 

Es iſt einer der typiſchen Fälle, denen man mit keiner Be⸗ 
weisaufnahme beikommen kann. Was durch Zeugenaus⸗ 
ſagen in dieſer Sache zu beweiſen iſt vder nicht, das läßt ſich 
in längſtens einer Stunde erledigen. Die fünfzehnſtündige 
Verhandlung war einwandfreie Politik, war ein hübſch in⸗ 
fäeniertes Theater, bei dem man ſich aber langweilte. Nichts, 
aber effeltiv nichts Neues ergab dieſe lange Berhandlung, 
was man nicht ſchon vor dem Schöffengericht wußte. Die 
Polen hatten andeuten laßen, daß fſie die wahbren Täter zux 
BVerhandlung bringen werden. Jeder Kundige wnßte, daß 
dieſe muiteriöſen Täter nicht kommen werden. Sie kamen 
anch nicht. ů 

Neue Zeugen ſtellte man. Zeugen, die den bisherigen 
Ermittlungen ein anderes Geſicht geben ſollten. Dieſe 
Zeugen mögen dem Gericht etwas Neues gejagt baben, wirk⸗ 
lich, einem Kenner der Dinge ſagten ſie nichts. Es bandelte 
ſich um zwei Leute, die auf die Schichauwerft gelangt ſind, 
vhne daß Portier oder Wächter ſie angebalten hätte. Das 
follte wie eine Bombe in die Verhandlung ſchlagen. 

u 
Stundenlan⸗ srte man die Wächter, die Portiers, 

man veulte kis Koutrolbücder der Wächter. 
All das hätte man ſich erſparen können. wenn man einen 
fixen echt Danziger Jungen gefragt hätte. ob er fich getraue. 
ins Werfſtgelände zu gelangen, ohne daß man ihn ſchnappt⸗ 
Selbſtverſtändlich kommt man faſt überall hin. menn man es 
will. Sir, beiſpielsweiſe, haben uns als Kinder auf den 
Kriegsichifien der Kaiſerlichen Werft herumgetrieben. Uns 

ütte damals tros viel ſtrengerer Bewachung der Werit kein 
ächter geſchnappt. Aber darauf kommt es ſa bei der De⸗ 

Urieilung der Jerzuk⸗Affäre gar nicht an, obwohl man der 
Bewachung der Werjit ſo viel Gewicht beimaß. ve 

Es find ja gana andere Dinge, die die Mutmaßung, der 
Uebessal ſei fingiert, rechtfertigen. Es iſt dies eine Nrage, 
die ſich aus hundert Winzigkeiten jummiert. Menichenkund⸗ 
liche Dinge find es. Lebenserſahrung und Logik, die hier 
zulammenfpielen Uch Kan ile ſogenannten — jein 
felundär. Natürli⸗ ann es ganz, ganz ande 
Jerzuk hielt au ſeiner Darſtelluna des Ueberfalles ſen⸗ 
Fragt ſich. oh man ihm das Gegenteil beweiſen kann. 

Kein, das kann man nicht. Indizien haben immer etwas 
Mißliches. — — 
Der welen Augewöhnlichen Uümſtänden anlählich der Tat 

Baben wir bei dereriten Gerichtsſitzung. in der er zn ſech⸗ 
Wochen Haft wegen groben Unfugs verunrteilt de, ge⸗ 

Wir köunen Dol er in Gbin Die pi U Re⸗ 
gierungshandelsflaage er in Gdingen an Land ae⸗ 
kunden. Diete Flagae iſt relativ neu und koßet etma 
400 Zlotv. Sie kann nur durch die Danziger Werft be⸗ 
zogen werden. die ſolche Flaagen in Bielefeld aniertigen 
läßt. Der Chemiker Prof. Dr. Glimm aab über dieſe 
Flaage am Sonnabend ein Gutachten ab. Die Ilaagen⸗ 
ſänme. alio die Nähte, fnd noch nie gewaſchen worden: die 
ganze Flonge wabrſcheinlich auch nicht; aber dies in immer⸗   

hin möglich. Jerzyk will die Flaggc ſeit Oktober vorigen 
Jahres beſitzen. Am Strande hat er ſie in der See aus⸗ 
geſpült, ſpäter bat er ſie durch eine Waſchfrau waſchen und 
revarieren laſſen. Am Sonnabend traten Zeugen auf, von 
denen einer bekundete, daß er die Flagge ſchon vor Monaten 
in Jeravks Beſitz geſeben hat, der andere hat ſie zur Waſch⸗ 
frau gebracht. Schön. Alſo deckt ſich dies mit Jerzyks An⸗ 
gaaben? Ja. Aber, fragt man, muß eine ganz wenig be⸗ 
nutzte Schiffsklagge nach dem eytl. Waſchen derart repariert 
werden, daß man ſämtliche Nähte nachſteppt? Nein, das 
deutet an., daß die Zeugen ſich, ſagen wir, irren und das die 
Flagge gewaſchen worden ijt. 

Daß Jerzyk am Abend der Tat ſeinen Sonntagsanzug 
anzog und der Kälte wegaen ſich über die Unterhoſen die 
Arbeitsboſe zog. den Oberkörper aber frei ließ, iſt ſeltſam. 
Daß die drei finſteren Männer zu der einzig möaglichen Zeit 
den Ueberſall ausführten. zenot für ihre ungewöhnliche 
Klugbeit. Daß ſie ihn ſo ausführten. daß der nieder⸗ 
geſchlagene Jerzuük wenige Minuten ſpäter von ſeinen 
Schiffskameraden geſfunden werden mußte, zeugt von ihrer 

  

Anſtändigkeit. Daß ſie aber Kopf und Kragen — drei Mann 
hoch — riskierten, um einen Dummenjungenſtreich zu ver⸗ 
üben, zeugt von ihrer Dämlichkeit. 

Der Staatsanwalt plädierte für Verweriung der 
Bernfung. — * 

Er bält die Tat für fingiert. Grober Unſug iſt verübt durch 
Beunruhigung der Bevölkerung. Der Verteidiger bat 
um Freiſprechung des Angeklagten. Weil man die Täter 
nicht babe, ſei das kein Beweis, daß die Tat finaiert ſein 
müſſe. Aber auch aus rechtlichen Gründen müſſe Jerzur 
freigeſprochen werden. Grober üitfug liene nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung nicht vor. 

Es waren zwei fundierte Plädoyers. 
die genau entgegengeſetzte Meinuna. 
überzeugend. 

Beide vertraten 
e Und beide ſprachen 

Das ift in ſolchen Källen immer ſo. Die 

Rontag, den J. Mai 1931     
Zubörer können ſich eine Ueberzeugung ausſuchen. Und 
dennoch iſt noch etwas da, was man losgelöſt von aller Be⸗ 
weisfübrung finden kann. Und das ſind die bundert Dinge, 
die man nicht beweiſen, aber mit dem Umſtand auf Grund 
gewiſfer Lebenskunde erfaſſen kann. ů 

  

  

So will er überfallen worden ſein 

Ob Jerzuk zu Recht beſtraft iſt? Ueberflüſfige Frage. 
Die Strafe iſt abſolut belangalos. Die politiſche Seite dieſer 
Affäre iſt alles. Man habe den Mut es einäugeſtehen, denn 
die Spatzen pfeifen es ohnehin nvon den Dächern. Alſo 
formuliere man beim Schuldig des aroben Unſuas oder 
nicht, ſondern ſchebie den Jnngen in ſein heitzgeliebtes 
Vaterland und erkläre im übrigen. daß eine Beſtrafung 
wegen der lächerlichen Tat “ .: Geſet unzuläſſig ſei. 
Mag Jerzyk baden gehen, vielleicht ſindet er wieder etwas 
ſchönes am herrlichen Oitſeeſtrand. ‚   Das Urteil wird am nächſten Sonnabend, vormitkags 
9 Uhr. verkündet werden. Ricardo. 

  

Aas Ergebnis der Kranterkaffenwahlem im Werder 
Gewaltiger Stimmenzuwachs der freien Gewerkſchaften — Starke Wahlbeteiligung 

Am geſtrigen Sonntag fand die Wahl der Verſicherten⸗ 
Vertreter zum Ausſchuß der Landkrankenkaſſe Großes Wer⸗ 
der ſtatt. Die Wahl war bereits einmal am 14. Desember 
1980 vorgenommen worden. Der Vorſtand der Kaſfe hatte je⸗ 
dvch die Vorſchlagsliſte der Gelben, die eine Abteilung des 
Kreiswirtſchaftsverbandes bilden, nicht zugelaſſen, weil die 
Vereinigung nicht tariffähig iſt. Das Reichsarbeitsgericht hat 
wiederholt entſchieden daß Arbeitnehmerorganiſationen, die 
von Arbeitgebern ausgehalten werden, nicht tariffähig ſind. 
Auch das Verſicherungsamt Großes Werder ſtellte ſich au] 
dieſen Standpunkt. Das Oberverſicherungsamt in Danzig 
erklärte jedoch die Wahlen für ungültig. Die Wahl mußte 
deshalb am geſtrigen Sonntag wiederholt werden. 
Waßl Lelamt beteiligten ſich geſtern 2948 Perſonen an der 

Die freigewerkichaftliche Liſte konnte ihre Stimmenzahl 
von 1155 anf 1545 erhöhen. 

Die ꝛchriſtliche Liſte weiſt einen kleinen Verluſt auf. Es 
wurden ain Sonntag nur 170 Stimmen für ſie abgegeben, im 
Dezember vorigen Jahres 187. Die komm uniſtiſche 
Liſte kann einen kleinen Gewinn buchen. Sie ſteigerte ihre 
Stimmenzahl von 536 auf 648. Für die Gelben und Naßis 
werrden 579 Stimmen abgegeben. ů 

Es erbalten Sitze im Ausſchuß: Die Freien Gewerkſchaf⸗ 
ten 9 (bisher 10), die Chriſten 1 (), die Kommuniſten 3 (5), 

die Gelben 3. 12 Linksſtimmen ſtehen ſomit 8 Arbeitgeber⸗ 
ſtimmen und 3 Gelben gegenüber. Das Zünglein an der 
Waage bildet di Echriſtliche Stime. 

Die Wahlbeteiligung betrug 58 Prozent gegenüber 34 
Prozent bei der Wahl im Deßember 1930. Mit aller Kraft 
arbeiteten die Arbeitgeber gegen die freigewerkſchaftliche 
Liſte. Mit den Mitteln war man wenig wähleriſch. 

Noch am Sonnabend meldeten einzelne Gemeindevor⸗ 
ſteher ſämiliche Arbeitsloſe bei der Krankenkaſſe ab und 

entzogen ihnen damit das Wahlrecht. 

In den letzten Tagen vor der Wahl füuhr der Geſchäfts⸗ 
führer Streiter vom Kreiswirtſchaftsverband mit dem Mo⸗ 
torrad von Ort zu Ort und beeinflußte insbeſondere die 
Saiſonarbeiter im Sinne der Gelben. Daraus iſt auch 
zu erklären, daß Gr.⸗Lichtenau, wo beſonders viel Saiſon⸗ 
arbeiter beſchäftigt werden, 181 gelbe Stimmen abgegeben 
wurden. 

Mit welcher Skupelloſigkeit die Arbeilgeber Agitation für 
ihre Hätſchelkinder, die Gelben, trieben, konnte man in vie⸗ 
len Wahllokalen beobachten. Die Beſitzer führten ihre In⸗ 
pektoren, Haustöchter und Saiſonarbeiter perfönlich zur 
Wabl, nachdem man ſie vorher entſprechend beeinflußt hatte. 

Dic Freien Gewerkſchaften haben den Kamyf jedoch ehren⸗ 
voll beſtanden. Sie haben ein engewaltigen Stimmenzuwachs 
zu verzeichnen, obwohl den Erwerbsloſen das Wahlrecht ge⸗ 
raubt wurde. 

   

  

   

  

Der Auftabt zu den Kreistagswahlen 
Große Mai⸗Kundgebungen für die Sozialdemokratie 

„Auf dem Lande fanden am gefitrigen Sonntag in zahl⸗ 
reichen Orten große Mai⸗Kundgebungen der Sozialgemo⸗ 
kratie ſtatt, die ſich zu einem machtvollen Bekenntnis der 
Landarbeiterſchaft für den ſozialiſtiſchen Befreiungskampf 
geftalteten. Uteberail waren die Kundgebungen mit Erfolg 
gekrönt. Die Redner der Sozialdemokratie ſauden allge⸗ 
meinen Beiſall. Immer wieder beherrſchte das Gelöbnis, 
am 17. Mai für die ſozialdemokratiſchen Liſten zu ſtimmen, 
die Kundgebungen. Der Beſuch war überall ſtark: ſo nah⸗ 
meen in Neuteiech 900, Neukirch 500, Tiegenhof 1000, Kalt⸗ 
hof 256, Zeier 250, Pieckel 150, Kahlbude ca. 600, Hobenſtein 
500, Ellerbruch 350, Brentau 600, Bohnſack 800, Gütland 
500, Steegen 800, Groß⸗Zünder 350 Perſonen teil. Iteber⸗ 
all waren Muſikkapellen. Anßerdem ſind Arbeiter⸗Schutz⸗ 
bündler von Danzig zur Mitwirkung an den Maifeiern in 
den Landkreiſen verteilt worden. 

* 

Die Polizei hat wieder einen ſeliſamen Tagesbericht her⸗ 
ausgegeben. So ſollen in Kohling zehn Mitglieder der Hitler⸗ 
Jugend von Schutzbündlern überfallen worden ſein. Wenn 
man weiß, wie provozierend ſich gerade die Hitler⸗Jugend be⸗ 
nimmt. jo wird man den Polizeibericht richtig zu deuten 
wiſlen. Eine recht unwahrſcheinliche Geſchichte meldet der Poli⸗ 
zeibericht aus Bohnſack. Dort ſollen 200 Schutzbündler und 
Kommuniſten dem Landjäger cine beſchlagnahmte Fahne ent⸗ 
riſfen haben. In Schönfeld ſollen fünf Kommuniſten einen 
Wirt deshalb bearbeitet haben, weil er ihnen leinen Schnabs 
gegeben hat. Weiter meldet die Polizei. daß in Käfemark 
Schutzbündler die Scheiben eines Gehöftes zerſchlagen, den 

r und ſeine Leute verhauen haben und in Nichtung Dan⸗ 
zis tortgejſahren wären. Die Se verhielt ſich ader ſo, daß 
die Schusdünbler unterwegs, als ſie an dem betreilenden Ge⸗ 
höft bielten. mit Steinen deworfen worben End. Die Steine 
waren auf die Wagen der Schutzbündler gezieli, find aber über 
den Wagen hinweg in die Fenſterſcheiben des Beſtters ge⸗ 
flogen. Ein ähnlicher U. erſall wurde auf Schutzbündler ver- 
übt. die nach Kahlbude fuhren. Das Auto der Schutzbündler 
wurde unterwegs von Nazis mit Steinen beworfen. Die 
Steine durchſchlugen die Glasſcheiben des Führerſites. 

Leichentund in Zuypot. Geſtern nachmittasg gegen 4 Uubhr 
janden Spaziergänger in Zoppot in der Nähe der Braiſers⸗ 
55he eine männliche Leiche. Der Tote konnte als der 58 Jabre 
alte Tiſchler A. wohßnbaft in der Parkſtraße in Jopvot. iden⸗ 
tifisziert worden. Der Tod iſt durch Ertrinken eingctreten. 
verdelt bat A. in geiſtiger Umnachtung Selbſtmord 
rerũb ů 

Polniſcher Umzug in Groß⸗Tramphen 
In Groß⸗Trampken fand geſtern ein Umzug der Polen 

ſtatt, wobei auch Geſinnungsfreunde aus Paglau erſchienen 
waren. In der polizeilichen Anmeldung des Umzuges war 
die Rede davon, dak man von jenſeits der Freiſtaatgrenze 
ſtäarken Zuzug erwarte. Eine ganze Hundertſchaft Schupo 
wurde deshalb nach Lamenſtein dirigiert, ebenſo eine größere 
Anzahl Kriminalbeamter. Sie fanden jedoch keinen Anlaß, 
einzuſchreiten, da alles ruhig verlief. Der Zuzug von 
jenſeits der Grenze war ausgeblieben. 

Tödliche Leuchigusvergiftung 
Im Eiſenbahnwagen tot auſgeſunden 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde auf dent 
Bahnhof im Paclwagen der polniſche Staatsangehörige Eiſenbahner 
Jan Kuleſſa aus ctarthaus mit einer Leuchigasvergiſtung außge⸗ 
junden. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche wären erfolglos 
Auf dem Wege zum Krankenhans iſt K. verftorben. Wie das Gas 
ausſtrömen konnte, iſt Gegenſtand ciner Unterfuchung. 

  

Tuberkelu bei Kimdern 
Auf Grund einer von den meiſten Staaten Europas vorge⸗ 

nommenen Statiſtik an Kindern bis zu 12 Jahren wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Kinder unter einem Jahr faſt ausnahmslos tu⸗ 
berkelſrei ſind. Schon von den Zweiſährigen aber waren acht 
Prozent, von den Vieriährigen 233 Proient mit Tuberteln be⸗ 
haftet. Nach dem 10. Lebensjabre wurden bei nicht weniger 
als 90 Prozent ber unterſuchten Kinder, nach dem 11. Jahr bei 
95 Prozent Tuberkeln feſtgeitelln. Natürlich ſoll dies keineswegs 
bebeuten, vaß all dieſe Kinder an Schwindſucht ertrankt ſind; 
die Sterblichteit an Tuberkuloſe betrug vielmehr bei Kindern 
bis zu 10 Jahren 0,44 Prozent. 

Unfälle des Tages. Am Sonnabendnachmittag gegen 1752 
iör ereignete ſich vor dem Hauptbahnhof ein Zuſammenſtoß 

zwiſchen dem Perſonenkraftwagen PZ 43 925 und dem Motor⸗ 
rad DZ 9748. Das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt und 
mußte abgeſchleppt werden. Die Schuld ſoll den Fübrer des 
Perſonenkraftwagen treffen. Am Abend murde die 6jährige 
Schülerin Karoline Junghaus vor dem Hauſe Ringſtraße 11 
von einem Radfabrer angefahren und umgeſtoßen. Das 
Mädtden trug einen Bruch des linken Unterſchenkels davon. 

Beim Ninglampf bie Rippen gebrochen. Bei einer Ringerveran⸗ 
ſialtung im Fajſé Derra wurden dem 18 Jahre alten Arbeiter   Audoelf Gbel, Reitergaſte 8, die Rippen gebrochen. Er mußte ins 
Krankentaus geichafft werden.



Eerd aet Ser lenastrene 

  

Der Tote im Auto 
Noch keine Klärung — 

Ein ichweres Verbrechen iſt in der Gegend von Trebbin 
in Brandenburs am ſpäten Abend des 1. Mai entdeckt wor⸗ 
den. Eine Gruppe von Wandervögeln fand zwiſchen den Ort⸗ 
ſchaften Kerzendorf und Lndwigsſelde einen großen Ver⸗ 
jonenkraftwagen, der mit den Bordcrrädern im Chanſſec⸗ 
graben ſtanb. Am Stener ſaß ein jüngerer Mann, der eine 

tödliche Kopfverletzung anfwies. Die Polinei glanbte zunächit 
au einen Unfall intolge unvorfichtigen oder au ſchurllen Wah⸗ 
reus. Der Fübrer des Antos ſchien mit dem Kypf genen die 
Decke geſchlagen zn ſein, weil dort Gehirnmaſſe gejunden 
SHuirbe. Bei näherer Beſichtiguns aber erkannte man, daß es 
lich wahrſcheinlich um ein Berbrechen handelt. 

Der Tote iſt der 24 Jahre alte Sohn Walter des Fuhr⸗ 
Anteruehmers Nenmann aus Kerzenborf. Nach dem vorläufi⸗ 
E Gutachten der Aerzte ſcheint die ſchreckliche Wunde am 

vpfe des jnngen Mannes veu einem Schuß herzurühren. 
Die Kugel munß dann von hinten in den Kopf eingedrungen 
ſein und iſt vorn au der Stirn wieder herausgetreten. Im 
Waten wurde noch eine Piſtole geiunden. Väheres über die 
Schuld an der Binttat muß die Unterſuchung ergeben. 

   

  

Hilſe tut not: 
Das Erdbeben in Sowietfanfehen 

Der Vorſitzende des Zentralercfutivkomnitces des kauka⸗ 
ſiſchen Gebiets Nachitſchewan. wo das kataſtrophale Erdbeben 
den größten Schaden angerichtet hat, teilt dem Sowictprö 
denten Nalinin und dem Vorſitzenden des Kates der Boll⸗ 
kommiſiare der Somjetunion. Moletotw, zelegrapbiſch mit. 
daß der örtliche Sowictaprarat und dic Mittel der vom Er— 
beben betrofſenen Gegenden die entſtandenen Schwierig⸗ 
lciten nicht bewältigen fönnten. Es ſei daber eine weit⸗ 
Sehende Hilfsaktion des ganzen Sowictüaates criorberlich. 
Dieſe Hilſsaktion iit auch. ſchon ringelcitet worden, ſit wird 
aber wohl noch in viel arößberem Maßſtabe Durchgeführt 
werdgn müſſen als bisher vorgejehen iſt. — 

Fünf Perfonen ſehwer verletzt 
Das Starissberger Maifeier-llualũc 

Bei dem Maffenungläück auf dem Sadbeim in Königsberg⸗ 
Dernxſacht durch ein ſchen gewerdencs Geivann, bas in den 
Demonfrtaionszug am 1. Mai hineinrante, Wüurden außer 
einem Volizeibeamien noch nier Perſoncn ſchwer verlebt. 
Außerdem erlitt noch ein Anzabhl Rananten leichtere Ber⸗ 
letzungen, die aber nicht ihre Ueberführung ins Kranfenbaus 
notwendig machten- 

Gefſabrüce Landmms brs Kunſtflirsers Jirſeler 
Er blieb unverlrtzt 

Als der Weltmeitter im Kunſtflicgen. GSerhbard Firieler. 
am Freitagnammittas über dem Fingplas Saldan bei Kaſiel 

für die demnnächiige Weitmefüerſchaft üble. icste plöplich in 
einer Höbe von nur - Mctern der Metor ans. Bei der 
Aytlandung ſestc das lrgötng glait anf riner Sicie nni 

     

  

  

  

Winer „Tiarrſchwalbe. Dabei gina der Friupeller in Bruch 
Firfeler jelbt fam mit einigen jeichteren Prellungen dancn. 

Er huit es verſtunden 
Betrogene Sparrr 

Die Staatsanwallichajt Harburg-Sand ſt einem arosrn 
VBetrug anf die Erur gcfommen. Im Mittclpuntt der Affürrt 
heht der in der Toncdt wohnende KRechtscnmait mud Kytar 
Dr. Müller. Müller hatte Das Scrüdn perbreitct, Duß er mit 
der Grändung eintr Finanq⸗Aarar⸗Affrengeiellibnit Paanſ- 

tragt ſei, die mit Hilfe franzöftſchrr Gelder Fer hannsnericen 
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DieLebe der Ellen 
rirht 2951 Fübein Grmlün Veilsr G. u. M. E. Lrer 

  

I. Nerrrßuna. 

Tr. Borhlind wiberriet mit grrßer Entichithrubeit. Aun 

  

Der vermeintliche Unfall 

Landwirlſchaſt helſen jollte. Auf Grund dieſes Pryojektes fand 

der Notäar genug Dumme, die dem Ganner und ſeinem 

Freunde, einem gewiſſen Tranb, etwa 100 000 Marxk zur Ber⸗ 

jügung ſtellten. Als die Hintergangenen, kleine Sparer ans 

Norddeutſchland und aus der Schweiz, gemerft batten. daß 

ſie geprellt worden waren, eritatteten ſic Strafanzeige- Die 

Schwindler wurden in einem Schweizer Sonatorium ent⸗ 
dedt. Ihrer Auslieferung nach Deutſchland dürſte nichts im 

Wege ſtehen. 

Schweres Bootsuuglück in Litanen 
Drei Menichen ertranken 

Anf dem Schuichwa-Flnß bei Keijann fenterte ans unbe⸗ 

kannter Uriache ein Bort. in dem vier Einnohner ans bem 

litaniſchen Dorje Katreriai ben infeine bes Oechesallers 
xrisanten. Flutz äbcrancren wollten. Drri von den Inſaten 

ertranken. 

  

DTiei ürſen u 8 2— 5 — Ein Landwiri jand Sonnebend an einem Saldcsrens bei 

Fieieler überſad jedoch eine Böſthung uud überſcIng ſich mit ů Andcrnam in einem Auin ein Licbcsvaar crichhfen vor. Tic 
Pokizei ſtellte fei, des beide Selbümurd beaangen batten. 

VPach Ren rurgrinndenen Fopieren bandelt es ſich nm eine 

Frau aus Eiien. Während der Mann ans Berlin ammt. Die 

Seichen wurden von der Staatsanwaltichaft beichiagnl,ehhmt. 

  

Das Ergebris ber Wierten Lñabecker Aamtrylmrterinäne. 
Des Lüpecker Geinndheirsemi., bes ickt Lie vicrte Kontroli⸗ 
nuirrinckung der nach den Fülicrnagen zum Schnte gescn 

Tuberknloic erkranften Kinder abaciclrhäcn bai. Klanbt. Paß 
Ait We 75. Todcérpfer vem 9. öril d. J. Die Nataftrorbe 

Prendet it nnd daß feimt der Infekzirnen mehr als lebens⸗ 
eiSährlich atlrrn Lann- 

  

     

Aüe Ueberrrüänmesfündt deà Tircftors Oiiver verrrech⸗ 

K71 Kächz. Ligdare in Saris zm beifcn. Kachden die Siniguns 

zwiicthen Nen CyrrSrr-Serfem zud ken Uines Nencieres enb⸗ 
Süalrig iusande acfrune War. afcrbinas nnier betractht⸗ 

läichen Spierng, Eieit iant niais chr in ber femertie 
  

brrben Stast. Sic Hersemte nre Nastelbe Anrantemment in 
Drr zrreiien Etrer it Mem Punbderbaren Blick nber Pie 

Pincr de In Concprbe., aer bas Simmer res Gattem snnd   dieſem Augenblick iulche Srrritc. Dann merden au,m Atrr 
wohlmeinendften Srennde in das Sagcr von Siune chbrä 
Es gibt doch jo viele Ellens in hber Selt. anw an der Ainier 
Senn Ibuen der Säun nach Danmmheiten MrSt. frGHen Sar 

    

G. 
Eertepeue ſirh immer nrürber Kei berr Gedanken. Haß ſüe Aurn 
Täccs cürr ſenʒes mit Sdchr Frirrrben ſegte. Ermes festte 
TIclicd in ihrem Deſein. Selbr die öblichen fleiren Rei⸗ 
MAAMGEMLiSäickenbrtzem cricernen isr cer nitss eßr ie 

in der Stillt ans, was Sie Wlen. aber rriſen Sär mäiun ü mhE AAHEERE- 
Sffiziell min einer Freunbin. Antberdem wird Ibsen Där 
Llcine nach brert Taarn ſo 1longwrilig, daß Sir 
Erpresent nech Hanic ſtbiékcnp“ Dr. Bochling röätmIiDägir 
intd innerlich inhriäfüiner Kurrclei. 

ch will cs mir Euüb rinmal üöhrrlrhtn.“ rrrirruch Ner 

Fatient. Vordnna Seerderer Kasen an Säan nemgßen in i) falnsesn Memn Besseiet 8t 
5 EE Beiwüirl. SSscEiät krochen entkiefe Sarkanchen 

delikatem Fal u,m Mat zu früarn. Plisemder Durheimanber- 
Bebenken. EsS Wer überdbernt amm ven äihbm geweirz. i& 7 

Se icr michex. 
— Eübe an Richen Sisds-eI gar gicht glanden Tru⸗ 
Denn StrEr waren ja ‚r percnen Der Prä SDe munde 
Sriebric ichen KHen. Hud was Ee Nun nnr nzärben felie 

   

EEEr IEAEEH riSSAIRn Kanihen. Das raarfrn mir allss in; 

XE„ eIE FelErrAürrt Eür war ſe ürablers., baß 

Er taunie a Kum erinzrzu. ze än ickuem Srben in 
EIPdIED Drrrien zu Frin wir am näahrr Abeub. ain er mn 
Elen in den iriEE-Erpres Mes. AWei ShIEEhIrAIE KeS. 
Erier Klase urberrinstber ba Er Peirgen E 

Eüamsrs Mamen Herr Saumtber Mub Iräuters Sorn- 3 
EX eri-EE Sauis Dur hr gerübri. Helte, 
Er Eak. XD AEE. Was ka ZärSH. 21—Kerie ‚e DXET Srchr 
dr* ExD EEM= E? Ckx. Che Me DETEEHIEE AiEA 

Söbe beäeden i rI Serr Senürber EEEEE 
SERn Berun EAr. Tris Kat Errüüenben ErrEAtni= 

     Siüin chncEgr Schinpäträh Anüer ihr Pisbrriggs Leben 

EAes ais MiAEr GHCINEE SErREm. Nursber rar fie fit vefr er flar. 
und Gr fülzr aub Wör Krrft im üc. auch einal er vorne 

III MS-SM. Iun den Täümmmgrämmbe Flickte Me kamgt πα àcn 

Drübfurtren Fenter i5rs Selems aaf den eirrn Plas, Az⸗ 
chdet. imer eht Ambes 

      

  

   

    

  NET 5 

Dieräer Sitrer füt Armäer Seietür 
Milipnen Krantem mumem vom her Ilänte Fumcheres ün den 
EIKürn Tahen ai Nus Scruuerſchr Kram Fernr Srrönt Smem- 

mnis übermärich murben Sait Ner daswelte Betrag ſühenn ä 
EIIIELA EAERED AEE Serig. In iDer AnfmErrSSeme⸗ 

Mannd buer „ar Pauihrr Sarfe- TFer Urßüpcibenrm Kambe m Am⸗ 

  

    

— 8 r. 
Mrnt mEäDaranan. 

lerr. Wir mächtig mar bets die Gerrehutheit im Leden.“ Liane 

   

  

  

   

    

  

  

Mahis⸗-Stimme 
Programm am Tienstag 

6.30—7: Früpturnſtunde. Leitung: Svortlehrer Baul, Sobn. An⸗ 

ichließend bis S. Frübkonzert auf Schalplatien. —f0, Lu. 
ürunde füx die Hauskrau. Diplom⸗Gomnaitiklehrqcin Peinni Bolse. — 

10.50: Wetterdienſt. — 11: Wetterdienſt, Nachrichtendienſt.— 

0—12.30: Schallplatten. — 13.80—14.30, itnferbaltungsmuſff auj 

Dallplatten. — 15.45: Eine Klapier⸗Svielſtunde.Leiiung. SSieber 

Froll. — 16.15: Unterhallungsmuſtk aus dem Darkbotel. Zönidsbera. 

Leitung: Lothar Karau — ie. ů Dag Fiim-Dau ikeint. . 

— Wreis ů —3 2 

Vofimann-Sarüiſch.. 1 nde der Arbeil. Ale Schloſßer⸗ 
leßrling in der Lokomotivwerkit Bruno Llinger. —. 

teilnngen des Arbeitsamtes Königsberg. —, Wetterdienſt. —302 

Unterdaltungstonzert. Tirigent: Karl, Hrube5. — 21 (ons Berlinl: 

Nachrichtendienit. — von Aunnt Fpielleiln Manited Marto.— 

Hörſpie uditor. Svielleitung: 2 .— 

LR0, Ja Acchtendtenttn Svoriboris ble. Knſchließend bis 2. Tanz⸗ 
efa — Maref Keber. (Schallplatten. 

   

  

   

     
    

        

    

  

   

Beclinec Miittarena in Flamitnest 

Walter Rütt verletzt 

Am Sonntagnackmittag brach in der Berliner MRütt⸗Arena, 

die nach dem bekannten Berlinex Sechstagefabrer Walter 

NRütt benannt und zum großen Teil jein Eigentum iſt. Groß⸗ 

jeuer aus. Die in der Haſenheide gelegene Arena bildete, in 

wenigen Augenblicken ein einziges Flammenmeer, ſo daß 

mehrere Löſchzüge der Berliner Feuerwehr ſtundenlang zu 

tun hatten, um der Situation Herr zu werden. Das trockene 

Gebälf der Rennbahn bot den Flamen eine, außerordentlich 

reiche Nabrung. Die Bahn brannte zur Hälfte nieder. Der 

Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Feuerwehr nimmt 

an, daß der Brand durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt. Der 

Hauptinhaber der Bahn, Walter Rütt, erlitt bei der Be⸗ 

kämpfung des Feuers eine klaffende Wunde am Kopf. 

Der Naubmord n 
den Berliner Geld⸗ 
lrieſtriger 
Die Leiche des Ermordefen 
wird aus dem Mordhanſe 

getragen- 
Unten links: Der ermor 

dete Geldbrieſtrãäaer 
Guſtar Schwan. aufgenom⸗ 

men während ſeiner 
Marinedienſtzcit. f 

Der Raubmord an dem 
Geldbriefträger Guſav 

Schwan in Berlin⸗Schöne⸗ 
bera bat weit über Berlin 
hinaus größtes Aufſeben 

erregt. Die Kriminalpolizei 
hat ſofort die Ermittlun⸗ 

aen, mach, Dem. flüchtigen 
Täter auſfgenommen 

—0 —— 2 —ͤ— —v — .2—2————. 

Degnadigte Mörder 
Das vreußiſche Juſtizminiſterium begnadigte die beiden 

nom Cener Schwurgericht zum Tode verurteilten Naub⸗ 

mörder Haarmann und Vaupel, die vor Jabresiriſt ihren 

Frennd erichlugen und fünf Mark erbeuteren, zu lebens⸗ 

lanalichem Zuchthaus- 

Wolsa wieder fchiifbar. Auf der Wolga üſt die Schiffahrt 

erbffnef worden. 
Früätcrer Oberlandesgerichtspräſident verſchunden. Der 

in Berlin wobnbate frübere Präudent des Oberlandes⸗ 

gerichts Königsberg. Dr. Bruno Krüger, wird ſeit Freitag 

vermißt. Brieie, die er am Donnerstag vergangener Woche 

an Freunde ichrieb, lanen die Vermutung zu. daß Krüger in 

niegr Gemütsdeyreimon ſeinem Leben ein Ende machen 
molte. 

  

  

    

Siane wollte nicht. „Verwenden wir f e Mittel zur 
Abdeckung der teuren Bankſchulden in Deutſchland, dekre⸗ 

ticrie ſie trotz des enttäuſchten Geſlichts von Herrn Oliver. 

Der Dircktor war fügſam. Mit kleinem Nutzen löſte er ſich 

Frivatim von Termingeichaften, dic er in Borausficht weit⸗ 

gehender Börienvollmachten cingcgangen war. 

In den auiregenden Tagen hatte ſich Saicha PFopescu als 

ein wahrer Freund erwieien. Unerſchöpilich war er in Vor⸗ 

ſcklagen, um Liane zun zerürcuen, immer war er zur Hand. 

wenn fie das Alleinſein nicht mehr ertrug, und immer zog 

er üich taktvoll aurück. wenn ſie doch lieber allein war. 

Als« Liane ſich cuiſchloß. auf cin paar Tagc nach Biarris 

eu grben, war Saicha foiort bereir ſic zu begleiten. Er wollꝛe 

Sar nicht mehr in idrer Näbe ſein. nur für den Fall. daß 

üc ſeiner bedürfe. Er würde ſein Quarticr in einem kleinen 

Heiel nebmen, irgendwo an der Grande Plage. und wenn 

Liane im Bellerne Zimmer beſtellte. war er eben einer der 

viclen. die der Vatenin cin⸗ oder iweimal am Tage refpekt⸗ 
bell dir Hand küßren. Saicha war wirflich von wohltnenden 

Es war gar nicht zu vermeiben, daß Liane in Biarritz Be⸗ 
kenhie fraf. Die Prinzrüin de Kogents war auch im Bellevue 
ahschiegen Der Non Ronce, den ſie benutzte acbörte zwar 
inerm reichen Argentinier. aber der Herr jelbi zeigte lich nie 

im BDiarrit. Er mochtt ein arohbts Haus in Saint Jean de 
Lurr- War im Bornond des Polr-Klubs und ſtieg ſogar felbſt 
üWeimal in der Soche m den Sattel. Barum ſollte Liane alio 
ans emabersigcn Moralbegriffen ibre Freunbſchaft mit der 
Prinzeſfin verlenanen — 

Dur Jersirxrumma ſorate Saſcha. Uberall war er enfant 
cöte bei den Dernen, Scibſt zu dem Empiang der Ducheß vf 
Tereine, die im Ebätcan des Roches zwiichen Niarritz und 
Banermc Hof Eicle unb dts leading iaäs der bunten Geicliſchait 
Einerfymicbsles anerfannt war. wurde Herr Pobescu einge⸗ 

Scher ber hden Diner ftand er im Rittelpuntf Tc? weib⸗ 
Uicem Inrercües. Nentsicher nuch als pie Baraenin Helmersderſ 
im rem der Herrer Beinahe cifßcriüchtia fübtie ſich Siane aui 
Dem Eriola brre Frrunbdes, obwohl der Dufe pf Portmaine 
dee Tiicherdamng fe arrungictt batte, daß ſie bejonders gerhrt 
marhe mund ziſcen den Hatisherrn und dem aroßen Char⸗ 
ncuI. Den heniichen Detichafter., zu ñitzen lam. Der Liplomat 
EMEE SeIEETSDArf auH ciner gemcinfamen Neiſe nach Neunorl 
rer cνι baur Jahrrn lennengelernt „Sie haben dos große 

im Leden gezogen, Bartnin, verficherie er ihr. Ahr 
E un vrais Eenrilhemme, ein großer Idealißt ein ehr⸗ 
Sewfcheßnfrennd., Würtleich arach manchriel ein Kind ven 

Tüumest. Sie haker es in der Haund, ibm den Mut zuüur Tat 
zm geden, Kalze Reuer baben wir arnng., aber an Menichen 
Ben iEere Kergaat feblt es uns bitter. Ich bin jebr glüc⸗ 
kicr im Iünen die Eattin meines Freundes fennenzulernen.“ 

— (Fortſetzuve folgt- 
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Des Verhrechen des artisten urban 

2. Beiblatt der LDauziget Volktsſtinn; 

Der Mord an dem Kinodirektor 
Urban vor Gericht / Wieder ein Senſationsprozeß in Berlin 

R. Am 20. Februar d. J. ſand man den Geſchäftsführer 
des Kinopalaſtes Mercedes in Reukölln, Schwoller, in ſei⸗ 
nem Bürd tot auf. Es fehlten etwa 800 Mark; anſcheinend 
laa ein Raubmord vor. Am Montag verankwortet ſich der 
Artiſt Karl Urban wegen Mordes in Tateinheit mit Raub 
vor dem Landgericht III. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Frey, bekannt vom Kranzprozeß her wird es nicht leicht 
haben: Der Angeklagte beſtreitet den Mord, ja ſelbſt die 
Tötungsabſicht. 

Urbans Verhaftung 
Kurz nach 3210 Uhr am 20. Februar ſah der Organiſt des 

Mercedes⸗Palaſtes einen Mann ſchnell über die Bühne 
laufen; er glaubte, den Artiſten Urban zu erkennen, der vor 
einigen Jahren im Kino als Bühnenmeiſter arbeitete. 10.40 
Uhr entdeckte die Platzanweiſerin den Geſchäftsführer 
Schmoller mit durchſchoſſener Bruſt auf dem Boden liegen. 
In der binteren Ecke des Zimmers fand die Mordkommiſſion 
eine amerikaniſche Hülſe liegen, zwiſchen der Innen⸗ und 
Außentür eine zweite. Die Ausſage des Organiſten in Ver⸗ 
bindung mit dieſem Fund führte zur Verhaftung des Ar⸗ 
tiſten Karl Urban. Anfänglich Berliner Straßenbahner, 
ſpäter Bühnenmeiſter im Mercedes⸗Palaſt trat er im Jahre 
1927 der Artiſtengruppe Nelſon bei, bereiſte mit ihr Spanien 
und Amerika und kehrte erſt im Dezember 1880 nach Deutſch⸗ 
land zurück. Die Pplizei jtellte ſeſt, daß er in Amerika im 
Beſitze eines Revolvers geweſen ſei. Urban behauptete, 
daß er den Revolver nach Deutſchland wicht mitgenommen 
habe, die von ihm benannten Perſonen beſtätigten, daß er ſich 
zur fraglichen Zeit im Darmſtädter Hof aufgehalten habe, 
er wurde aus der Haft entlaſſen. 

Sein Geſtändnis 
Die Polisei beſand ſich gewiſſermaßen in einem Labyrinth 

von Spuren. Sie nahm Verhaftungen vor, die erfolglos 
blieben, Selbſtbezichtigungen verwirrten den Knäuel noch 
mehr. Der Mord im Kind hatte die Phantaſie einer großen 
Anzahl von Menſchen in krankhafte Erregung gebracht, es 
war nicht leicht in dem ſich von Tag zu Tag häuſenden Ma⸗ 
terial das wirklich wichtige im Auge zu behalten. Die Spuren 
um den Artiſten Urban wurden weiter verjolgt. Es ergah 
ſich, daß er verſchiedenen Leuten auch in Deutſchland noch ſei⸗ 
nen Revolver gezeigt hatte. Seine Alibizeugen ſchränkten 
allmählich ihre Ausſagen ein, Urban hatte ſich um die Zeit 
der Tat herum trampfthaft um ein Alibi bemüht, hatte an 
ſeine Braut, die Künſtlerin Roth in Leipzig, zu einer Zeit 

telephoniert, als ſie noch mit ihrem Auftritt beſchäktigt war. 
Auch ſeine perfönlichen Verhältniſfe wieſen auf ihn als auf 
den möglichen Täter hin. Urbaun ſollte Mitte Februar im 
Jirkus Buſch mit der Truppe ein neues Engagement an⸗ 
treten, die Erſparniſſe aus ſeiner Amerika⸗Tournee waren 
bereits aufgebraucht, für den 8. Februar war ſeine Hochzeit 
beſtimmt, er befand ſich in Geldnöten. Er wurde zum zweiten 
Male verhaftet. Er beſtritt, nicht mehr ſeinen Revolver be⸗ 
ſeſſen zu haben: Er habe ihn aus Angſt, man köunte ihn der 
Tat verbächtigen, nach der erſten Berhaftung in den Müll⸗ 

kaſten auf dem Hofc des Hotels verſteckt. Als man die Waßfe 
da nicht jand, nannte er eine Kollegin, die angeblich die 
Waffe bei ihm geſtohlen hätte. Sie zieh ihn der Lüge. Da 
legte Urban ein Geſtändnis ab. Er habe am 20. Januar 
beabſichtigt, den Geſchäftsführer Silbermann, den er von 

ſeiner früheren Tätigkeit im Kinopalaſt her kannte, zu be⸗ 
ſtehlen, ihm ſei aber plötzlich ganz unerwartet im Büro ein 
fremder Mann — das war Schmoller, entgegengetreten, in 
ſeiner Beſtürzung habe er geſchoſſen. 

Urbaus Bruder bezichtigt ſich der Tat 
Ende März kam es in der Angelegenheit Urban gauz 

plötzlich zu einer neuen Senſation. Der Bruder des Ver⸗ 
hafteten, der Chauffeur Herbert Urban, besichtigte ſich der 
Tat, die dem Karl zur Laſt gelegt wurde. Er habe ſeinen 
Bruder am Mercedes⸗Palaſt getroffen, dieſer habe ihm er⸗ 
klärt, er wolle Silbermann überfallen und berauben; er, 
Herbert, habe ſeinen Bruder davon abhalten wollen, ſie 
ſeien zuſammen in das Büro hinaufgegangen, hier ſei es 
zwiſchen ihm und ſeinem Bruder zu einem Ringkampf ge⸗ 
kommen, bei welcher Gelegenheit die Schüſe losgegangen 
ſeien. Herbert Urban wurde wegen des Verdachtes der Mit⸗ 
täterſchaft verhaftet, er blieb noch einige Zeit bei ſeiner 
Selbſtbezichtigung widerrief ſie ſpäter, um ſie dann erneut 
gegen ſich zu erbeben. Es kam auch zu einer dramatiſchen 
Gegenüberſtellung zwiſchen beiden Brüdern, Herbert gab 
ſchließlich der Wahrheit die Ebre, ließ ſeine erſten Bebaup⸗ 
tungen über ſich fallen und wurde aus der Haft entlaſſen. 

Karl Urbaus Vritf an Frau Schmoller 
Unmittelbar vor der Verhandlung richtete der beſchul⸗ 

digte Artiſt an Frau Schmoller, die gegen ihn eine Schadens⸗ 
exſatzklage angeſtrengt hatte, einen Brief, der gewiſſermaßen 
als Vorbereitung zur bevoritehenden Verhandlung dienen 
ſollte. „Tief unglücklich und traurigen Auges,“ heißt es da, 
„ergreiſe ich die Feder, um an Sie zu ſchreiben. Verzeihen 

Sie bitte, daß ich dieſen Schritt wage, aber ich bereue aufs 

tiefſte, was ich getan habe und leide furchtbare Seelenqualen 

unter der Laft, die auf mir ruht. Ich flehe Sie an, verzeihen 
Sie mir dieſe unglückfelige Tat, verzeizen Sie mir, daß durch 

mein Verſchulden Sie Ihres Eatten und Ihr Söhnchen 
ſeines Baters beraubt wurde. 

Sie haben gegen mich eine Klage auf Schadenserſatz er 
hoben. Ich werde den von Ibnen geltend gemachten Klag 
anſpruch anerkennen ... Ich möͤchte aber dadei beionders be⸗ 

tonen, daß ich damit anerkennen will, daß ich Ihren Gatten, 

wie Ihr Anwalt fagt „gemordet“ habe. Die Tötung des 
Herrn Schmoller, die ich auf das tieiſte bedauere, war von 
mir weder vorgeſehen noch beabüchtigt. Es bandelt ſich hier 

vielmehr um eine Veranickung ungtückſeliger Zujalle. Ich 
verſpreche Ihnen, falls ich jemals wieder die Freibeit erlan⸗ 
gen ſollte und meiner Arbeit nachgeben kann, daß ich Sie und 
Ihr Kind aufs beſte unterſtützen werde. 

Dieſes Schreiben enthält das ganze Programm der Ver⸗ 

teidigung des Angeklagten. Die Ausfützrung dürſte ihm nicht 
leicht fallen. Für die Verhandlung find 3 Tage vorgeſehen. 

Die Schadenseriatklage der unglücklichen Sitwe des ge⸗ 
töteken Schmoller kam am Freitaa vor dem Zivilgericht zur 
Verhandlung. Urbau, aus der Unte AunchengsLaft vorgeiührt, 

beftätigte den Inhalt ſeines Brieſes: Er erkenne die Scha⸗ 
denserjatzklage an und wolle, ſofern ihm das möalich gemacht 
werden mürde, für die Witwe des durch ſeine Schuld ums 
weode Sekommenen ſorgen. Wird ihm das möglich gemacht 
werden? 

Suckomlinvws Sohbn begebt Seloftmord. Ter Sohn des 
verſtorbenen kaiſertich rufſiichen Krirgsmiriſte Suchom⸗ 
linem, der in Prag als Ingenieur tätig war. bat ſich das 
Leben genommen. Sein Bater ſpiclte als Kriegsminiſter 

  

   

   

  

  

      

in den letzten Jahren vor dem Weltkriege bekanntlich eine 
nicht unbadeutende Rolle. Seine Memoiren ſind auch in 
deutſcher Sprache erſchienen. ³ 

  

Erderſchütterung in Englaud ‚ 
gein namhafter Schaden 

Im öſftlichen Lancaſhire in England wurde geſtern früh 
eine Erderſchütterung perſpürt. In Didsburn wurde ſie am 
ſtärkſten wahrgenommen. Mehrere Schornſteine in dieſer 
Ortſchaft ſtürzten ein. In Pendleton eilte die von Nanik er⸗ 
ariffene Bevölkerung auf die Straße. Die Erſchütterung war 
hier ſo ſtark, daß viele Leute zu Boden ſtürzten. Nach den 
bisherigen Meldungen ſind Perſonen nirgendwo zu Schaden 
gekommen. 

Die Erderſchütterung wurde beſonders beftig im Bezirk 
Eccles verſpürt, wo die Feuerwehr in vielen Fällen alar⸗ 
miert wurde und Teile von ſchadhaft gewordenen Gebäuden 
niederreißen mußte.   

Montag, den 4. Mai 1931 

    

Do X· wieder in Fahrt 
unterweis nach St. Etienne 

Das Dornier⸗Flugzeug Do Kiſt Freitag nachmittag nach 
ſeinem Abflug von Las Palmas programmäßig in Villa 
Cisneros in der ſpaniſchen Kolonie Rio de Oro gelandet. 

Die Franzöſiſch⸗Siidamerikaniſche Luftfahrtgeſellſchaft 
teilt mit, daß das Dornier⸗Flugzeug Do X Sonnabend vor⸗ 
mittag um 8 Uhr Villa Cisneros verlaſſen hat, um nach 

Port Etienne zu fliegen. 

  

Potmmerufahrt des Zeppelin 
.Befnchder Reichshanptſtadt 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am Sonntagmorgen 
um 9 Uhr von Friedrichshafen zu einer Fahrt nach Pommern 
ſtartete und in Stettin kurz vor 6 Uhr abends landete, be⸗ 
ſuchte ſowohl. auf ſeiner Hin⸗ als auf ſeiner Rückfahrt die 
Reichshauptſtaot. Es traf zum erſtenmal kurz nach 4 Uhr 
nachmittkags und dann noch einmal kurz vor 10 Uhr abends 
über Berlin ein. Der Start zur Rückfahrt erfolgte in 
Stettin, wo das Luftſchiff von einer 150 000köpfigen Menſchen⸗ 
menge empfangen wurde, gegen 19.30 Uhr. Wie auf der Hin⸗ 
fahrt befanden ſich auch auf der Rückfahrt zahlreiche Perſön⸗ 
lichteiten des pommerſchen Wirtſchaſts⸗ und Geiſteslebens 
an Bord des „Graf Zeppelin“. s Schiff traf bereits in 

den frühen Morgenſtunden in Friedrichsbaſen ein und 
landete glatt. 

erreeeeeeereeeeese-ereeeee:- 
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D6s krößte Nüchſtoß⸗ 
Anis der Welt 
Der Heylandt⸗Rakeken⸗ 
Rückſtoßwagen vor dem 

„Start. 

Links Reichsverkehrs⸗ 
miniſter v. Guerard. Bor 
dem Wagen der Erfinder 

Dr. Heylandt. 
Auf dem Temvelbofer Feld 
in Berlin wurde der neut 
Raketen⸗Rückſtokwagen von 
Dr. Heylandt vorgeführt; 
Als Antriebsſtoff dient 

flüßfiger Sanerſtoff. 

Sehwmeres, Unslinen Im alnem Elünwer 

Giftgaskataſtrophe in Harburg 
Bisher 6 Tote — Noch 3 lebensgefährlich Verletzte 

Am Sonnabend ereianete lich anf den Zinnwerken in 
Wilhelmsburg bei Harburs ein ſchweres Giftgasnnglück, das 
bisher fechs Todesopfer gefordert hat. Vier Arb⸗iter wurden 
jofort getötet, während zwei am Sonntagmorgen an den 

Folgen der Vergsiſtungserſcheinungen ſtarben. Drei Arbeiter 
liegen noch mit ſchweren Verletzungen im Krankenhaus. In⸗ 

wieweit es möglich ſein wird, ihr Leben zu retten, iſt bisher 
noch ungewiß. Das ſchwere Unglück entſtand durch das Be⸗ 
ſprengen der Zinnkrätze mit Waſſer. Sachverſtändige galauben, 

daß weder dem Betrieb ſelbſt, noch der Betriebsleitung. 
Tabrikleitung baw. den Arbeitern irnendein Verſchulben an 
dem Unalück vorgeworfen werden kann. 

Landung Ahreubergs auf Grönland 
Der Fliegerbauptmann Ahrenbera iit nach in Malmö 

eingegangenen Meldungen um 17.25 Uhr in Angmagſalik auf 
Grönland glücklich gelandet. 

Zwei Milliarden Mark Vermügen 
Der älteſte Bankier Amerikas geſtorben 

In Neuvork iſt der älteſte Bankier Amerikas. Georges 
Baker, im Alter von 91 Jahren geſtorben. Baker, der ſeine 
Laufbabn mit 16 Jabren als Bantbuchhalter begann, be⸗ 
kleidete auf ſeiner Höhe Direktorenpaſten von nicht weniger 
als 43 verſchiedenen Banken und Induſtriennternehmungen. 
M. binterläßt ein Vermögen in Höhe von 2 Milliarden 

ark. 

Der Lufiſchiffban im Sotvjetftaat 
2000 Rubel werben ausgeseben 
Das Zentralkomitee zur Förderung des Baues von 

Luftichiffen in der Somjetunion macht bekannt, daß die ſeit 
[zugerer Zeit im Gang befindlichen Sammlungen von Spen⸗ 
den für dieſen Zweck bis zum 19. April ſchon mehr als 10 
Millionen Rubel erbracht haben. Davon ſollen 3 729 000 
Rubel für den Bau des Luftſchiſfes verwendet werden, 
welches den Namen der auf dem Gebiet der Luſtſchiffahrt 
beſonders tätigen Gefellſchaft „Oſoaviachim“ führen wird. 
Dieſe Geſellſchaft wird Ende Mai in Moskau eine Plenar⸗ 
tagung ihres Zentralrats abhalten. 

  

  

Wie man auf den Humd kormemen krrun 
Und das alles wegen keines Hundes 

In einem Haus in Köln trieb ſich ein Hund bernm. Vie⸗ 
mand kann feſtſtellen, woher das Gerücht auftauchte, er ge⸗ 
höre dem Kaufmann G. Jedenfalls erhielt Herr G. einen 
Hundeſtenerbeſcheid zugeſchickt. Da G. ſich auf einer Reiſe 
bejand, ließ er die Einjpruchsfriſt verſtreichen — losiſche 
Fokge: Der Gerichtsvollzieher erſchien und pfändete einen 
Anäng. Herr G. kam nach Hauſe, ſah zwar keinen Hund. 
aber einen Kuckuck, ging zum Finanzamt und gab die eides⸗ 

  

ſtattliche Erklärung ab, er habe nie einen Hund beſeſſen. 
„Unlogiſche Folge: Der Gerichtsvollzieher erſchien und 

pfändete einen Ueberzieher. Herr G. leate Einſpruch ein, 
mußte wieder verreiſen — und ſand bei ſeiner Rückkehr ſei⸗ 
nen Pelzmantel gepfändet und ſeinen Schreibtiſch verſiegelt. 
Erſt bei ſeinem 5. Beſuch traf der Gerichtsvollzieher Herrn 
G. verſönlich an — man wird nicht verwundert ſein, zu 
hören, daß er raſcher wieder zur Tür draußen war, als er 
bineingekommen war. Und jetzt hat das Gericht den ſchwer⸗ 
geprüften G. wegen Beamtenbeleidigung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 50 Mark verdonnert. Und alles wegen keines 
Hundes! 

Kindeiunfälle nehmen zu 
Bedauerlicherweiſe iſt noch immer eine Zunabme von 

Verkehrsunfällen feſtzuſtellen, denen Kinder zum Opfer fal⸗ 
len: In Berlin waren es im Jahre 1930 923 gegen 820 im 
Jahre 1920. Zu verwundern iſt dieſe Tatſache allerdings 
nicht, wenn man bört, daß von 2621 Verkehrsunfällen, die 
im ganzen Jabr durch die Schuld von Fußgängern verur⸗ 
ſacht wurden, nicht weniger als 1637 von Kindern hervorge⸗ 
rufen worden ſind. 

Die Holland⸗Fahrt des Arbeitsloſen 
Auf der Wagenachſe eines in Amſterdam einlaufenden 

D⸗Zuges wurde ein junger Arbeitsloſer entdeckt, der ſchon 
von Berlin aus die Reiſe in dieſer unbequemen gefährlichen 
Lage als blinder Paſfagier mitgemacht batte. Bei ſeiner 
polizeilichen Vernehmung gab der junge Mann an, daß er 
gehofft habe, in Amſterdam Arbeit zu finden. Er wird nach 
Berlin zurücktransportiert werden. 

Vergelinng 
ů Nevolverattentat auf die Braut 

In Brescia (Ober⸗Italien) verübte ein Mechaniler am Ein⸗ 
gangstor zum Friedhoſ ein Revolverattentat auf ſeine Braut. Nach 
der Tat ergriff er die Flucht. rutſchte aber auf den Gleiſen der 
Straßenbahn aus und fiel zu Boden. Dabei löſte ſich ein Schuß aus 
jeinem ungencherten Revolver und kraf den Mörder in den Kopf. 

  

  

  

Wieder eimmal Greina Geeen 
Die wutſchnaubenden Väter 

Die berühmte Eheſchmiede von Greina Green iſt ſeit langer 
Zeit zum erſtenmal wieder in den Mittelpunkt des engliſchen 
Eetereſſes gerückt worden: Die 24jährige Tochter Eliſabeth 
des Viceadmirals Wemyß hat ſich dort mit einem 20jährigen 
jungen Mann namens Charles Pechy vermählt. Fünf Minn⸗ 
ten nach der voll ogenen Trauung kamen in einem Auko bie 
beiven wutſchnaubenden Väter angeraſt. Während der Bater 
des jungen Ehemanns mit der vollendeten Tatſache abzufinden 
bereit war, erklärte der Admiral, er anerlenne die Göltigkeit 
der Ehe nicht und werde ſie wegen der Minderjähbrigkeit des 
Bräutigams anſechten. Miß (loder Mrs.2) Eliſabetb ließ ſich 
überreden, bis zur Entſcheidung dieſer Frage dem Papa nuch 
Hauſe zu folgen.



  

copyrirht 1950 by WIlheim Galemaus Verlag. G. M. b. E. Leiprix) 

10. Fortſetzung. 

Von ſeinen Eltern, ſeinen Großeltern wollie er einiges 
wiſſen, von ſeinen Vorſtrafen, was die ärziliche Unterſuchung 
damals im Gefängnis ergeben babe. „Sagen Sie im Büro, 
man ſoll von dort aus die Akten anjordern, ich brauche ſie“, 
bemerkte der Medizinalrat zu dem Aufſeber. Er kam Bruno 
HBalte ſehr neugierig vor, aber von Anfang an haite er zu dem 
Arzt graßes Zuirauen. 

Weſentlich ſachlicher verfuhr der Arbeitsinſpektor. Ter 
ſorſchle nur nach den Fachtenntniſſen des Straigefangenen. 
Der Kaſſen⸗Renpant intexeſſiertc ſich füür ſeine Perſon als für 
cine Zifſer, die ihm künftighin mehr Arbeit verſchaſſen ſollte. 
Der Geiſtliche war nicht anweſend. er ließ iagen, er werde ſich 
ſpäter bei ihm einfinden. 

Noch einen lernte Balke kennen., der gefiel ihm. Das war 
ber Lebrer der Anſtalt. Waldemar Bieſe, ein ftitler, blaſſer 
Mann, der ſo ausjab, al⸗ ſei er ein Teil der Bücher, zwiſchen 
denen er in der Anſtaltsbibliother ſeines Amtes waltete. 

„Sie können vom erſten Tag an wöchenilich ein Buch an⸗ 
ſordern“, ſanie er, während ſein Blick in dem Geſicht des neuen 
Inſaſſen eiwas zu ſuchen ſchien, „das wird Ihnen ſehr 
wohltun.“ 

„Ich .. ich leſe ſchlecht. Herr Lehrer.“ 
„Das gibt ſich bald. Und wie ſteht es ſonſt mit Ihrer Bil ⸗ 

dung? Können Siec aut und leſerlich ſchreiben?“ 
„Net.. nicht ſehr ſchön. TDas mocht meine ſchwere Hand 

Aber lernen möchie ich es gern.“ 
„Ich werde mit dem Herrn Tirektor ſprechen. Jeden Winter 

habe ich ein paar Leutc. die ich Sonntag vormitiag unterrichie. 
Vielleicht erlaubt er. daß Sie daran teilnehmen.“ 

Damit war der Weg durch die Büros zu Ende, und Sruno 
Balke gehörte nun zur Belegſchaft der Angal“. 

* 

Eine Stunde ſpater marſchierte er mit einem der Aufſeher 
die Treppen binauf bis in die zweire Galcrie eines der Ge⸗ 
bäude, au der Zelle an Zelle lag. Sur Witte zu war der Kor⸗ 
Tidor oijen, von cinem eilernen Getander umgtenzt. Auj jeder 
Gaierie ging ein Aufſeber umher. der darauf zu achten ha. te. 
ob über cincr der Zclentüren ein rotcs Licht aujleuch. eic. 
Zeichen des Inſafßen, daß er Aübes Kusp, Suuſch habe. meiſl 
den naheliegenſten. veu des Leibes Koiburft bikficrit. Denn 
in dieſcm modernen Bau gab es nicht mehr den berüchtigten 
Kübel, der in der Eckc alier Zuchihunszellen ſteht. 

An cinem Knoienpuntt an dem in jeder Etagt die Sorri⸗ 
dore und Ealcrien ftrahlrnibzma zufammenlicfen, jaß vorr 
einem Tiſchchen ein Beumter. der ſich mir cinem Blick davon 
überzcugen lonntic. ob m ſeznem Arvicr eiwas berging., das 
ſein Eingrciſen crforderir oder die Weldunn en dir Krobt 
Jentralftellt am Saupicingang, Vau dert aus füngcen Pa⸗ 
1rouillen, dic 1cctimäßig alle Käumlichfciien des Aurtihaujes 
Lonnollierten und mit Der Zeniralr burch Signalr in Verbin⸗ 
Dung flanden, die fie von beſtimm:en Strlülen abacben muhien. 
Es war cin lompliizicrics Spftrm. das man dusgentbrälrt Halir. 
um jedc Möglichleit cineg Vorgthens per Sräflingr gegrn die 
Auffichreorgane zu verbindern. 

Ganz durchſchamte c Sruno Balfe anſaugs natiürlich nicht. 
Aver nach und nach belam er von Dirjer Gewiffcnhcitiglcii 
cinen Brgrifl, à? cr½ von anderen Injaſſen der Anftsl: Kührrrs 
börie und ſeine rigrtnen Arppachimgen zu dirizn Serichien 
äügtr. Zcdenjalls licf cin Xct von cietrriichtn Srähacn frenz 
und aner durch Dir Sirafunſtait; durch dirie Kerprn icirrir bir 
Zentrale ſtändig irden Einfcl des grwaltigrn Komplegrs ab. 
Dir geringite Aleinigtch. der Hilfemj cincs brbreäsen Se 
emten pvorr das Ansbiribrn cincr frgeimübiartn Meſlbung E2 
einer Itveigſtarien. mußten nach menſchlichem Erricfen fo⸗ 
jort an der Siclle bekaunt merden, au der ſch dirie Drännc 
zuſammenjandrn 

Die Gellen wartn ſaß Turchtrg Lerr. Es war Arbeifs zri. 
Dic Meibode. nach der Krancherg arleitet murde. irä ßelbn 
den Lebruslänglichen nur ein vanr Tanr MXufr. ‚ich in Fer 
Zeür einzunerbSuen, jobaid wir Mmösglick beisnen dDie Leni: 
etmas zu iun. Tir zermürbende Einwirkung der Ciriamtfeit 
und Träghbeit warde nach Müglichtrit ansgeicheliri. Xur in 
Bejondercn Källen war dem einen nber andrzrn Sträilinn 
Einselhait geßantet. Mein dann. wenn mun Hejürthieir, er 
Cinfluß feiner Ritaxjangcnen fönnir ibm ichaden. ü 

Als Bruno Bolte den Kaum Prtirat. zwäichcn drüßtn vier 
Bünde er unn Ieben ipllie. mwar cr Uterraicht. Ein Iannmge- 
trecktes. keurs Mmmer. cin Feniter ohne Witicr, enich,jns 
vhne ſichtbare Gitter. Tir Harien Glasprismen dir zwäſchen 
den Stüben faßtn. nerbergen das üählerne förfüer m Anar 
Des flüchtig Hinblickenden. Tas Licht dres Tagts ſchien durth ů 
die Verglaſung verkäri. Die Bände warcn beilgrim. sanber 
wWir der Fußbeden. Die Decke vder leber rinzelnr Gegerhand 
der zur Einrichtung grhörfr. 

KXcchtE in der Kübe der ür war cin Soichörcten mit flär- 
FEentem Dafßcz. acgsen dus Krnirr zu Ranbra cin Tißchmben- 
ein Senbl. darnber ein Sanbicrhintichen zur Aunthahme 
Sleinigkeirrn. dir der Aekeninjione zänlih Pranckzr. Anch Für 
Bücher aus der Arſtalisbiblietbef war cs beüimam: Daus 
Bett war au dir Band ů Dan rs innsùEH MMD 

  

  

Meum nicht einengte. Am Abend grästr gin Grifi. Ls irrner 
Beuimmuna ienubder zu uchen. 

Der Anffeber Biek dem Arvabarksmmenen tinen Exrten 
Portres übrr Arine Bfinten uuns Meihtr. Ex matcttr ibn ant 
den geriwien Körper er Sentralheizung SiDETRA. AriSur 
*EM. wit Er ür rcbulberen Faunte. Kari hen Aiüängritreri irs? 

  

Aelbe Whes das Arnßer iuräd: vin SSmnnlrS Stäck Hanen 
Büimel? Iastx E *en Xürm. 

Sasen SeeE Xr Mähl iin kalt merbez-, viel Ser Sade⸗ 

As Grüßn 

inr Sen ire Süenne Een Kit SIDAAIIIEA 

  

Ln an Sener Wieg bet Semmm in Der SerrrnSnau: 

Direktor aus ſeinen Akten herausleſen? War es überbaupt 
möglich. daß ein Menich den Lebensinhbalt von etwa tauiend 
anderen Menſchen auch nur ſlüchtia fannte? 

Er warx allein! Es wurde kalt. er mußte das Fenſter au⸗ 
ichieben. Dann warf er üich auf das Bett. leate die Hände im 
Nacken zuſammen und itarrte in die Heſliakeit. die in unzäh⸗ 
ligen Bündeln durch die eckigen Glasſtücke brach 

  

  

Grünbuns kines Archivs für Pelarferſchurg 
Der deutiche Polarioricher Dr. Grotewahl 

bat in Kiel ein Archiv jür Polurjorſchuna errichter. das 
bauptiächlich der wincnicheitlichen und praktüchen Vor⸗ 
bertitung von Expebitisnen in die arktiiche Zone diener foll. 

BVorũübergebend überkam ibn die ganae Trohloſiakeit 
jeiner Lage. Er dachte en Gerda. an die Entierunng. bie nun 
zwiſchen ibnen war und bie ihm endlos erichien- 

Ueber ſeinem breiten Xrunferp ipaunfe ſich der Pranne 
Stoff. dee Karpbe des Zuthbthanies. In ſein Sirn bannte er 
Fald frohere Biider. Er zwang ſich, in ieiner Erinnernna 
Doxthin Ssurückzukehren M er äum Itsienmal mir Krribeit 
gennnen bafte. Ey mar das gemeien? 

Er ſab das Zimmer hes Mädels ror üd Mie es im eriten 

  

batte. Und unwillkürlich fing er wieder an. die Jahre zu 
zählen, deren erſte Stunde ſoeben angebrochen war: ein 
Jahr . zwei Jabre ... bis zu fünfzehn! 

E 

Für den Ablauf des Zuchthauslebens gibt es nur einen 
treffenden Vergleich, die Zeitluve, ienes Wunder des Films. 
das uns eine Bewegung in unendliche Länge graerrt, in tau⸗ 
ſend Einzelaufnahmen zerleat, vorführt. Was wir auf der 
flimmernden Leinwand anſtaunen, die zeitausjülleude Be⸗ 
bdächtigkeit. mit der ein Pierd übcr ein Hindern hinwegjctzt. 
in der Luft hängen zu bleiben icheint, die ſchlanken Beine 
zögernd dem Boden entzieht und ebenſo zögernd jenſeits der 
DWand wieber zu Boden bringt. dieſes optiſche Anwachfen 
eines Unternehmens auf das Mehrhundertfache ſeines wirk⸗ 
lichen Verlaufs iſt das Sinnbild des verlangſamten Abrin⸗ 
nens jedes Vorgangs innerhalb der Mauern einer Straſ⸗ 
anitalt. 

Gewiß, die Arbeit wird raſch getan, oft ſchneller als in 
der Fabrik, in der freie Arbeiter tätig ſind: gering nur iit 
die geldliche Abiindung. die den Robottern im Zuchthaus zu⸗ 
teil wird. Sie müſfen ſich und den Betrieb erbalten, und die 
Auſträge. die der Leitung der Strafanſtalt von den Firmen 
ienjeits der roten Mauern überlaſſen werden, ſind aufs 
äußerite kalkuliert. Da heißt es zugreiſen, will man ſein 
Konto in den Büchern der Anſtaltsleituna anfüllen und ſich 
manches gönnen. was für diejes Guthaben in der Lantine 
zu kaufen iſt: Tabak. Fleiſchzubußen, Wurſt, viele Kleinig⸗ 
keiten. die das Leben in dieſer Enge überhaupt lebenswert 
machen. und alkoholiſche Getränke. 

So ſchnell wie die Arbeit geht jede andere Handlung von⸗ 
itatten dite der Alltaa diktiert: Aufüteben, Eſſen. abends das 
Stündiben Lektüre. das Vorſchhinpafien einer Kigarette oder 
Bieife. Alles erſtarrt zur Gewohnbeit. Wie im Traum flicat 
ein Taa dahin. Früh wacht man auf, weil man abends müde 
zur Rube geben muß. 

Was aber außerhalb dieſes Tagesablaufs geſchieht, jeder 
Gedanke, jede Verſtändigung mit der Außenwelt, jeder 
Austcuſch von Anſichten mit den Kameraden bei der Arbeit, 
ein Plan, eine Abſicht, ein Ueberlegen, es zeriließt unter 
der Einwirkung von vielen Hemmungen, die ſich dem Willen 
des Individaums entgegenitellen, in weite Längen. Einer 
will ſeinem Anwalt eine Mitteilung zugeben laßßen; dazu 
muß er einen Brief ſchreiben. Kommt tagsüber nicht dazu. 
Wenn er dazu käme, iſt er Ee. oder er hat ſich den Inhalt 
noch nicht recht bedacht. Er fängt immer von vorn an, 
darüber zu ſinnen. Inzwiſchen liegt das Papier bereit, aber 
er malt erſt nach Tagen oder Wochen die Anrede hin. Und 
oft dauert es Monate, ehe ſolch ein Brief dic Anſtalt ver⸗ 
läßt und dem zugeht, dem er etwas ſagen ſoll. 

Denn der, der ihn geſchrieben hat, hat wenig Zeit und hat 
doch viel, viel zu viel Zeit. Er weiß, daß er bier noch jahre⸗ 
lang bocken und Körbe flechten, Stoffe weben, Gehäuſe für 
Sprechmaſchinen zimmern, marmorne Schreibtiſchgarnituren 
ſchleifen oder Kohlen in den Bauch der Feuerungen werſen 
wird. Dieſcs Wißen um die Zeit, die vor ihm Aliegt, läßt 
ihn im Tempo der Zeitlupe denken, und alles, was nicht 
zum täglichen Leben gehört, von ſich ſchicben, dis er es in 
jeinem Hirn durchgearbeitet hat. Er zäblt vielleicht die Tage 
Eis zum Ende ſeiner Straje, aber er geizt nicht mit ihnen; 
vicimehr erfüllt ihn ein behagliches Gefühl der Freude, 
erſcheint iie verſchwenden darf wie etwas, das überflüſſig 
E: ßeint. 

Dieſes Deuken im Zeitlupentempo hatte Bruno Balke 
ichen im Unterſuchungsgefängnis gelernt. beſonders ſeit 
ſeiner Verurteilung. die ihm mit einem Schlag geßeiat batte, 
wie überreich an Stit er nun war. Es wunderte ihn nicht, 
daß faſt drei Tage verfloßen, ebe ißn der Direktor zu ſich 
rufen ließ. Er ſpürte dieſe drei Tage kaum, obwohl er 
Rãndig allein war. Denn er hatte viel zu denken und dachte 
es langiomer als vordem. in beginnender Zuchthausweite. 
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Umee- naeesnener 

Der Graf auf 
Es gibr anſcheinerd michas rinjecberra. ols in abligen Krei⸗ 
jen cnia,n,emmsen zu werden und als ebenbürtig In Selien. 
Laus Dortela und die CEijenacer Kfchin. bie itinrräcit Enirr 
Rernrrijchtm Sciäzer er Nimeli als Prinzliches Gekint ge⸗ 
fricrt Wurben. baten ia dem ſchiastnder cweis dufhür gelicicrt. 
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ümnsenbis, fand Be* m àcn aslis,-n Siammbänmtu borrreif⸗ 
Aätsd zurech unD 

biß irgend cin hehubfigtr exr anf ihre weibliher Keizr an. 
Ie, irtte fr. reslcec Kerkie Sürsersicchter dir eilemment 
üDEEsr, LHeld ass Secharr Nes Keickstenilers ichmiis, bald 

aiD Seririe er Frriften Eer Mud zu Eſe. Hat'c 
ie ibrtan Lilscr cm arSferts oer Elcinerrs Sümben ab⸗ 
SEImüppfr. ſe werfüD e ven Der Bildilacke. im einiger 
Seit me ankers Erbet eufzetansten., Siesmal mur ed bes 
Aülhe SirdcseemCmrt nit Nem 5isbrisen XESEEer Gra 
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Främirin Kickreies Eriand ſäch auf ders Sens kass Ger⸗ 

     

Eatert. Es -r Müm SeüEEnan, Seichmge zeis 
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Freiersfiüſßzen 
Münchener Faſchingsſcherz einer bürgerlichen Hochſtaplerin 

Dege. um ſich von dem gräflichen Freier loszumachen. und 
verfiel dabei auf einen originellen Trick. 

Sie richtrte an ſich jelbit und an den Grafen Briejc. die 
angeblich von ihrem Vater ſtammten. 

Im erſten dieſer Briefe ſchricb Herr von Malrzahn, er würde 
ni die Berbindung ſeiner Tochter mit dem Graſen Heiningen 

mie eingeben. Der Graſ beſtand darauf. ſeinen Schwiegervater 
aufzufuchen. um ihn umzuftimmen. 

Allmählich wurden aber die Briefe verſöhnlicher. So ſchrieb 
2 BD. Herr Naitzabn: Berter Herr Graf! Ich danke Ihnen, 
daß Sie meiner Tochter über die ſchweren Tage binweagebol⸗ 
ken baben (Frau Erojefor batte nämlich den Tod eines Soh⸗ 
Ses vorgetänſchi) ich habe den jehnlichen Wunjch mit Ibnen in 
Sicsbaden zuſammenzutreffen.. Wenn Sie meine Tochter 
Kebriratet haben, ſo finden Sir hoffentlich auch eiwas Ze 
Ibren Schwicgerpaicr, ich bin ſo ein einſamer Mann. Ter 
Sraĩ juhr nack Wiesbaden. traf den Schriegervater nicht an — 
Sran Krofeffer Kichaelis wollic den Grafen angeblich aus 
Berlin foribaben. um ihm ſchrifilich die Wabrbeit mitzitteilen 
— es entipann ſich zwiſchen beiden cin zärtlicher Brief⸗ und 
Teses 5 Sie ſchrieb: „Ich denke jede Stunde an 
Dich. bejans ihre Liebe zu ihrem „Eſi“ in Achtzrilern, er 
Srieb ihr: eim Fleincr. angebeteter Enael.“ mein Mauſi 
füS, **D als er Sarscklam, heſte er ſeine Koffer ab: 

er mndg iunterbei wahl die zeln Borſtraſen der Fran 
Brofeffer RNichrelis gebarene Maltzahn in Erfahrung 

gebracht haben. 

Auch das Papier mit bem päpfilichen Siegel über die Erbebung 
keines Borfabren zum Mitter vom Heiligen Grab, veraaß er 
nüchl. feinem Kauß ſuß abzunehmen. Das war das Ende des 
Sicbesakentenrrä. Ven bem der Münchener Freund des Gra⸗ 
irn geſegt Fatte: Teß dieſem alzen Eſel ſolch ein Glüd paſ⸗ 
Feren Tonnir. 

Alerdines der Kemen bai noch ein anderes Finafe: der 
ablige Kavaſter ergamett gegen jein Rauſi füß Anzeige wegen 

. ie Patte iEE angebſich 2500 Mart Liebesfpeien gt⸗ 
— Ear anf das Verhälrnis rtit ihr' nur eingecan⸗ 

Sen. ſagic er bet feiger Bernebmung. „wei fie. für eine ver⸗ 
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migende Frau mit 600 60% Karf Mitgift bielt.“ 
Der Staatsammal Gautraate 1 Jabr Zuch:baus. Das Ge⸗ 

St irrens bir Angefleste frei: Sit habt. b'eß cs r EUr- 
relabegrüir brang. den Gralen nicht mehr gekoſtet, als er ſich 

*jaaꝶ cin Serßälmis häne 1losen lanßen 

Tie Siebedamtttager gingen micht über das Maß des in 
üemen Kreifen Ueblichen hinans. ü 

Kaltzahn war vor deaur 
Ekerraſchenben Frctfpruch faßt einer Sbumacht nabe. Frän⸗         Te Sucs E AKE SS Batke Furch Kean Krt. 1sS m 

LV = AAEEDEr ESer i Sich bir Zeürrt 
XIXXEE. EE ESEEES AEEE EE E EE E 
„Slsen Rerte. Ir va Ker AtisE? Sas anr Nn ürr   keän Wicherfis. machen Sie jett Säind,“ crmabnte ßt, der Vor⸗ 

Eürnieileicht frbet Fröntein Kiccelts dech roch den 
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s 

üie tret iErtr jehn Eernrafen kn den Adels 

   
  

arhern — gelanct ſe haun auch noch in den Seßt ven 
SEce, ſe Pest e & in Kesbit Lentirinet nicht Sieder Aiäs 
Sräulicix Michaerlis aber. wer Ecäiß. Ser Nolenthal. 

 



    

Wir ſtehen geſchloſſen 
— — — — — —— 

Die Maifeier der Arbeiterſportler — Kundgebung in Kahlbude 
Solange es Arbeiter⸗Kultur⸗ und. Sportorganiſationen 

gibt. haben ſie ſich an den Maifeiern der ſozialtiſtiſchen 
Arbeiterſchaſt beteiligt. Die wirtſchaftlichen Forderungen 
der freien Gewerkſchaften, die politiſchen Ziele der ſozialiſti⸗ 
ichen Arbeiterparteien waxen auch Forderungen und Ziel 
der Arbeiterſportler. Ohne genügenden wirtſchaftlichen 
Schattz und ohne politiſche Rechte iſt freies. 

außer den Sportlern und den Ingenbarnypen die ſoztal⸗ 
demokratiſchen. Parteimitalieder der umliegtuden Ort⸗ 
ſchajten und die Schutzbundabteilungen der näheren Um⸗ gebung teil. 

Croöffnet wurde die Kundgebung durch den gemeinſamen 
Geſang des Liedes „Brüder, zur Sonne z ur Frei⸗ 

  
kulturkrohes Menſchentum unmöglich. Das 
bhaben die Arbeiterſportler jederzeit gewußt 
und haben ſtets danach gehaudelt. Jahr⸗ 
zehntelang haben aber die Arbeiterſportler, 
ſehr zum eigenen Schaden, an die Illuſionen 
der volitiſchen Neutralität in den eigenen 
Reihen geglaubt, bis ſie durch die dema⸗ 
gogiſchen Hetzereien eines Teiles irre⸗ 
geleiteter Klaſſengenoſten, die lieber die Ar⸗ 
beiterfront ſchwächen als dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Geaner Paroli zu bieten, zur Er⸗ 
kenntnis kamen, daß die Arbeiterſchaft will 
ſie den Endkampf um den Sozialismus ge⸗ 
winnen. geeint zu marſchieren und zu kämpſen 
hat. Alle Halbheit und jeder Bruderkampf 
iſt Wabnſinn und eine Freude des kapitaliſti⸗ 
ichen Bürgertums. Darum hat ſich die Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbewegung. insbe⸗ 
ſondere in Deutſchland, an die einzige ſozia⸗ 
liſtiſche Arbeiterpartei. an die Sozialdemo⸗ 
kratie, angelehnt. Das wiſſen die Arbeiter⸗ 
ſvortler nur zu aut, daß bei Hunger⸗ 
löhnen und Maſſenarbeitsloſig⸗ 
keit keine rechte Luſt und Freude zu Spiel 
und Sport aufkommen kann. Darum ge⸗ 
winnt der Maigedanken, insbeſondere in der 
negenwärtigen Kriſenzeit, an Bedeukung und 
Wucht. Jetzt, wo die Arbeiterſportßewegung von den Schäd⸗ 
lingen geſäubert iſt. marſchieren die Sozialdemokratie, die 
kreien. Gewerkſchaften, die Konſumgenoſſenſchaften mit der 
Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportbewegung. Schulter an Schulter 
finden ſie ſich gemeinſam im Schutzbund wieder und 
werden den Anſturm der Reaktion aufzuhalten wiſſen. 

Viele Klaſſengenoſſen ſtehen aber noch abſeits, ſo daß 
politiſche Schulung mehr denn je not tut. Darum hat ſich das Danziger Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körper⸗ 
kultur entſchloffen, in diefem Jahre über die Maifeiern 
der Partei und den Gewerkichaften hinaus noch eine eigene 
MRaifeier zu veranſtalten. Dieſe Maifeier der Danziger 
Arbeiterſportler fand geſtern in Kahlbende ſtatt. in dem 
Kahlbude, wo die Arbeiterſchaft, vertreten durch die Dan⸗ 
ziner Naturfreunde, ein eigenes Heim und bald auch ein 
zweites beiitzen and wo die Naßis ſo gerne ſich breit machen 
möchten. Sie batten auch zu geſtern, ebeuſo wie die Sozial⸗ 
demokratie einen UImzug in Kahlbude geplant. Den Nazis 
wurde der Umzug genehmigt. den Arbeitern nicht. Zo blieb 
die Maifeier des Arbeiterſportkartells übrig. An ihr nahm 
insbeſondere die Ingend teil. Viele Vereine des Ärbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbundes Danzig., die Danziger Natur⸗ 
freunde. Gruppen der Sozialiſtiſchen Arbeiteringend., der 
Holzarbeiteriugend. der Arbeiterradfahrer und viele andere 
Vereine und Verbände waren vertreten. Sie alle beuutzten 
die für den Nachmittag angeſetzte Kundgebung. um vorhber 
eine Sternwanderung durchzuführen. Früh änm 
3. Uhr traten ſie von den verſchiedenſten Punkten aus den 
Wen nach Kablbude an, trafen ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr an 
der dicken Eiche des Ottominer Sees, um von dort aus ge⸗ 
meinſam nach Kablbude zu wandern. Ausgezeichnetes Wet⸗ 
ter begünſtigte die Wanderungen und auch die Veranſtaltun⸗ 
gen des Tages. 

Es verſteht ſich. daß die Sportler den Tag über nicht 
müßig waren. Spiel und Sport und Agikationsarbeit 
füllten den Vormittag aus. 

Am Nachmittaa ſtieg dann auf der 
Naturfreunde die Mai⸗Kundgebung. 

Spielwieſe der 
An ihr nabmen 

   

  

  

Anf der Fettwieſe in Kahlbude. 

beit'. Die Mairede hielt der Vorſitzende des Arbetter⸗ 
ivortkartells, Artur Artus. Genoſſe Artus rief der Ver⸗ 
ſammlung in Erinnerung, daß an einem Tage, am 1. Mat, 
die Arbeiterſchaft in allen Ländern einen Feiertag begeht, 
begleitet von dem Wutgeheul eines wildgewordenen Bürger⸗ 
tums, das verlaugt, daß die Arbeiter den bürgerlichen Feier⸗ 
tagen mit Achlung begegnet. Trotz Verbot und Terror hat 
die Arbeiterſchaft aber ihren Feiertag begangen und wird 
ihn weiter begeben. Alle Heerſäulen der modernen Ar⸗ 
beiterbewegung marſchteren gegen den gemeinſamen Feind: 
Die Arbeiterſportler wollen bei dieiem Kampf nicht fehlen. 
Auf inuere Reinhei ſoll geachtet merden. „Wer nicht 
mit uns iſt, iſjt gegenuns. Stehen wir ſeſt zuſam⸗ 
men. dann kann uns keine Macht aufhalten. Reihen wir 
uns ein in die Klaffenfront.“ ſo ſchloß Genoiſe Artus, „das 
ivll unjer Gelöbnis an dieſem Maitag ſein.“ 

Nach ihm ſprach der Volkstagsapgeorbnete Moritz. 
Genoſſe Moritz ſchilderte, wie der Kapvitalismus in den 
immer häufiger anſtretenden Wirtſchaftskriſen verſagt hak. 
Das innerlich verfaulte kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem muß 
abgelsſt werden durch die ſozialiſtiſche Wir 
ichaftsgordnung. Der im Sterben liegende Kapitalis⸗ 
mus hat ſich aber in den Wehrverbänden und den Nazi⸗ 
borden eine Mente aeſchaffen. die bereit iſt. a.,f die Ar⸗ 
beiterſchaft einzuſchlagen und es ſchon getan hat. Schärfſter 
Abwehrkampf war das Gebat der vergangenen Monate. 
Zielklarer Anariff iſt das Gebot der Stunde und 
der kommenden Zeit. Noch hat in Deutſchland und in 
Danzig die Arbeikerſchaft nicht die Macht beſeſien, um das 
Wirtſchaftsſuitem grundlegend umzugeſtalten. aber der Tag 
iſt nicht mehr allzu fern. Am 17. Mai, bei den Kreis⸗ 
taas wahlen, bat die Laubbevölkerung Gelegenheit, mit 
holte Widerſachern rechts und links eine Vorabrechnung zu 
halten. 

Rezitationen und der gemeinſame Geſana der „Anter⸗ 
mehume und des Schutzbundliedes beſchloifen die Kund⸗ 
gebung. 

  

Königsberg ſtellt beide Baltenvertreter 
Die Baltenmeiſterſchaftsrunde abgeſchloſſen — Nächſten Sonntag Vorrundenſpiele 

Die Baltenrunde iſt mit den geſtrigen Spielen beendet. 
Prufſia Samland Königsberg iſt Baltenmeiſter geworden. 
Sieht man ſich die vier Endſpielgegner näher an, ſo kommt 
man zu dem Schluß, daß in dieſen Endkämpfen auch jeder 
andere Berein den Baltenmeiſter hätte ftellen können. Im 
erſten Spiel z. B. fertigte BfB. Königsberg Pruſſia über⸗ 
legen ab. Neufahrwaſſer verlor knapp. Daun Eam die grose 
Ueberraſchung. VfB. wird einwandfrei von Elbing geſchla⸗ 
gen, wöhrend ſich Pruffa nur ganz knapp gegen Reufabr⸗ 
waſier behauvten konnte. In der zweiten Runde iſt dann 
Neufahrwaffer der Ueberraſchunasſieger- BfV. Königsberg 
tritt geſchlagen die Rückfahrt an, Elbing wird knapp, aber 
verdient überrannt und geht durch dieſen Punktverluſt oleich⸗ 
äkitig den zweiten Platz rloren. letzten Spiel der zwei⸗ 
ten Runde mußte ſich auch Neufahrwaſſer geichlagen beken⸗ 
nen. Somit ſcheiden Grenzmarkmeiſter und Freiftadtmeiſter 
für dieſes Jahr aus. Man kann wohl ſagen: Danzig und El⸗ 
bing iſt etwas vorwärts gekommen, Königsberg dagegen hat 
an Spielſtärke verloren. 

Des ertſcheldenbe Spiel in Denzig 
Pruffie Samlanb fchlägt 191 Neufahrwaſfer 2: f f: U) 

Die größere Wendigkeit und vor allen Dingen die beffere 
Technik der Königsberger Spieler waren für Sen Sieg aus⸗ 
ichlaggebend. Xeufabrwaſſer wird in der erſten Spielbalite 
meiſtens ſchon auf der Mittellinie genoppt. Die einzelnen 
Durchbrüche führen nur zu Ecken, die aber meiſtens nichts 
einbringen. Die Gäſte find flink, treiben jeduch vor dem feind⸗ 
lichen Tor Ueberkombination. 

Durch uuerwarteten Langſchuß geht Prißſia nach 30 Nri⸗ 
nuten Spieldarer in Führung. Ter Ausgleich hängt dannn 
mehr als einmal in der Luft, der Sturm der Danziger ſpielt 
aber zu szerriſſen und aufgereg;. Die Königsberger Hinter⸗ 
manuftdaft, die übrigens nicht beſonders ſtark war, konnte 
gür vorgehrechten Rugriffe unſchüdtich machen. Sen zweites 
Tor für Pruffia wurde wegen Abſeits nicht gegeben. Die 
zweite Halbseit zcigt dasfelbe Bild. Die Gäſte find immer   

ſchneller am Ball und können bald zum zweiten Male ein⸗ 
ſenden. 2:0. Der Danziger Meiſter nahm noch eine Um⸗ 
ſtellung im Sturm vor, die aber nicht renkabel war. Ecken⸗ 
verhältnis 9: 6 für Neuſahrwaſſer. 

Der Schiedsrichter war in ſeinen Eutſcheidungen karrekt 
und ſicher. 

Vorher ſpielten die beiden Spitzenkandidaten der Jugend⸗ 
A-L-Klaiſe 1919 Neufahrwaſſer gegen Schupv. Nach abwechfe⸗ 
lungsreicher erſter Halbzeit, in der Neufahrwaſſer zwei Tore 
ſchoß. klanpte Schupn in der zweiten Hälfte mehr und mehr 
zufammen. Neufahrwaſſer hat 8:0 gewonnen. 

Der Sies hätte noch höder ausfallen kuren 
BB. ſchläst Schntzvolizei Abins 6: 2 12: 2) 

Durch dieſen Sies des Bfs. Königsberg iß nun endlich 
eine Klörung in der bister verworrenen Lage der Fußsall⸗ 
meiſterſchaft bes Baltenverbandes eingetreten, Auch diesmal 
bedurfte es längerer Bemühungen. eße dem V‚B dieſer Sieg 
gelang. und wieder war es der Torwart des SfB., Frau⸗ 
zeichina, der durch einen groben Fehler den Elbingern in der 
10. Miunte bereits zum Faährungstor verhalf. BSIB. war im 
übrigen ſtändig im Angriff, vergab aber ſehr viele Chaucen. 
Jedoch in der 18. Minute gelang Lemke der Ausgleich. Der⸗ 
ſelbe Stürmer brachte dann den Bfu. bald daranf durch ein 
jchönes zweites Tor in Führung., jedoch durch eine zweilr 
Ungeſchicklichteit von Franzeſchina kamen die Elbinger noch 
ror der Pauſe zum Ausgleich. — In der zweiten Halbselt 
blieb der Bf‚B. auch weiter ſtändig im Angriff und zeitweiſe 
gab es ein unausgeſesles Bombardement auf das Elbinger 
Tor. Endlich, nachdem der BfüB. ſeine 4. Ecke eroaielt bakze. 
kiel der längſt fällige Führungstreffer für BfB. Nachdem 
dann Sließlich Beramann in der Minute das 3. Tor er. 
zielt hatte. beherrſchte der ehemalige Daltenmeinter das Feld 
rpükvpmmen uns zwei weitere Tore durch Lemfe und Sinde 
rechtfer'ic“en die Ueberkegenheit des VfB. auch r-'n zablen⸗ 
mäßig, jedoch hätte der Sieg noch höher ausfallen können. 

   

    

    
Das war ein Fußballſonntagl 

Reger Serienſpielbetrieb bei den Arbeiterſportlern — 
Knappe Ergebniſſe — Ausgeglichene Spiele 

„Die Danziger Arbeiterfußballſpieler haben geſtern ihr 
Serienſpiel ſortgeſetzt. In der Bezirksklaſſe gab es drei ſpan⸗ 
nende Treſſen. Fichte und Freiheit trennten ſich unent⸗ 
ichicden. Die F. T. Schidlitz blieb über Frich⸗auf erſolg⸗ 
Lbich, während Stern nur tnapp Plehnendorf ſchlagen 
onnte. 
Bezirlsklaſſe: 

F. T. Schidlitz gegen Friſch⸗auf 3·:0 (3:0) 
Schidlitz hat Seitenwahl und wählt den Wind als Bundes⸗ 

genoſſen. Es entwickelt ſich ein ſchnelles Spiel. Allmählich 
arbeitet Schidlit eine leichte Ueberlegenheit heraus, der Halb⸗ 
rechte ſchießt den Führungstreſſer. Friſch⸗auf verſucht auſzu⸗ 
holen. Ein Handelfnieter für Friſch⸗auf prallt am Torpfoſten 
ab. Dann iſt es Schidlitz Rechtsaußen, der den Vorſprung auf 
2:0 erhöht. Abwechſelnde Torbejuche ſolgen, doch hat die An⸗ 
griffsreihe von Friſch⸗auf lein Glück mit den Torichüſſen. Zu⸗ 
dem iſt der Schlußmann der Schidlitzer in guter Form, hält auch 
einen zweiten Elſmeter in vlendender Manier. Kurz vor der 
Pauſe köpft der Rechtsaußen von Schidlitz zum 3. Tor ein. 
Dies Tor war des ſchönſte des Tages. 

Nach der Pauſe hat Friſch⸗auf die beſſere Seite. Schidlitz 
verſteht es jedoch das Tor reinzuhalten und ſorgte durch gute 
Angriffe ſeinerſeits, daß das Spiel nicht einſcitig wurde. Nach⸗ 
dem auf beiden Seiten noch je ein Eltmeter nicht verwandelt 
wurde, war Schluß. Der Unparteuſche ſorgie durch energiſches 
Durchgreifen für einen guten Spielverlauf. 

Stern gegen Plehnendorf 4:3 (4:1) 
Die Plehnendorfer lieferten in dieſem Spiel den Beweis, 

daß ſie ein durchaus ernſt zu nehmender Gegner ſind. Wohl 
zeigte Stern das techniſch reiſere Spiel, doch erſetzte Plehnen⸗ 
dorf das fehlende durch Eifer. 

Zunächſt ſchien es, als ſollte Stern hoch gewinnen. Das Spiel 
wickelt ſich meiſt in der cght i von Plehnendorf ab. Der 
ſchußfreudige Sternfturm ſchafft trotz aufopfernder Arbeit des 
Torhüters von Plehnendorf vier Torerfolge. Kurz vor Schluß 
der erſten Hälfte gelang es Plehnendorf, den Torhüter von 
Stern zu überwinden. Halbzeit 4:1. Nach Wiederanſtoß ändert 
ſich das Bild. Plehnendorf kam mehr und mehr auf und 
lieferte dem Gegner ein cbenbürtiges Spiel. Dadurch wurde 
das Spiel intereſſant. Zwei Torerfolge der Plehnendorfer 
waren die Ausbeute. Sterns Hintermannſchaft mußte eiſrig 
arbeiten. Faſt ſchien es, als ſollte das Spiel unentſchieden 
Paßc- Doch der Schlußpfiſf ertönt. Stern iſt Sieger geblie⸗ 

ꝛen. 

  

      

„Fichte“ I gegen „Freiheit“ I 3·8 
Eine sahlreiche Zuſchauermenge umſäumte den Sport⸗ 

platz inn Ohra. „Fichte“ ſpielte in der alten Aufſtellung, 
während „Freiheit“ in der Verteidigung Erſatz eingeſtellt 
hatte. Beide Mannſchaften verſuchten ihre Schwächen durch 
Härte gutzumachen, doch der Schiedsrichter unlerband jeden 
Regelverſtoß. 

Das Unentſchieden entſpricht dem Spielverlauf. Zu. 
wünſchen wäre, daß die Vereinsleitungen auf Difziplin 
unter den Spiclern hält, damit unnötige Härten vermieden 
werden. 

„Freiheit“ geht in Führnng, trotzdem „Fichte“ mit Wind 
ſpielt. „Fichte“ kann bald darauf ansgleichen. „Freiheit“ 
geht abermals in Führung. Durch ein Verſagen der Läujer⸗ 
reihe kommt „Fichte“ zum 2:2. Alles rechnet mit einem 
Siege von „Fichte“, doch die Verteidigung von „Fichte“ 
bringt „Freiheit“ wieder in Führung. Das Spiel wiro hart, 
da auf beiden Seiten auf Sieg geſpielk wird. „KFichte“ be⸗ 
kemmt einen Strafelfmeler zugeſprochen. Der Ball wird 
darüber geſchoſſen. „Freiheit“ geht wieder in Führung, doch 
kurz vor Schluß kann der Halbrechte durch eine ſchöne Ecke 
gleichziehen. 

Das Spiel war bis zum Schluß ſehr ſpannend. 
LA-Klaſle: 

  

Abler I cesen Bürgerwieſen I 1.2 
Aufß eigenem Platz hatte Bürbermicſen nur 10 Spieler zur Stelle. Dadurch biieb „aidler, das ganie Spiel bindurch tonangebend. Elsich in der exiten Minute Leino, „Adler, der Kübrunaskreffer. 

Bis zux Pauſe ſchoan ſede Parlei noch ein Tor. Die zwrite Hälite 
zeroſ, Las aleiche Bild. 

-Klafle: 

Brentan I geaen Emans I 1:3 
renban igtelfe zweckmäkiger. Obwobl die Mannſchakt nur zebn 

Svieler zur Stelle hatte. Keland es Brentau nicht. dieſen Nachteil 
des Geaners gusannutzen, Zudem erlauble lich dic Berteidigung von Emaus ſebr oft unnötige Spielercien. 

Stern IB geaen Einiskeit 1 8:0 
-Stern“ wor dem Geoner an Schnelligteit und Surammeniviel 

überſexen, Soaox der Ebrenirefier blich Linherles verjiagt 
II. Klaltee, Fruuit 1 blieb nach leicht üherlegenem Epiel mit 

350 über Rcerlo III ſicareich. — Cltva II mußte von „Freibeit“ LIi 

WühiVgiaßen Megnenver r. Brentan II 121. Trätenau. Ix ſe: nendot gegrn Brentau, ttew geacn Rnans. IV 25, Stern I.hegen Jukunft 1 iö. Scibns 1Ik 
Sen, (Licblau J. 2:0. 

aes. Kloſſe: Stern IV gecen Schönfeld I 5:2. Prauſt II gegen 
Emaus III 4·0. 

Die Spiele der Jusenb 5 Lovd 
Inkunft I s-0. Jukunft lieferie bis zur Vauſe Uin S Weaßtt muͤcht ſich die orübere Aus⸗ 

= merfbar. —.—. 
51 ii gegen Feiſch anf I 452. riichauf trat unvoländig 

an. konnte daburch die aweit⸗ Ibreil überlegen geſtalten. am 1I und Sciblis 11rennien ih 12. 
Scre--eeee eeereeeeeeee-eeeeeeeee 

Irühiahrsarbeit der Leichtathleien 

  

    
   

    Wer gut geſchmiert hat, läuft an n



Wien in Olympiaſtimmemeetng 
Die 2. Arbeiterolympiade im Werden — Teilnehmer aus ganz Europa erwartet 

Mit dem ſteten Steigen der ausländiſchen Meldungen 
zum 2. Arbeiterolympia, wächſt unter der Arbeiterſchaft 
Wiens die ſchon lange vorhandene vorzügliche Olymvia⸗ 
ſtimmung zur großen Begeiſterung. In den 21 Bezirken 
der Stadt haben die Wohnungsausſchüſſe ihre Arbeiten auf⸗ 
genommen und ſchon kaun der Wohnungsausſchuß des Be⸗ 
zirkes Floridsdorf berichten, das ihm die Bevölkerung 
10 000 Privatquartiere zur Verfügung geſtellt hat. 
Man ſieht, die Wiener Arbeiterſchaft iſt ſich der Bedeutung 
des 2. Arbeiterolympias voll und ganz bewußt und beweiſt 
dies mit Taten. Die Olyumpiagäſte des In⸗ und Auslandes 
werden das der Wiener Arbeiterſchaft zu danken wiſſen. 

Ein Olympia⸗Feſtſpiel 
Am Feſtſonnabend des 2. Arbeiterolompias kommt in 

Ser Hauptkampfbahn des Wiener Stadions ein großes Feſt⸗ 
ſpiel zur Aufführung unter Mitwirkung von 4000 Perſonen. 
Die Leitung hat der bekannte Wiener Regiſſeur Hock. Für 
die Wiener Bevölkerung wird es eine Woche früher auf⸗ 
gejührt. Mit dem Feſtfſpiel ift der eindruckvollfte und wür⸗ 

  

Das Wiener Mathans 
Der Sitz der roten Siadtverwaltung wird mwäöhrend den 
Feſttagen des 2. Arbeicrolympins Ansiebungspunkt von 

Zehnianſenden von Bewunderern fein. 

digßte Abſchluß des Feitſonnabends gelichert. Schon das 
1. Arbeiter⸗Olyvmpia 1825 in Frankfurt a. K. bot mit 
ſeinem Feſtipiel eine überwältigende Darpietung and man 
darf in dieſer Beszichung auf die Leiitungen der Riener 
Si große Erwartiungen feßen. 

Maffenirßtsüne beim Olymvis 
Beim Oipmpia in Wien wird es zwei MWapfenfeſtöügt 

geben. Den erſten Feſtang bilden am 18 Inli die Kinder 
äßlich des Weltkindertages als Auitaft zum Olumpie 

Früh 9 Uhr ſammeln ſich die Kinder auf dem Natbausslas 
Eu einer Feier, die eingeleitet wird von den Fanfarrn⸗ 
Dläſern des Siener Stantsrper. Der Bürgermeiſter der 
Stadt Wien wird wüßrend der Feier dir ainder begrüßen. 
Anſchliezend geht der Feſtaug zum Schwarzenbergplatz. 

Der große Feßng am OlumpiaesSanpfiefieg. 
dem in Juli, der nach den bisherigen Anmeldnngen über 
100 000 Teilnehmer zählen wird, bemegt lich vom Freiheits⸗ 
platz, vor dem NMathans und Parlament vorbri, über die 
Wiener Ringttraßr, Afpernbrücke, Praterätruße, in die 
Hanptaller zum Feitacläande des BSiener Siudions. 

Nabis Sien Sberträst Arbeitrroilymrris 

Die öherreichiiche Kadip-Verfehrs-⸗A=. würh das vom 
2 bis . Juli in Wien ftattfindeude 2. Arbeiter⸗ivnvin 
in arsreichendem Maßsße Ferückfichligen. Frriias, Nen 
17. Zuli. wird Kabiv Bien auvch eincn Vortres fenden, m 
einen Ueberblick üver dir Seranſtuliung zu geben Samsias- 
den 18. Inli. bis Montag, den 27. Auli, wirt 1aglas a2 
Abend ein eigener Bericht äber das Arbeifer⸗Olvdmpi ner⸗ 
lauibart. der auch dir Exgebniſſe von den Beitfärten ent⸗ 

Anßerdem Seltkinderta, Bäll. ber Srdß Das uen den Tiasen⸗ 
Uebertragung von Erüffrung ven Memhrm⸗ 
übungen geplant. Donnersing Freitag, en 24. n½D 
2. Juli, werden Nepuringen Den 2 IIAD bas Saürt Sben Sopriblösen — 

den die Schlußtsiele m die Olmpin-Ganübmül- und Fus⸗ 
ballmeiſterichaft übertiragen. Das 
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Denberr— 
Brauasderd Artarl, Kurt 
Errein Berrer⸗Suen Aeucbel, Si. STEIAEAAEAen 
Aeria. Karl euh-AARrE ArnA. Siüe Scheiln (Hu⸗ 
*errfI. MEunHAT CWerſchärtmtr. Pum-AAra- 

Veu den edentzsäen Aruttäuberrn iSharben m cher Sachr⸗ 
Seffnn⸗Eüing. 

Aet Eöerder-Densig- S Säau-mäigverg. EAeI S 

AIben Sudrte Dei. : Frir AAS 
AächenDAr- 

Herrmann⸗Inſterburg (Das.), Ulrich Neumann⸗Allenſtein 
(Da.), Erhard Kohn⸗Raftenburg (Triumph), Eiegfried 
Michel⸗Angerburg (Standard), Arno Baumann⸗Königsberg 
(Rudge), Erich Peters⸗Danzig (Ariel), Karl Alexander⸗Oſterode 
(Vittoriah, Kurt Stadie⸗Königsberg (Hercules), Auguſt Kup⸗ 
czik⸗Allenſtein (Vittoria), Hans Michelmann⸗Stuhm (SMW.). 
Artur Karnick⸗Danzig (Indian), Böhm⸗Gumbinnen (Tr.). Mit 
Seitenwagenmaſchinen über 600 cem fuhren ſtraſpunktfrei: 
Cerlei „eroſchts-Memel (SMW.), Bernhard Sohit⸗Kiſſitten 

arlev). 
Von den Touren⸗ und Sportwagen (Gr. I.) bis zu 11 cem 

fuhren ſtrafpunktefrei: H. G. Muhle⸗Raſtenburg (DSK). Otto 
Knappe⸗Königsberg (BMW.), Bruns Sqauarxr⸗Königaberg 
(BMW.), Mar Rudat⸗Konigsberg (BMW.), Seutnant Linpner⸗ 
Königsberg (BSMW.), Leutnant Krantz⸗Königsberg (BMB.). 
Obergefreiter Schirrmacher⸗Königsberg (BS). Unterojfizier 
berg (Sirh.Pers (BMW.). Oberkroftj. Reikowjffi⸗Königs⸗ 
erg (Dixi). K 
Von den Wagen von 1100—2000 Cem fuhren ſtrafpunktjrei: 

R. von ben 28 (Brennabor), Joh. Schröder⸗Steitin 
(XSU.), von den Wagen über 2000 cem ſtraſpunktirci: Paul 

Guilleaume⸗Berlin (Ford). Frau Lotte Bahr⸗Berlin (Stenyr), 
Th. Nitze⸗Kaufmann⸗Berlin (Stoewer), Dr. Didzys⸗ Memel 
Chrysler), S. Doerſchlag⸗Berlin (Rercedes⸗Benh). Hanptmann 
Pich⸗Allenſtein (Mercedes⸗Benz), Oberleutnant Friede⸗Königs⸗ 
berg (Horch), Tr. Alir. Kullmann⸗Berlin (Stoewer). — Aus⸗ 
Leamhder find von Wagen am 1. Fahrtag Hauptmann Hilde⸗ 
randt⸗Königsberg (Nercedes⸗Benz) und E. . Baumgarten⸗ 

Berlin (Mercedes). 

Herths 386 zun 7. Rale Meiſter 
Tennis⸗-Bornifia 7: 1 geichlagen 

Die großen Erwartungen, die man anf das Eniſchei⸗ 
dungsſpiel um die brandenburgiſche Fußballmeifterjchaſt ge⸗ 
ſetzt halte, wurden nicht erfüllt. Im ausverkauften, von 
3000 Beſuchern gefüllten Grunewaldiadion ſiegte Heriba 
BSC. mit 7: 1 G.: 1) über Tennis⸗Boruffa und holte ſich 
damit zum fiebenten Male hintereinander den Meiſtertitel. 
Tennis⸗Boruſta war im ganzen Spiel vom Pech verfolgt 
und ließ nach der Pauſe entmutigt die Dinge ibren Lanf 
gehen. Hertha BSCE. muß zur Beſtätigung der Meiſterſchaft 
in dem noch ausſtehenden letzten Spiel mit dem Polizei⸗SV. 
Stettin noch einen Punkt erringen. 

Deuiſchland in Dupiscerp ausgeſchieden 
Das Danis⸗Pofaltrefen Deutichland—Südafrika wurde 

Pereits am Sennabend in Düñelburf entichieden. Die Süd⸗ 
afritaner Kirbn⸗Taranharinn jchludgen im Dorpel das 
dentiche Paar Deſtart⸗Nonrnen ſehr leicht 6- 2, 6 3, 6:3 
und haben dadurch ihren Endñies fchergrütellt. 

  
  

  

Danzit Kann nicht mehr Bezirksmeiſter werden 
Die Handball⸗Serienſpiele ver Arbeiterſportler 

F. T. Langfuhr IB gegen F. T. Danzia I856:5 (s5: 2) 

Das Spiel, das auf dem Platz in der Wallgaſſe ſtattfand, 
konnte eine größere Zahl von Zuſchauern aufweiſen. Während 
Danzig mit zwei Erſatzleuten ſpielte, trat Langfuhr nur mit 
zehn Mann an. Danzig hat die Serie beendet und muß jetzt 
die weiteren Spiele abwarten. Als Bezirtsmeiſter kommt 
die Mannſchaft kaum in Frage, da ſie ſechs Minuspunkte hat. 
Wer in dieſem Jahre den Titel nach Hauſe führen wird, iſt 
noch vollkommen offen, da die Mannſchaften ſich ziemlich 
gleichwertig ſind. 

Langfuhr wählt Sonne und Wind als Bundesgenoſſen. 
Danzia wirft an. Der Vorſtoß gelingt. Linksaußen kann im 
vollen Lauf eintenden. 1:0 für Danzig. Langfuhr arbeitet 
jetzt eine kleine Ueberlegenheit heraus. Der Ausgleich wird 
geſchaffen. Dann ſetzt verteiltes Spiel ein. Beide Tore 
kommen abwechſelnd in Gefahr, doch die Torbüter beweiſen 
ihre gute Klaſſe. Ein aut geworfener Ball bringt Langfuhr 
in Führung. Der Ausgleich läßt nicht lange auf ſich warten. 
Beide Mannſchaften drängen auf Tempo. Gleich muß Pauſe 
ſein. Da gelingt den Langfuhbrern wiederum der Führungs⸗ 
treifer. Mit 3:2 gebt es in die Pauſe. Rach der Halbzeit 
verteiltes Spiel. Beiden Stürmerreihen gelingt ein Tor. 
Danzig läßt jetzt etwas nach. Lanafuhr verſteht es, dieſe 
Schwäche auszunutzen und ſchafft zwei Tore. Beim Stande 
von 6:3 beſinnt ſich Danzig. Das Tempo wird noch mehr 
nerichärft. Danzig wird überlegen und dirigiert das Spiel. 
Zwei Tore ſind die Ausbeute. Der Schlußpfiff trennt zwei 
Gegner, die ſich nichts nachgaben. 

Bei Langfuhr trat der Mittelſtürmer etwas bervor. 
Danzigs rechter Verteidiger überragte ſeine Mannſchaft, 
wäbrend der Mittelläufer manches verdarb. Er war ſtets 
dort, wo er nicht hingehörte. 

Dantia IIA gesen Dausia IIB 7·8 (1:2) 
Beide Mannſchaſten traten unvollſtändig an. Die II B zeiate 

die öriſere Jeiſtung, Bel etwas mehr Verſtändnis zu einander. 
würde die Mannſchaft cinen achtbaren Gegner abacben. Der Schluß⸗ 
mann der II A gewann das Spiel für ſeine Mannſchaft. u 
icht ap⸗ II gesen Langknor II. Stern II trat wieder einmal 

nicht an. 
-Fichte“ Obre II gegen Freie Turnerſchaft Sopdot I 1:8 (0: 
Beide Mannſchaften waren mit den Sportregeln wenis vertrant 

Hier liegt der Frund für das teilweiſr barte, ia joaar nnfaire 
Spicl. Allen feblte die Ueberficht. So kars cs. duß öfters mebrere 
Spieler von einer Partei binter dem Ball liefen und ſich gegenfeitig 
Pebinderten. Da durch das Fauſten der Ball niemals Lort hinkommt. 
wo er hin joll. ilt ca zeifraubender als fangen und Aal 5 abe 
Ins Aus die vielen Rückbandwürfe brachten den ll öfters 

Die Mannichaften waren ſich im Felde gleich, Obras Torbüter 
war nicht ſo aut wie ſein Gegenüher. Tesbalb waxen Bovpots 
Torwürſe erfolgreicher. Tas Spirl flaute nahc der [paeit ſeßr 
ab. Exit als Fichie der Ausgleich gelang. wurden die Mannſchaften 
lebendiger. Der Schiedsrichter verſtand es nicht, ſich durchaufesen. 

Iusgendbandballſviele an den Wochentaßen 
Immer mebr und mebr letzt ſich das Handballipiel durch. Auch 

die Jngend will nicht zurückſteben. Desbalb wird eine Jußend⸗ 
jerie ausgeirugen werden. Doch vorber werden ſich die Zugendlichen 
bei Gen,Auensias. 19 Ußi⸗-vut dem Biſchoisde à. es freüf llm 
morgen. Tienstag. x. „an iſchoifsberg. Es treffen fit 
ondia L. Job. mih „Hichte- Sbra L Jöb. 

  

Warſchauer Boxer in Danzig geſchlagen 
Borkampfabend in der Sporthalle — Gedania ſiegt 10:6 

Der Borlampfabenb em Scanabend in der Svorthalle war 
unt ſchath beiucht Es fämpften der Kemer der polniſchen 
Laundes hanbrfbt. Polonia⸗ U gegen GeDbania⸗ 
Danzig. Die Danziger fegten 10⸗6 Puren. Der Sics iit 
verdient Zwei Punfie errong Danzig allerdings fampilos, da 
die Sarſchaner Icinen Halbichwergewichtler mitgcbracht Harten. 

Die Gaßte reichten in ihrcri Können Pri weitem nidht auπ das 
von Saria⸗Poſen berun Tie cinzelnen Kampie weren wobl 
Aur gebaut, aber in jlriicha., als baß fic bejbnbert Särie Boben 
onnien. Die teckniſche Durchbildung war teileie rech gur. 
Jedenjauiſs gaben nch ſümtliche Aoxer Kübe. wirkliches Baren 
In zeigen. Da fie aber nech frine allzu groben Könurr waren. 
wWärfte der Kanmpjiabend als Ganzes genbmmen etwas flan. 
——— E E Säans Der Arsiene Se San⸗ 

Aunkitr, ictne Adc- ciür ſeir aut ans. Er 
arurh er Anerf Sih. Ter Sarchs 2 
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Ir Aanranseniht ren Ges-Sartben und Sianwa⸗ 
Denais ABianon ür feime Weuner in Ser eren Xunde BRer⸗ 
Sunse Auan SArüusgs. Rer meußett Sartanr Mas, ber 
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mannſchaften der Turner und Sportler. Im ganzen dürfen 
nur acht Mannſchaften teilnehmen, die nach dem Pokalſoſtem 
in zweimal 15 Minuten den jeweiligen Sieger ermitteln. 
Da nur die beſten Mannſchaften an dem Turnier keilnehmen 
und die Kämpie in ca. 3 Stunden beendet ſind, iſt es möglich, 
die gejamte Handball⸗Elite kennenzulernen. 

Bezirbstreffen der Arbeiterradfahrer in Steegen 
Am 10. Mai 

Bundesbeſchluß des Arbeiter⸗Rad⸗ und ⸗Kraftjabrerbundes 
iſt. am gleichen Tage. zweimal im Jabre, ein Bezirks⸗ und 
ein Gautreffen zu veranſtalten. Dieſe Trejfen, ſogenannte 
Siernfabrien, werden an Orte verlegt, an denen noch keine 
Orisgruppen vorhanden ſind, um durch Maſſenanſammlungen 
für den Radſport zu werben. Der Freiſtadtbezirk des Arbeiter⸗ 
Nad⸗ und ⸗Krafifabrerbundes „Solidarität“ hat beſchloſſen, 
jeine diesjährige Bezirtsfiernfahrt am 10. Mai nach Steegen 
zu verlegen. Alle Ortsgruppen müſſen mittags 12 Uhr in 
Siergen eintreifen. Ebenfalls auch alle Motorradfahrer zur 
gleichen Zeit. Es iſt vorgeſehen, in einem Lokal, das noch be⸗ 
lanutgegeben wird. ſportliche Vorführungen der beſten Mann⸗ 
ſchaften zu zeigen, um der Steegener Bevölkerung Proben von 
der ſportlichen Leiſtunasfähigkeit der Arbeiterrabfahrer zu 
geben. Die VBorjübrungen werden um 1 Ubr beginnen. Ein⸗ 
tritt frei 

Durch dieſe Serbeveranſtaltung ſoll auch für Steegen der 
Deg frei gemacht werden, um eine Ortsgruppe der Arbeiter⸗ 
Kad⸗ und ⸗Krafijahrer ins Leben zu rufen. Anfragen ſind an 
die Bezirlsleitung Danzig, Große Bäckergaſſe 5, 2 Tr., zu 

  

  

  

  

  Helen Nabifen. 
Lie junge emerifeniiche Schmimmerin zäniſcher Abkunft, 
ſenr mit 11 Höchmleihmngen anf der Liße des internationalen 
SäiErverandes. Sie hat inzwiſchen ſchon mieder drei 

Beltrelrôc perbeßert- nsmlich über Iun Zards (6D Set.), 
11 Meicr U1: 15 und 3%0 Jards 63: 101.



  

x Qansser Macfirichfem 

Schmierſinken 
Sudeleien der „Allgemeinen“ gegen die Arbeiterſchaft 
Das Blatt des Senatspräſidenten, die „Allgemeine“, hat 

zum 1. Mai einen Artikel geſchrieben, der das Höchſtmaß 
der die in dieſem Käſeblättchen üblichen Schmierereien 
überſchreitet. Diefer Artikel, der vor ausgeſuchten und 
dummen Gemeinheiten ſtrotzt, in dem die Behauptung auf⸗ 
geſtellt wird, daß die S. P. D. keinen Führer mebr aufweiſt, 
Ser eine „reine Weſte“ anhat, ſchließt folgendermaßen: 

„Es iſt Tatſache. daß der Marxismus aller 
Schattierungen Schiffbruch gelitten hat. Und des⸗ 
halb entſprinat die Maifeier heute nur noch einem alt⸗ 
gewohnten Brauch, nicht aber einer inneren Ueberzeugung. 
Was an innerem Gemeinſchaftss und Kampfgeiſt fehlt, 

wird durch Iwang und Terror erſetzt und in gewiſſen 
Jahresabſtänden ſollen offenbar die blutigen Revolten 
eines verwahrloſten von dunklen Exiſtenzen inſpirterten 

— Großſtadtjanhagels daran crinnern, daß der Marxismus 
noch „lebt“. Uns ſcheint, als wenn dieſe blutigen Vorfälle 
weniger ein Beweis für den Kampfäeiſt der Marxiſten 
ſind als vielmehr dafür, daß der Marxismus heute end⸗ 
gültig als das vylitiſche Aushäugeſchild lichtſcheuen Ver⸗ 
brechertums benutzt wird. Die Folgerungen, die ſich dar⸗ 
aus naturnotwendig für den 1. Mai ergeben müſſen und 
ergeben baben, baben den 1. Mai immer mehr zu einer 
Angelegenheit der Polizei und der kriminellen Arbeit ae⸗ 
macht. Das Volk wird davon kaum noch berührt.“ 
„Zu einer ſolchen Sudelet iſt jeder Kommentar über⸗ 

flüſſig. Die tauſenden „Verbrecher“, die geſtern marſchierten. 
das »lichtſcheue Geſindel“, das für' Völkerfrieden und Völ⸗ 
kerverſtändigung demonſtrierte, werden den Erguß des 
Regierungsblatts zur Kenntuis nehmen. Im übrigen kann 
man ſich nicht mit iedem Schmierfinken beſchäftigen. 
der Gelegenheit hat, ſeine ſtinkende Blödheit ſchwarz auf 
weiß zu dokumentieren! 

Auch Neuteich hat Theaterſorgen 
Der Streit um die Beleuchtungsanlage — Amisnieder⸗ 

legung des Stadtverordneten Wiehler 

Am Sonnabend war das Neuteicher Stadtparlament zu 
einer Sitzung öuſammengetreten, die unter dem Zeichen be⸗ 
tenten Sachlichkeit ſtand. Wohl kam es zu Einzeldebatten 
zwiſchen Rechts und Links, jedoch waren ſcharfe Kontroverſe 
völlig ausgeſchaltet. Im Namen des Magiitrats beantragte 
Bürgermeiſter Rret den letzten Punkt der Tagesordnung, 

Abſchluß eines Mietsvertrages für das neuerbaute 
Amtsgericht, 

in gehbeimer Sigung zu behandeln. In der Begründung 
bierfür erlänterte Ratsmann Dr. Knutowfki (Zentrum), daß 
die Diskuſſion Erörterungen bringen fönnte, die der Stadt 
eventuell ſchaden würden, zumal wenn die Oeffentlichkeit 
bieran Kritik übte (Bravo! rechts). Die Stadtv. Händel 
und Gruhn (Soß.) waren für öffentliche Ausſprache, da die 
näheren Umſtände bereits allſeitig betannt wären. Die An⸗ 
nahme des Antrages erfolgte gegen die Stimmen der Linken. 
Stadtv.⸗Vorſteher Albrecht gab Kenntnis von der Amts⸗ 

niederlegung des früheren ſozialdemokratiſchen Fraktions⸗ 
vlührers Alfred Wiehler aus dem Magiſtrat und Stadtpar⸗ 
lameni. Der liſtenmäßig aufrückende Zimmerer Heinrich! 
Neubert (Soz.) wurde bierauf durch Vürgermeiſter Reek 
als Stadtverordneter eingeführt und vereidigt. Der Verkauf 
zweier Landparzellen an den Maurer Borzowſki⸗Zoppot und 
den Straßenwärter Flink⸗Neuteich wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, desgleichen die Weiterverpachtung von ſtädt. Kar⸗ 
toffelland an die Arbeiter Paul Richau und Johann Tetzlaff. 

Die Bewilligung von Koſten für ein juriſtiſches Gutachten 
in einer Konkursangelegenheit wurde einſtimmig genehmigt. 
Zum Schluß der ölfentlchen S'tzung gab es eine längere 
ſolst« aite. Grund hierfür war der ſtädtiſcherſeits er⸗ 
jolgte 

Ausban der Bühne des Deutſchen Hauſes für die Freie 
Bolksbühne, 

die in Neuteich Gaſtvorſtellungen gibt. Für die Aufſtellung 
der Kuliſſen hatte ſich die Decke als zu niedrig erwieſen und 
war um 50 Zentimeter gehoben worden. Dic Arbeit ging auf 
Lofſten der Stadt, die hierfür im Etat eine entſprechende 
Summe ausgeworfen hatte. Mit dem Umbau war jedoch 
aleichzeitig eine Vergrößerung der Lichtanlage erfolgt. Der 
Inhaber des Deutſchen 

  

  

   

    

      

ſelbſt gekauff, welgerle ſich aber, Ar von der Staßk ausge⸗ 
führten Inſtallations⸗ und Montagekvoſten zu bezahlen. Bi 
germeiſter Reek vertrat die Anſicht, daß die Montage zu be⸗ 
zahlen wäre, da die Volksbühne ihre eigene Lichtanlage hätte. 
Dies war auch die Anſicht der' Linken und des Jentrums. 
Der Wirt hätte die Arbeit bei der Stadt beſtellt. Dieſes be⸗ 
zweifelten die Bürgerlichen und warnten vor einem anzu⸗ 
ſtrengenden Prozeß. Nachdem alle Parteien zu der Ange⸗ 
legenheit ausführlich Stellung genommen hakten, wurde 
gegen die Stimmen der Bürgerlichen die 

Eintreibung der Forberung auf gerichtlichem Klagewege 
beſchloſſen. 

Außerhalb der Tagesordnung wurde eine Beſchwerde der 
Einwohner des ſtädt. Zehnfamilienhauſes auf dem frütheren 
Biehnertſchen Gelände verleſen, die die Einzäunung des 
Trockenplatzes und Inſtandſetzung eines Zugangsweges wie 
den Bau einer Müllgrube forderten. 

Verſchmühte Liebe 
Zum Abſchluß: Vier Monate Gefängnis 

Alfred und Gertrud liebten ſich herzinniglich und ewig. 
Aber eines ſchönen Tages langte Gertrud am Ende der 
Ewigkeit an, ſie machte nicht mehr mit. Heimlich, ſtill und 
letſe gab ſie ihre Wohnung auf, zon zu ihrer Mutter zurück 
und als der Alfreͤd mit den beflügelten Schritten des Lieb⸗ 
habers zum gewohnten Liebesneſt kam, da jagte ihn eine 
runzlige alte Frau wieder weg. Verrat! Verrat! ſchrie es 
in Alfred und zähneknirſchend ſann er auf Rache. Er war⸗ 
tete und wartete, doch endlich traf er Gertrud auf der 
Straße. Sofort vertrat er ihr den Weg, fragte mit ge⸗ 
preßter Stimme, vob ſie ihn denn nicht mehr liebe, und als 
ſie darauf ſagte, nein, ſie liebe ihn nicht mehr, da holte er 
einfach aus, gab ihr eine Ohrfeige rechts und eine Ohrfeige 
links und verſchwand. 

Nun hatte Alfred für kurze Zeit lang genug, die ⸗Ohr⸗ 
felgen taten ibm wohl und er ſagte ſich, wenn ſie eine rich⸗ 
tige Frau iſt, dann kommt ſie jetzt zurück. Aber es ſtimmte 
doch nicht ſo recht mit der Weisheit, daß man den Weibern 
die Peitſche zeigen muß, wenn man ſie kirre machen will. 
Gertrud kam nicht und da machte es Alfred wie jener Pro⸗ 
phet, zu dem der Berg nicht kommen wollte — er ging ſelber 
hin. Es war nach Abendbrot, die Laternen braunnten und 
Alfred ließ Gertrud durch ein Kind auf die Straße rufen. 
Gertrud lam, man zankte ſich, Alfred verlor den Kopf, weil 
er ſeinen Willen nicht durchſetzen konnte. Alſo zog er ſein 
Taſchenmeſſer und ſchnitt der Geliebten über Bruſt und 
Hals. Es war keine tieße, aber eine bösartige Wunde, es 
dauerte zwei Monate bis ſie beilte. Alfred wurde einge⸗ 
ſperrt und wartete den Prozeß ab. 

.Vor Gericht behauptete er, es ſei unwahr, wenn man 
ſagte, er habe mit dem Meſſer geſchnitten. Nein, die Ber⸗ 
leßung ſei mit den Fingernägeln gemacht, er trüge ſie näm⸗ 
lich ſo lang. Fragt ihn der Richter, warum ſer das denn tat. 
gleich Blut, das war doch nicht nötig. War er denn ſo eifer⸗ 
ſüchtig? „Nee“, ſagt Alfred bramſig, „eiferfüchtig? ich nich. 
Wenn ich hier auspacken wollt, das wär viel zuviel. Ich 
will darum lieber garnuſcht ſagen. Bloß ſoviel: ich wollt 
aus ihr ein richties Weib erziehen, ſie ſollt vernünftig wer⸗ 
den.“ Baſta, das iſt ſeine ganze Verteidigung, mehr ſaat 
Alfred nicht und augenrollend wie Romeo nimmt er ſeine 
Straje hin. Vier Monate Gejängnis. Das iſt der Schluß⸗ 
itrich unter eine Liebe. 

   

  

  

  

Im. Danziger Haſeit werden erwartet: Di. . „Arnold 
Könke“. 4. 5. von Spendsborg, leëér, Arins. — Nor 
„Mimer“, 4 von St. Malon, leer, Artus. — Lett. D. 
„Vieſturs“, 5. 5. von Greena, leer, Artus. — Dän. D. 
„Als“, 4. 5. von Norrköping, leer, Artus. — Dän. M.⸗S. 
„Karina“, 8. 5. von Norrköpina, leer, Artus. — Schwed. D. 
„Fenia“, 6. 5. von ſchwediſchenr Hafen. leer, Artus. — Däu. 
D. „Lilian“, 7. 5. von Kopenhagen, leer, Artua. —. Dän. D. 
„Eſta Maria“, 6. 5. von däniſchem Hafen. leer. Artus. — 
Norweg. D. „Heſſa“, 2. 5., abends, ab Oslo, leer, Behnke 
E Sieg. — Schwed. D. „Rurik“, ca. 4. 5., abends, ab. Stock⸗ 
holm, Güter, Behnke & Sieg. — Schwed. D. „Haga“, ca. 
5./ö. 5. fällia, eingehend mit Erz für Behnke & Sieg., aus⸗ 
gehend mit Kohlen für Poln.⸗Skand. — Dän. D. „Vendia“. 
ca. 8. ö5. fällig non Kopenhagen, leer, Polſkarob. — Dt. D. 
„Leipziga“, 2. 5. von Hamburg via Gdingen, Güter, Prowe. 
— Norweg. D. „Nurais“, 4. 5. von Haugeſund, leer, Als. — 
Dän. D. „Franà Porter“, ab Aalborg, leer, Als. — 
Dt. D. „Riga“, ca. 4. 5. von Lübeck. leer, Lenezat. — Dt. D. 
„St. Jürgen“, c. 5. von Lübeck, Güter, Lenczat. — Dt. 
D. „Imatra“, 5. pon Lübeck, Güter. Lenczat. — Dt. D. 

  

       

  

  

      

   

      

uſes hatte die Beleuchtungskörper' „Martha Ruß“, 7. 5. von Hamburg, Güter, Lenczat. — Dt. 

    

  

  

  

Es hagelt Militärſchwüintke 
„Schrecken der Garuiſon“ in den Rathaus⸗Lichtſpielen 

„Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren“ im Capitol 

Mit „Drei Tagen Mittelarreſt“ ſing die Seuche an. Jetzt 
hagelt es Militär⸗Schwänke. „Gute, alte Zeit“ ſprießt an 
allen Orten und in allen Kinos. „Der Schrecken der Gar⸗ 
nifon“ in den Rathaus⸗Lichtſpielen und „Wenn die Soldaten 
durch die Stadt marſchieren .„“ im Capitol. Beide Filme 
ſind Spekulation auf die Anſpruchsloſigkeit des Publikums. 
Bei beiden Filmen kann man, wenn man will, lachen, man 
kann aber auch, es kommt auſs Temperament au, in einen 
leiſen Wutanfall geraten. Die Schauſpieler baben daran 
nicht die geringſte Schuld. Felin Breſſart als Garniſon⸗ 
Schrecken im Rathaus iſt natürlich wieder herrlich in ſeiner 
noch nicht erreichten Duſligkeit. Verebes, Thimia, 
Heidemann als die Soldaten, die im Cavityl durch die 
Stadt marſchieren, ſind auch nicht von Pappe. Aber was 
geht ſchließlich einen Menſchen von 1931 ein Schrecken der 
Garniſon aus dem Jahre 1912 au? Einen kleinen Schmuütz! 
Und was iſt ſchon, wenn die Soldaten durch die Stadt 
marſchieren?? Einſälle haben die deutſchen Filmherſteller. 
Einfälle ... Allmählich wird es wirklich Zeit, daß ſie ſich 
begraben laſſen. Von uns aus ſogar mit dem von ihuen ſo 
beliebten Tſchingdaraffaſſa!! F. H. 

Harcy Lienite in Darezig 
Gaſtſpiel im Cavitol 

Die Direktion der Cavitol⸗Lichtſpiele teilt' uns mit, daß 
ſie Harry Liedtke für Danzig verpflichtet habe. Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag wird er ſich bei der Aufführung 
ſeines neueſten Tonfilms „Der Liebesarzt“ perfönlich vor⸗ 
ſtellen. JFür die Direktion des Capitols war es ein 
finanzielles Opfer, „Harrn“ uach Danzig zu bekommen. 
Deshalb wird es verſtändlim ſein, daß die Eintrittspreiſe 
einen kleinen Aufſchlag erfahren haben und Vorzugs⸗, 
Daner⸗ und Freikarten an dieſen Tagen keine Gültiakeit 
baben. Um den vorausſichtlich ſtarken Audrang ön regeln, 
werden täglich vier Vorſtellungen — 3, 3, 7, 9 Uhr — ſtatt⸗ 
finden. Rer Vorverkauf beainnt am Montag an der Kinn; 

   

kaſſe. Harry Liedtte trifft am Dienstag, 8.06 Uhr morgens, 
auf dem Hauptbahnhof in Danzig ein. Siehe das beutine 
Inſerat. ů 

11.⸗T.⸗Lichtſpiele: „Das Schickſal der Renate Langen“ 

Dieſes Filmſchickfal entſprang der Phantaſie eines Autors, 
der wahrſcheinlich der Courths⸗Mahler oder den bekannten 
Magazin⸗Geſchichten Konkurrenz machen wollte. Es geht in 
ſeiner Trivialität ſoweit, daß man fait jeden Satz ſchon 
vorher ſagen kann und iſt mehr eine Schickſalsprüfung für 
den Zuſchauer als für die begabte, hier weuig vorteilhaft 
gezeigte Mady Chriſtians. Auch ihren Mitivpiclern 
Abel, Lederer, Schroth und Hilde Hildebrandt   geht es nicht beſſer: ſie werden zu nuverſchuldeten Leideus⸗ 
genofjen dieſes Film⸗Verſagers. Schade um ſie. M. 
— ' ¾——H——„öxxx 

  

D. „Specia“, 2. 5. von Hambura. leer, Bergenske. — Norweg. 
D. „Cruſe“, 3. 5. Kopenhagen paſſiert, leer. Bergenske. — 
Schwed. D. „Torne“, 30. 4. von Middelsboronah, leer, Ber⸗ 
genske. Noaweg, S. „Vareg“, 3. 5. von Göteborg. leer, 
Bernenske. — D. . Weſtlaan“, ſür Reinhold — M.⸗-S. „Haus 
Güntber“ für Beraenste. — M.⸗S. „Lidibe“, für Danziger 
Schiffahrtskontor. — D. „Karl Friedrich Larſen“ für Dan⸗ 
ziger Schiiſahrtskontor. ů 

    
    

  

Die Maiſcier in Neukirch geſtaltete ſich zu einer macht⸗ 
vollen Kundgebung der Arbeiterſchaft. Die Beteiligung war 
über alles Erwarten gut. Den Höhepunkt der Feier bildete 
ein impoſanter Aufmarſch, an dem ſich ca. 1000 Arbeiter 
beteiligten. Der Zug, der durch die Mitwirkung einiger 
Schutzbundabteilungen aus Scböneberg und Schönhorſt ein 
beſonderes Gepräge erhielt, beweate ſich von Neukirch nach 
Schönhorſt und zurück. Anſchließend hbielt Aba. Julius 
Fiſcher ein Maireferat. Die Feitveriammlung nach die be⸗ 
geiſternden Worte der Reſtredner ſehr beifällig auf. 

Die Danziger Verkehrszentrale hbat in dieſen Tagen einr 
Werbeſchrift „Was koſtet der Auſenthalt in Dauzig“ heraus⸗ 
gebracht. Das Faltblatt enthält eine genaue Zuſammen⸗ 
ſtellung der Danziger und Zoppoter Unterkunftsſtätten mit 
Preiſen und genauen Koiten einer Reiſe nach Danzig mit 
den verſchiedenſten Beförderungsmittein. 

      

  

Ni Geſchichte von RWalbo Ruuldini 
Von LKurt Kerſten g 

Ungesählte Auflagen hbat jener Kriminalichmöker erlebt, 
den Goethes Schwager Vulpius geſchrieben hat. Nicht die 
Werke Goethes und Schillers haben eine ſo große Verbrei⸗ 
tung gehabt wie der literariſch arme Verwandte. der mit 
jeinem „Rinaldo Rinaldini“ einen Weltſchlager ſchuf. der 
geleſenſte Autor der Zeit war, in faſt fämtliche Kulturſpra⸗ 
chen überſetzt wurde, und deſſen Buch noch bis in die jüngſte 
Zeit hinein lebendig geblieben iſt, man hat den Namen des 
Antors längſt vergeffen, nur wenige wiffen erſt recht von 
jeiner berühmten Verwandtſchaft, aber wie viele gibt es 
wirklich unter uns., die nicht irgend einmal eines jener 
Groſchenhefte in der Hand hielten, in dem Leben und Tage 
des Räuberfürſten geſchildert waren. Ich entfinne mich 
eines grünen, zerichlißenen, zerleſenen Heftes, auf dem Um⸗ 
jchlag war der Räuberhauptmann in großer Paſe abgebildet, 
den wallenden Federhut auf dem umlockten Haupt, ſchwer 
bewaffnet mit Piſtolen, vor ihm die Räuberbraut, die 
jchmachtend zu ihm aufblickte, Abichied nahm, beror er in 
jeinen Krieg zog — eine Verſion zu Hektors Abſchied von 
Andromache⸗ 

Aber der Maun, deften Geſchichte Tauſende und Tauſfende 
mit glübenden Bangen geleſen haben, har nie gelebt. der 
Name Rinaldo Rinaldini iſt erfunden, jeines Lebens Kurve 
iſt fabnliert, derfelbe Schriftſteller, Curt Elwenſpoet, der 
vor einigen Jabren Schinderhannes Leben auf Grund der 
Akten geſchildert hat, unterſuchte gründlich die hiſtoriſchen 
Hintergründe des Rinaldo. 

Es bat einiger Jahre mübſamer Forſchung bedurft. 
bis das Urbild des Rinaldo im binvriſchen Rabmen auf⸗ 
tauchen konnte. Und einige Illufionen müſſen wieder ein⸗ 
mal jchwinden. Der hittoriſche Rinaldo war fein Don Iuan, 

ex war auch kein bloser Abenteurer und gewoöimlicher Rän⸗ 
ber, vor allem haben die Frauen keine Rolle in jeinem 
Leben -gejipielt, jür Sentimentalitäten üatie das Leben des 
biſtoriſchen Kinaldo keinen Raum. Und einen Namen 
Rinaldo hat es nie in der Geſchichte gegeben. Aber die Hand⸗ 
Iungen des hiſtoriſchen Rinaldo ſind heute beffer denn früher 
aus den josialen Verhältniſſen zu erklären, er war ein 
armer Bauernſohn, deßen Familie von italkeniſchen Baronen 
bis anis Hemd ausgeplündert wurde. und der ſich geaen 
dies Gewaltregiment auflehnte, indem er eine Ränberbande 
Sründete und die S & ging. Alin eine Art Larl 

vor. Schiller hot von dieſem hiſtoriſchen Xinaldo nichtz 
    

  

      
gewußt, aber ſolche Fiauren gab es in jenen Tagen der 
Auflöfuna des Feudaliemus hänſig, der biſtoriſche Rinaldo 
war nur kühner, erfolgreicher, vrigineller als die anderen. 

Angelo Duca war der Name des hiſtoriſchen Rinaldvo, er 
jtammte aus der Provinz Salernv, iſt im Juli 1734 geboren, 
ſeine Eintragung ins Taufregiſter iſt noch erhalten, über 
die erſten vierzig Jahre ſeines Lebens wiffen wir wenig, 
erit ſpät erfolgt die enticheidende Wenung in dieſem Leben. 
ein Streit mit einem Feldhüter des Herzogs ven Martino 
gibt den Anlaß zur Kriſe, Angelo ſoll mit dem Tode beſtraft 
werden, er flieht ins Gebirge und gründet eine Bande, mit 
der er das Land durchzieht und die Armen vor den Ueber⸗ 
ariffen der Beamten zu ſchützen ſucht. Die Bande beſaß 
eine ungewöhnliche Diſziplin, Angelo war gewiffenhaft beim 
Teilen der Beute, nabm nie mebr als die anderen bekamen, 
führte ſogar Buch über Auszahlungen und Anſprüche, auch 
Vorſchüßſe wurden gegeben. Sein Grundſatz war: „Gleiches 
Einkommen für Alle.“ Er war ein ritterlicher Banden⸗ 
führer. Raub, Mord, Einbruch, Diebſtahl waren bei ihm 
verboten, er arbeitete ſtets nur bei Tage und auf offener 
Straße, in jedem Falle blieben die Armen unbehelligt. Und 
die Wohlhabenden wurden mit allen Formen, wie ſie geſell⸗ 
ſchaftlich Brauch waren, ausgeplündert. Es gibt viele amü⸗ 
fante Geſchichten aus Angelos Berufstätigkeit. Ein Biſchof 
wurde gefragt, ob Seine Gnaden denn nicht die Gute haben 
wollten, ihm den Ueberſchuß auszuhändigen, wenn er von 
den 1000 linzen, die er bei ſich habe, nur 500 Unzen brauche. 
Einen Bürgermeiſter erſuchte er um 300 Dukaten, erhielt ſie 
Und verteilte das Geld in einem Dorf an die Armen, wo 
Hungersnot bexrichte. Waren Mädchen von ihren Lied⸗ 
babern verlaſſen worden, zwang er die Treuloſen zur 
Rebabilitation. 

Als dann bald Militär gegen Angelo aufgeboten wurde. 
zeigte er ſich nicht nur als ein tapferer Freiſchärler, ſondern 
vor allem als ein gewandter Fübrer, wußte zugleich aber 
auch die Soldaten zu gewinnen, indem er Gefangene immer 
aut behandelte und ſie freilies. Er war ein glücklicher 
Kübrer; man berichtet, daß er kleine Stadte ervpberie, ſich 
gegen dreifache Uebermacht zu behaupten wußte und ſtcts 
einen Ausweg fand, wenn die Situation noch ſo komplisiert 
war. Als die Bande immer größer wurde., ließ er eine 
Fahne anfertigen, auf der man ihn kämpfend erblickte, um⸗ 
jubelt von einer Schar von Bettlern. — 

Der Rächer der armen, ausgebeuteten Bauern beſaß viel 
Humor. Als er von Unordnungen in der Polizeieinrichtung 
in Neapel erjuhr, verkleidete er ſich ais Mönch und übergab 
Sem Palisceibireftar in Neanel eine Bitticriit mit jeiner 
Aaterſchrift. S 

   
  Seine Macht wuchs von Jahr zu Jahr, die 

Bauern und Stadtarmen unterſtützen ihn, als man iſnt 
vogelfrei erklärte, jiel niemand von ihm ab, und ſchlienßlich 
kam es ſo weit, daß Angelo dem König von Neapel ſeine 
Dienſte als militäriſcher Führer anbot. Das war keine 
Seltenheit, viele jener Räuber haben ähnlich gehandelt und 
auch Erfolg gehabt. aber Angelo erſchien dem König zu 
mächtig, es kam zum regelrechten Krieg, in dem Augelv nach 
langen ſchwierigen Kämpfen unterlag, er fiel durch Verrat 
in die Hände der Regierungstruppen und wurde in Salerno 
eingelerkert. Einen Prozeß wagte man ihm aus Furcht vor 
der Maßec nicht zu machen. Wenige Tage nach ſeiner Feſt⸗ 
naßhme erließ der König den Befehl, Angelo zu hängen. 

Am 25. April 1784 wurde Angelo mit ſeinen Kameraden 
gerichtet. Der Henker legte ihm die Schlinge um den Hals, 
ſtieß ihn vonder Leiter, jchwang ſich gleichzeitig auf die 
Schultern des Delinquenten und ritt den Verurteilten, auf 
ſeinem Nacken ſitzend, zu Tode. 

Ein Freikarten⸗Theater 
Frantiſek Langers Vorſchlag 

Frantiſek Langer, der durch ſein Stück „Peripheric“ auch in 
Deutſchland ſehr bekannt gewordene tſchechiſche Schriftſteller. 
hat den Behörden einen Plan vorgelegt, demzufolge das Pra⸗ 
ger Stadtiheater mit Hilfe einer Subvention, die in deutſchem 
Gelde eine halbe Million Mark betragen würde und einem 
Viertel der Summec entſpricht. die den tſchechiſchen Staatstbea⸗ 
tern alljährlich zur Verfügung ſteht, ſeinen Spielplan voll⸗ 
kommen ohne Erhebung von Eintrittsgeldern durchführen 
könnte. Das Projett wird nicht nur ſeiner Originalität halber, 
ſondern auch wegen ſeiner Gewichtigteit als allgemeiner Knl⸗ 
turfaktor, in ven großſtävtiſchen Thcaterfachkreijen aller Länder 
mit lebhafteſtem Intereſſe diskutiert. 

Ein toter Dichter kommt nech Hauſe. Die Webeine von 
Blasco Ibanez, in Mentone an der franzöſiſchen Riviera. 
wo der Dichter ſeine letzten Lebensjahre in der Berban⸗ 
nung zugebracht batte, begraben, werden in nächſter ZJeit 
nach Spanien verbracht und unter großen Feierlichkeiten 
in Balencia beigeſetzt werden. 

Muhlanb auf der Enche nach Unirversiiätslebrern. Nach 
Berichten aus Rußland haben ſich für die zur Zeit leer 
ſtehenden 70 Lebritüble bisber nur 9 aecignete Kandidaten 
gemeldet. Ein, äbnlicher Mangel berricht auch bei der Be⸗ 
ichafinng von Lehrlriiten für höhere Schilen, wa 228 pifenen 

  

  

  Stellen ein Angebol von 108 Bewerbern gegenüberneht.



  

Runbmord im Eiſenbahnabteil 
Schwere Bluttat in Oſtvolen / Es alua um Resiernngsgelder 
Ein frecher Ranbüberfall wurde in der Nacht zum GSonn⸗ 
abend in dem Perſonenzng der oſtpolniichen Eiſenbahnltrecke 
Lowel—Sarnn verübt. Mit dem Zuge fußren in einem 
Sonderabteil nach Sarnn der Hanytmann Lopatko und der 
Sergeaut Brojek, die Soldgelder in Höhe von etwa 27 000 
Zloty für ihr in Sarnun ſtationiertes Regiment aus Kowel 
mit ſich führten. Gegen Mitternacht bemerkte der Zugführer, 
daß dus betreiſende Abteil keer war uud entdeckte bei der 
näheten Unterſuchung Blutſpuren an den Wänden und am 
Boden des A. „Er alarzsierte ſofort nach der Ankunft 
in Sarun die Polizei, die die Strecke abzuſuchen begann. 
Tatſachlich fand man nach längeren Nachforſchungen in 
einem Walde die von mehreren Kugeln durchlöcherte Leiche 
des Hauytmanns ü 

Beim weiteren Abſuchen der Strecke ſtien die Polißei anf 
eine Stelle. die friſch durcharaben ſchien. Als man on dieſer 
Sielle nacharnb, faud man die Leiche des zweiten Opſers des 
Ranbüberfalles, die ebenfalls von mehreren Rerolver⸗ nund 
Gewehrkngeln durchlöchert war. Berſchiedene Anzeichen 
weifen jedoch barauf hin. daß der Sergeant noch bei leben⸗ 
digem Leibe vergraben worden iſt. Die Vanditen baben an⸗ 
ſcheinend ihre beiden Opfer im Zuse Gberiallen. getnebelt 
und aus dem Waggon geworſen, wordunf ße ihnen mit der 
Bente aus dem laugſam fahrenden Zus nachfprannen nud 
ibre Nordtat vollenbeten. Den Käaubern. von denen bisher 
jebe Spur fehlt, ift jedoch nur ein kleiner Teil ber Sold⸗ 
gelber in dir Hände gelallen. da die beiden Opier den Grok⸗ 

teil bavon vopher noch ſorgſältig im Abteil verhect hatten. 
  

Keine neuen Veukredite in Polen mehr 
Wie von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, wird ſich die Bau⸗ 

Treditaklion in Polen in dieſem Jahr lediglich auf dir Fertigſtellung 
derjenigen Bauopbjekte beichränten, deren Von bereits im vergan⸗ 

nen Jahr von der ſtaarlichen Landeswirtſchafrsbunt finanziert 
Worden iſt. 

Fün Keubwuten, Mie nicht bereits vorber von der Landwirtſchafts⸗ 
bank finanziert worden ſind, werden in dieiem Johr keinerlei 

öftenttiche Maufreditr gewährt werden. 

Bejonders ichwer wird hiervon Gdingen betroffen, das grode in 

dieſem Jahr fi.) für eine recht rege Bantätigleit eingerichtet hat. h. 

Der appetitauregende Selbtreſer 
Ein Lendwirt aus Nan⸗Kugeln Kemelgchäet) Hante den Erlös 

für verkaufes Vieh in Crmangelung rirei jolden Geldfufßeite in 
eine Schpeinsblaſe geſteckt. Zu ſeinem Schrecken mnöte er um 
mächſten Morgen feſtſiellen, daß die Schweinsklaie von der Kom⸗ 
mode mitfßamt dem Geldbelrag verichwunden war. Den Dieh hante 
aber nicht der Inhalt, fondern nur die leckere Umdüllung geloct, 

  

Enrmerhenshafufſe ſyringt vam Duath 
Selbſtmordverſuch im Fieberwahn 

Ein aufregender Vorfall Spielte ſich, wie erſt jetzt bekannt 

wird, am Sonnabend nachmittag im Königsberger Städtiſchen 

Krankenhaus ab. Am Nachmittag erſchien plötzlich auf dem 

Dachgarten ein Patient und ſtürzte ſich nach einem Ringkampi 

mit zwei Wärtern in die Tiefe. Er trug dabei erhebliche Ver⸗ 

letzungen davon. Der Patient war mit einer Blutvergiſtung 

infolge einer Kiefervereiterung erß am Donnerstag eingeliefert 

worden. Im Fieberwahn ſprang er aus dem Bett und auf den 

Dachgarten. Der Zuſtand des Patienten iſt jetzt ernſt da der 

erlittene Oberſchenkelbruch natürlich den Verlauf der Bluter⸗ 

giftung äußerſt ungünſtig beeinflußt hat. 

  

Zuſammenſtaß zwiſchen ug und Ants 
Zahlreiche Tote 

In der Nöhe der Station Temblin bei Krakau fuhr ein Per⸗ 

jonenzug auf eine Auioinge. die die Gleiſe furz por dem Zug 

überqueren wollte. In der Taxe befanden ſich zwei Poligeibeumten 

und zwei Zivilperionen. Die Beamten und ein Zivilin wurden 

getötel, der Chauffeur und eine Ziviliſtin verwundei. 

rtschaſt- Handel-Schiffabrt 

Sahmes erſte Berlinrer TLat 

Ein Konſortinm Kbernitamt die Berliner Eleltrisitärswerfe 
Die Sanicrungsverhandlungen für die Berliner Elektriai⸗ 

tätswerke (Bewag) ünd am Sonnabend zu Ende geiübrt 

worden. Wie dir Stadt mitteilt. üebt die Einigung mit 

dem Sanierungskuniortium wie jolat aus: Es wird eine 

neue Aktiengeiellſchait mit einem Kapital von 240 Millionen 

gegründct. in die die Stadt die Bewag und die Bemaa⸗ 
aktien einbringt. Die Stadt erbält eine jährliche Kon⸗ 

zenionsabgabe in Häbe von 22, Millionen Marf., wäbrend 

das abgelehnte Angebot eine Abaabe von nur 16 Millionen 

vorfab. Begründet wurde die böhere Abaabe von den 

nädtiichen Kertretern demit, daß die Stadt Berlin im Ban 
von Elektrizitätswerfen Mittel inveiiert habe., die in der 

Bewagbilanz nicht in Ericheinnng treten. Die Konacñions⸗ 

abgabe wird aber erit nach Verteilung einer acht⸗ plus äwei⸗ 
prozentigen Dividende gczahlt. Daan wird von der Stadt 

betont. daß die Erzielbarkeit der Dividende und der Kon⸗ 
zenionsobaabe voll geũüchert fſei. 

— Die neue Geſellichaft übernimmt die langfrißtige unver⸗ 
zinsliche Schuld der Stadt gegenüber der Bewaa in Höhe 

von I Millionen. Der geſamte Laufpreis beträgt alio 

3560 Millionen plus faritalinerter Kunseñinnsabgabe von 

jährlich 2 4 Millionen Marf. Durch das Ablommen tritt 

jolgende Entlaſtung der Stadt Berlin ein:- Sie erbält 
einen Barerlös ron 2in Millionen sur Kerringerung ibrer 

knrafrinigen Schuld und zur Siederhberüellung ibrer 
finausiellen Bewegunasfreibeit- 

    benn dieſer Dieb waurde nach langm Sachen in der Hanslatzt er⸗ 
mittelt. In einer Ecke des Schweineſtalles Hsberre man Kaße und 
Schweinediaſe auf. wo Mieze dir friſche Scirveirebicße gerode in 

aller Hermlichleit verachren wollkc. Dus Papicrgeid wor äum Glaäd 
noch wendg-Heſchödegt und dos Sitfer log cis blintendes Spielseng 

Sarliſche Lurfehiiuskürfe in Lrsz 
Nach einigen Probelieferungen billiger Ludzer Lon⸗ 

jckiibnswaren auf den engliichen Markt wurden in Sods 

dieſer Tage weue Serbandlungen mil den engliſchen Im⸗ 

porteuren geführt, in deren Ergebnis der Abichlnöß größerer   der ieinen Ränberim ganz unversehrt neben den Keitre des irtleren 

  

  

Liefervertri nach England erwartet wird. Der Exvort 
   

Eine Sammhmg von Humoresken und Gro- 

tesken Ausgerahkkt von Arthur Goldstein 
256 Seiten * Ganzleinen 

In dieser Ceit 
ein lustiges Buuob? 
* — e Humer kann 

durch ein 
bieten. Auf den Augviff allein kommi es 
A*n. uDd Mit der Faſffe der Hiumes kann 

m Sühche Schläge vereetren. — Und 
Mier — in diesem Buck — wird de 
Fersr — die beutige Gesellschaft und 
ihre Wlagre ldeale — at æirer 
Acliferæ geruffen- 

Und dare- 
  

  

   

    

   

Loödzer Konfektlonswaren bat In Per letßten Sentent Ler 
genommen, was auf die außerordentliche Billigkett. der 

Loôzer Erzengniſſe fertiger Anzug ſtellt ſich auf 4 Dollar 

job London) zurückgeiührt wird. —— 

   

  

Atꝛ ben Bücſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzia am 2. Mai. Scheck London 2,00 (25,00), Bank⸗ 
noten. 100 ReichsmarkI22,34 (122,58): 100 Zloty 57,58 (57,69): 

1 amerikaniſcher Dollar 5,1339 (5,1441): telegraphiſche Aus⸗ 

zahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,34 (122,58) Warſchau 

100 Zloty 57,57 (57.68); London 1 Pfund Sterling 25⁵,00 54 

(25/00%), Holland 100 Gulden 206,44 (206,86); Sürich 100 
Franken 98,93 (99,13); Paris 100 Franken 20.07 120,11); 

Brüſſel 100 Belga 71,13 (7157); Neuverf 1 Dollar 5,1359 

(5,1461); Helſingſors 100 finniſche Mark 12,927 (12,953); 

Stockholm 100 Kronen 137,68 (137,91); Kopenhagen 100 Kronen 

137,48 (137,76); Cslo 100 Kronen 137,19 (137,77%), Prag 100 

Kronen 15,21 (13,21); Wien 100 Schilling 72,26 (72,40). 

In Warſchan am 2. Mai. Amer. Dollarnoten 8907 — 
8.92% — 8887%: Belgien 124,14 — 124,415 — 123,83: Holland 

338,79 — 359,69 — 357,89; London 43,40 — 43,51.—? 43,29: 

Neuyork 8917 — 8,937 — 8,807; Neunork Kabel 8.925 ͤ— 

8,915 — 8,05; Paris 34,88 — 34,97 — 34,79, Prag 25,43 — 

25,10 — 263837, Schweiz 171,87 — 172.0 — 171,44: Italien 

16,74 — 46.86 — 46,62. Im Freiverkehr: Berlin 212,48. 

Warſchauer Effekten vom 2. Mai. Bank Polſti 125, Wegtiel 
28, Lilpop 21,50, Oſtrowieckie b) 37, Starachowice 10,40—0, 

Haberbuſchei Schiele 92, 3proz. Bauprämienanleihe 145, 5proz. 

Konverſionsanleihe 48,60, Dollaranleihe 7150. Eiſenbahn⸗ 

anleihe 105,25. 

  

Poſener Effekten vom 2. Mai. Konverſionsanleihe 47,0 
bis 4/,75, Dollarbrieſe 91,50, Pyjener konvertierte Land⸗ 

ichaftspfandbrieſe 39,5—30,50, Roggenbrieſe 19,.25, Bank 

äntatt 123, Cegielſti 35. Dr. R. May 21. Tendenz unver⸗ 

ündert. 

An den Produkten-⸗Dörfen 
In Berlin am 2. Mai. Weizen 293.—2905, Roggen 190—201. 

Futter⸗ und Induitriegerſte 280—244, Hafer 190—194, Weizen⸗ 

mehl 34,25—10,25, Roggenmehl 27,25—20,50, Weizenkleie 14.00 

bis 11.25, Roggenkleie 14,50—14,75 Reichsmark ab märk. 

   Stationen. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen 

Mai„200, Juli 305—301, September 254. Roggen Mai 20,—. 
0674, Juli 205 „, September 19374—183. Hafer Mai 
252—201 „„, Juli 209 —208“, September 184—182. An⸗ 

Dienungsſchein vom 1. Mai = 199. 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner 

Butternotierungskommiſſion vom 2. Mai: I. 125 Mark⸗ 

II. 11? Mark, III. 103 Mark je Zentner. Tendenz: ruhig⸗ 
Preiſe unverändert.) 

Pofener Probnkten vom 2. Mai. Roggen (Transaktions⸗ 
prcis) 30, To. 28,00, Tendenz ruhig. Weizen 33.25—33.75, 

rubig, Marktgerſte 25,75.—27,75, ſtetig, Braugerſte nicht 

notiert, Futterhafer 28,50—29,50, Saathafer 28——29., ſtetig, 

Roggenmehl 41,.50—12,50, ruhig, Weizenmehl 50,0—53,50, 

ruhig, Roggenkleie 22.50.—23,50, Weizenkleie 2250—33,50, 

grob? 2350—24,50, Rübſen 38—430, Felderbſen 30—81, 

Biktoriaerbſen 36—10, Buchweigzen 34—35, Lupinen blau 

26—28, gelb 34—38, Serradelle 88—92, Sommerwicke 45—-47, 
Pelnichten 17,50. Klee rot 300—,50. roeiß 340—460, ſchmediſcher 
250—260, gelb geichält 140—170, ungeſchält 60—0, Timothy⸗ 

aras 90—105, Raigras 90—110, Speifetartoffeln 6—7, Export⸗ 
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Preis 6.-— Gulden 
(Füär Mitglieder Senderpreis) 

kartoffeln S8,50—10. Allgemeintendenz ruhig. 

Kenichottl. Ana. u. 
23ꝗ— Qu. DieEeS 

Ju Mann füindet abere Slerelte⸗ 
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Zwei anfändiae 
Leute, finden ſaubere 

Schlafitelle. 
RNammban 22. 1. 

AGile2. 

— finde, ſaubere lE 
Schlaftelle.   

Reiteranfie 12. 

Wohn.-Gesuche 

Anacb vrit reis 
unter 729 an die 

Abbild de Leben ExXNED. — 18. 
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Suchhandlung 
Demriger Voliestimme 
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Mach Berliner Vorbildern 
Ingendliche Einbrecherbande 

Das Schöffengericht verhandelte gegen ſechs junge Män⸗ 
ner, die ſich zur Begehung von Einbruchsdiebſtählen im 
Vinter 41930 zuſfammengetan batten. Der Anführer der 
Vande, der 21jährige Franz K., hatte die „Geſellſchaft“ ins 
Leben geruſen. Er war in Berlin geweſen, batte ſich dort in 
der Unterwelt umgeſehen, vielleicht war er auch in einem der 
berüchtigten Ringvereine der Jugendlichen bineingeraten — 
jedenfalls imponierte ihm das Leben und Treiben des dunk⸗ 
Ilen Berlins. Er kam nach Danzig und verſtand es, ſeine 
Freunde für ein abenteuerliches Diebesunternehmen zu 
intereſſieren. Vor Weihnachten, am 19. Dezember, wurde der 
erſte Einbruch ausgeführt, und zwar in der Eſſigfabrik 
Kühne. Einer der jungen Leute hatte da früher gearbeitet, 
er kannte alſo die Gelegenheit genau. Franz K. kletterte über 
einen Zaun, er Hatte ſeine Beine mit alten Kleidungsſtücken 
umwickelt, das ſolite aut ſein gegen die Hunde. Entweder im 
finſtern Berlin oder in einem der „wahren“ Detektivſchmöker 
batte er goleſen. daß Köter nicht bellen, wenn einer mit um⸗ 
wickelten Füßen angeſchlichen kam. Es ſchien etwas richtiges 
daran zu ſein. Kein Hund kläffte, als er ſich von der Höhe 
des Zaunes in den Hof hinabfallen ließ. 

Der Einbruch glückte, die Kaſſe der Eſſigfabrik mußte 

1759 Gulden hergeben. 

Nach dieſer Tat wurden in gewiſſen Intervallen noch einige 
andere Tonren veranſtaltet, aber jo ergiebige Beute wie 
beim erſtenmal gab's doch nicht mehr. Die Liſte der geſtohle⸗ 

nen Sachen weiſt in buntem Durcheinander auf: 3 Taſeln 

Schokolade, 1 Pfund Keks, 1 engliſche Pfundnote, 1 Dollar⸗ 
ſchein, 1 Zebn⸗Guldenſchein, 1 Brieföffner, 1 Dolch, 1 Piſtole, 
vann wieder einmat 75 Gulden, 2 Kiſten Zigarren, 1 mar⸗ 
morne Tiſchuhr, 4 Stück Seife, wieder einmal Geld, 25 Gul⸗ 
den, zum Schluß und geradezu ſymboliſch — 1 Apfel. 

Am 19. Desember hatte die Vande ihre Tätigkeit begon⸗ 
nen, am 13. März endete ſie im Unterſuchungsgefängnis. Ein 
verſuchter Einbruch in die Sparkaſſe des Kreiſes Danziger 
Höhe mißlang, gleich danach wurde K. mit ſeiner kleinen 

Schar feſtgeſetzt. Fragt man nach den Motiven der Täter, ſo 
findet. man bald eine recht überraſchende Autwort. Sie lautet: 

Abenteuerluſt. Wirtſchaftliche Not hat bei dieſem oder jenem 
gewiß mit hineingeſpielt — allerdings ließen ſich die Ange⸗ 

klagten hierüber kaum aus. Der Anführer K. 

war vier Jahre lans arbeitslos in Berlin. 

ů Ohne Zweiſel hat ihn die jahrelange, erzwungene, fürch⸗ 

terliche Muße auf dieſen Weg geführt, deſſen Ende im Ge⸗ 

ſängnis mündet. Aber unter den Mitgliedern der Bande 

war auch ein weißer Rabe, ein blutiunger Menſch, Sohn aus 

guter Familie, ein Junge, der zu Hauſe — wie man ſo ſagt 

— alles hatte, was er ſich nur wünſchte. In reiszte das Ge⸗ 

heimnisvolle, Unterirdiſche, das Außerordentliche. Mit be⸗ 

bandſchuhten Fingern an fremden Türen polken, einen Dolch, 

einen Revolver in der Taſche tragen, binter ſich ballern, 

wenn ein Wächter auf den Ferſen iſt, — ja, ſowas hieß erſt 

leben. Damit der zum Einbrechen jo notwendige Idealismus 

und Optimismus nicht ſchnell verrauche, ging die Bande nach 

und vor gelungenen Einbrüchen vor allen Dingen ins Kinv, 

um ſich an den Taten von Größeren, als ſie es waren ſo recht 

Herien. Zu. eXbauen.... Was aus ſulcher Erbauung he⸗ 
Atskam, werden wir gléich höören. 

In den vier Monaten ſeiner Laufbahn als Bandenführer 
hatte Franz K. es zu nicht weniger als 6 vollendeten ſchwe⸗ 

ren und 4 verſuchten ſchweren Einbruchsdiebſtählen gebracht. 

Seine Kumpels ſtanden ihm nicht ſonderlich nach., alleſamt 

hatten ſie 6 vollendete ſchwere Einbrüche auf dem Kerbhols, 

und nur mit den Verijuchen ſtanden ſie ihrem Häuptlina um 

einen einzigen Berſuch nach. Der Führer K. wurde zu 1 Jahr 

6 Monaten Gefängnis verurteilt, zwei andere zu je 1 Jahr 

Gefängnis, der abenteuerluſtige Benge“ bekam 8 Monate auf⸗ 

gebrummt, dazu gab's Strafausſeßung auf 3 Jahre für die 

Reſtttrafe von 4 Monaten. Ein fünfter kam mit 3 Monaten 

Schießſtange davon. Der Mitangeklagte Johann K. wurde 
reigeſprochen. 

Geographen machen Politif 

Gevsraphentagungen in Daunzia und Gdingen 

In den Pfingſttagen wird bekauntlich in Danzia der 

24. Deutſche Geographentag itattfinden, Es wird dabei das 
50jährige Beſtehen dieſer wifſenſchaftlichen Inſtitution ge⸗ 

feiert werden. Da die Tagunga in Danzia ſtattfindet. ſollen 

die Oitfragen diesmal bei den Berhbandlüngen einen be⸗ 

ſonders breiten Raum einnehmen. Daraufhin hat nun der 

Verband der volniſchen Lehrer der Geograpbie beſchloñen, 

ebenfalls während der Pfinaütage in Gdingen zu einer 

Tagung zuſammenzutreten. Dieſe 5. Allvolniſche Tagung 

dex Geographen ſollte eigentlich in Wilna ſtattfinden, wird 

aber nunmehr nach Gdingen verlegt, wobei in einem Rund⸗ 

ſchreiben an die Mitalieder folgende Bearündung graeben 

wird: Die Gdinger Verſammlung der polniſchen Geosraphen 

bedeute die Antwort „auf die propagandiſtiſche Taauna der 

deutſchen Geovraphen“, welche deutlich alle Merkmale einer 

politiſchen „gegen unſer Meer und Vommerellen gerichteten 

Aktion“ targe. Die Mitglieder des volniſchen Geogarapben⸗ 

verbandes werden aufgefordert, möalichſt vollzäblia in 

Gdingen zu erſcheinen, damit die Taaung ein würdiegr 
Protei“ gegen die deutſche Angriffsluſt werden könnte. 

Beſchleunigte Poſtbeförperung nach Amerihn 
290 Stuuden Exfparnis 

Zur Beſchlennigung der Poitbeiorderung nach und von 

Amerika werden im Sommerverkehr 1931 Nurchbringeflüge 

ſowie Vorausflüge (Schlenderflüge) in Verbindung mit den 

Fabrten non Schnelldampfern des Norddeutſchen Llond ein⸗ 

gerichtet. 

„Die⸗Nachbringeflüge (Deutſche Reichspoſtflünel verkehren 

am Tage der Abfahrt der Tampier von Cßerbourg ab Köin 

10.0, an Cherbourg 14.30. Die Vorausflüge vom Dampfer 

nach Nenvork werden zeitlich ſo ausgeführt. daß dic Sen⸗ 

dungen in Nennork und anderen amerkkaniſchen Städten 

etwa 20 Stunden früher ausgebändigt werden als bei ge⸗ 

wöhnlicher Beforderung. Die Vorausflüge nach Sonthampion 

kiegen ſo, daß die Sendungen den Anſchluß an den deutſchen 

Reichspoftſlug KMachtflug) London—Köln—Hannover—Berlin. 
am ſelben Tage ab London 22.0, erreichen. Zeitgewinn 1 

bis 2 Tage. Bei Benutzung der Nachbringe⸗ und der Vor⸗ 
ausflüge in der Richtung nack Amerifa werden darch die 
Erreichung eines früheren Damofers und die ſchnellere Be⸗ 
üörderung bis zu 4 Tagen erzielt. — 

Sendungen, die mit den Nachbringeklügen und mit den 

nach Nertork erfolgenden Vorausflügen befördert werden 

ſollen, können auch im Freiſtaat Dauzia sur Pyſt einge⸗ 

liefert werden. Ueber die bierfür geltenden nöberen Be⸗ 

ſtimmungen (Sendungsarten. Kennzeichnung der Sendungen 

und Gebübren] geben die Poſtanſtalten Auskunit. ů 
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In den Danziger Neueſten Nachrichten“ vom Sonnabend 
ereifert ſich der geſchäftsführende Vorſitzende' des Arbeitgeber⸗ 

verbandes für Hoch⸗ und Tiefbau, C. Koch, über den von 

der ſozialdemokratiſchen Stadtbürgerſchaftsfraktion einge⸗ 
brachten Antrag, der eine andere, Reglung bei Vergebung von 

ſtüdtiſchen Aufträgen wünſchte. Der Autrag ſah vor, daß ge⸗ 

ſchäftliche Auſträge und Lieferungsauſträge aller Art nicht 

vergeben werden ſollten: an Mitalieder der Stadtbürger⸗ 
ſchaft, der ſtädtiſchen, Ausſchüſſe (bei dieſen für den Amts⸗ 

bereich des betreffenden, Ausſchuſſes) und an Perſonen und 

Erwerbsgeſellſchaften, die mit dieſen Ehrenamtsperſonen in 

Geſchäftsverbindung ſtehen. Der Antrag wurde bekanntlich 

von der bürgerlichen Mehrheit leinſchließlich der Nazis, ver⸗ 
ſteht ſich) abgelehnt. 

Die Ausſprache war in mehr als einer Beziehung auf⸗ 

ſchlußreich. Gerade die bürgerlichen Parteien ſiud in Wacl, 
verſammlungen uſw. die angeblichen Verſechter des Prinzips 
der „Reinlichkeit in der Verwaltung“ und jetzt, da ihnen Ge⸗ 

legenheit geboten war, auf dieſem Gebiet etwas Praktiſches 
zu zeigen, verfielen ſie in mordsmäßige Schimpfereien, die 
die Sthwäche der Pyſition verbergen ſollten. Die gleichen 

Argumente, die der Vorſitzende des Arbeitgeberverbandes 

für Hoch⸗ und Tiefbau vorbringt, wurden auch in der Stabt⸗ 

bürgerſchaft gegen den Antrag vorgebracht. 

Herr Koch meint, daß ſämtliche Stadtverordnetc, die 
Uniernehmer ſind, infolge des Antrages ihre Aemter nieder⸗ 

legen müßten und daß dadurch gerade die „Fachleute“ aus 

den Selbſtverwaltungskörperſchaften herausgedrängt würden. 

Die eigenartige Begründung mit den „Fachleuten“ iſt nicht 

neu, aber dazu angetan, über das Problem „Ehrenamt und 

Geſchäft“ hinwegzutäuſchen. 
Erſtens iſt der Kreis dieſer Art „Fachleute“ in der Stadt⸗ 

bürgerſchaft beſtenfalls nur auf Zufälligkcit und vielleicht 
auch Verbindung beſchränkt und die Vergebung von ſtädtiſchen 

Aufträgen uſw. intereſſſert längſt nicht ſümtliche Gewerbe⸗ 

treibenden. Wenn das Prinziv der „Fachleute im Ehrenamt“ 

ausſchlaggebend ſein ſollte, io hätten nicht nur einige Bevor⸗ 

zugte, ſondern auch alle anderen Gewerbe das Recht auf Ent⸗ 

ſendung eines „Fachmannes“, wobei dann wieder, abgeſehen 

davon, daß die Stadtbürgerſchaft alle⸗ „Fachleute“ gar nicht 

beherbergen könnte, der Streit zu entiſcheiden wäre, wer von 

den ganzen „Fachmännern“ am fachmänn'iſchſten ſei. 

Zweitens lund das iſt das wichtigere): Niemand verlangt 

Die Halsſchlagader durchſchuitten 
Tödlicher Unfall eines Kindes 

Geſtern gegen 13 Uhr fahen drei Kinder des Oberwacht⸗ 

meiſters Franz Kamiufli, Heeresanger 20, beim Mittageſſen 

auf dem Balkon. Nach dem Eſſen wollte die vier Jahre alte 

Tochter Irmgard ihren Teller uud ein Milchglas felbſt in 

die Küche bringen. Sie ſtürzte über die Schwelle der Balkon⸗ 

türe, wobei ihr die Scherben des Milchglaſes die Halsſchlas⸗ 

ader zerſchnitten. Es wurde ſofort ein Arzt hinzugernfen. 

Solange hielt der Vater die Halsſchlagader mit der Hand azu. 

Der Arzt legte eine Klammer an und forgte für die Ueber⸗ 

führung des verletzten Kindes ins Krankenhaus. Das Kind 

iſt daun gegcn 14 Uhr geſtorben. 
—.—    
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D—e Lebershultugskuſten in Ayril 
Leichte Steigernng 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig 

ſchreibt uns: 

Die für die Stadtgemeinde Danzig feſtgeſtellte Go“'dindex⸗ 

zliſer der Lebenshalkungskoſten (Ernährung, Heizung, Be⸗ 

leuchtung, Wohnung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, ein⸗ 

ſchließlich Verkehr) betrug im Durchſchnitt des Monats April 

1931: 124,6 (1913 — 100) und iſt gesenüber der für den Monat 

März 1931 ermittelten (124,% um 0,2 Propöent geſtiegen. 

Im GBerichtsmonat waren Brot, Gemüſe und Hammel⸗ 

fleiſch teurer, dagegen Nährmittel, Rindfleiſch, Schweine⸗ 

fleiſch, Speck, Leberwurſt, Butter, ausländiſches Schmalz, 

Magerkäſe, Halbſettkäfe, Butter und Eier etwas billiger als 

im Vormonat. ů 

Mehrere Verletzte 

AIm Sonnkagabend ereignete ſich auf der Gbaufiee von 
Oßhra nach Schönfeld ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Laſt⸗ 

fraftwagen, bei dem eine Anzahl Perſonen zum Teil ſchwer 

verletzt wurden. Der Laſtkraftwagen DZ2 3851 hatte auf ſeiner 

Fahrt eine Panne erlitten, die ſich nicht aleich vom Wagen⸗ 

führer beſeitigen ließ. Es wurde desbalb ein Erſatzwagen 

von Ohra herangeholt, der den Abtransport der Inſaſſen des 

beſchädigten Bagens bewerkſtelligen follte. Inzwiſchen war 

es dem Füßrer des erſten Gagen gelungen, den Tefelt zu 

beheben und die Fahrt konnt fortgefetzt werden. Etwa einen 

Lilomeier vor dem Srte Schönfeld begegneten ſich beide 

Jahrzeuge. Kurz vor dem Treffen verſagte anſcheinend die 

Hilfswagens und das Fahrzeug rannte mit der rechten Seite 

gegen einen Baum. Durch den heftigen Anprall wurde die 

Steuerung nach links geriſſen und der ſchon beſchadigte Ba⸗ 

gen ſtieß mit dem Laſtkraftwagen 3851 zuſammen. Bon den 

Inſaſſen wurden zehn Leute verietzt, vier bavon ſo ſchwer, 
daß ihre Ueberführung ins Diakoniſſen⸗ und ins Städtiſche 

Krankenhaus vorgenommen werden mußte. Zwar konnte die 

Schuldfrage bis in alle Einzelheiten noch nicht geklärt wer⸗ 

den, doch nimmt man an, daß neden anderen unglüctſeligen 
Umftänden die Angetrunkenheit detz Chauffeurs dieſen Iu⸗ 

ſammenſtoß bewirkt hat⸗. Der Chauffeur befindet ſich im Po⸗ 

lizeigefängnis. 

Zu einer Rauferei kam es am Freitagabend in Oßhre, Stroße 

„Vogel Greiſ“. Dabei warde der 21 Johre alte Arbeiter Paul K. 

nvon einem in Ohra als ſchießwütig bekannten Monn anger n. 

Der Schuß ging durch beide Unterſchenkel. K. wurde ins Kranten⸗ 

haus geichafft. 
In derſeiben Straße geriet am belben Abend der 21 Juhre alte 

Haßenarbeiter Herbert K. aus Ohra mit einem Schuvo in Houflikt. 

Hierbei erbielt K. mit dem Gummiknüppel einen drrartigen Schlag 

üder den Kopj, daß er mit einer Kopfverletzeng ins Krankenhaus 

eingeliefert werden mußte- 
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Deiteer Seumbeenet vom 2. Wol 1881 

Todesfälke: As Behrendt geb. Woecwer, 51 3. 

riſenr ais Meltenz, K S.— Sohn Bruna des Arbeiters 
Jobannes Jantvwiti, faſt 10 M. — Arbeiter Ernſt Neubauer. 31 J. 

    

Ehrenamt und Geſchäft 
Für Reinlichkeit im öffentlichen Leben — Mit faulen Argumenten wird dagegen gekämpft 

von den Stadtverordneten, die im Privatberuf Unternehmer 

ſind, daß ſie auf Grund des ſuzialdemokratiſchen Antrages 

ihr Mandat niederlegen ſollen. Wenn allerdings bei gewiſſen 
Stadtverordneten und Ausſchußmitgliedern das Intereſſe 

für thr Amt ſo enga mit den, ſtädtiſchen Aufträgen zuſammen⸗ 

häugen ſollte, wie es aus der Veröffentlichung des Arbeit⸗ 

geberverbandes für Hoch⸗ und Tiefbau hervorgebt. ſo glauben 

wir, daß damit der beſte Beweis für die Notwendigkeit und 

Stichhaltigkeit des ſoßialdemokratiſchen Antrages erbracht 

ſein dürſte. Dann hätten Stadtverwaltung und Allgemein⸗ 

heit an ſolchen „Vertretern“ weiß Gott nichts verloren. 

Der nach Anſicht des Herrn Koch „für ſeden denkenden 

Menſchen unverſtändliche Antrag“ wird ohne Zweiſel von 

weiten Schichten der Bevölkerung, ohne Unterſchied 

der Parteizugehöriakeit, vertreten. In der 

mandatloſen Bürgerſchaft berrſcht die durchaus geſunde An⸗ 

ſicht, daß Inhaber von Ehrenämtern ſich, ſchon im Intereſſe 
ihres Anſehens, nicht an Auftragsgoſchäften des Gemein⸗ 

weſens, dem ſie dienen, beteiligen ſollten. Im übrigan ſind 

derartige Verbote im Reiche von ſehr vielen Großſtädten 

beſchloſſen worden und in den Kummunalprogrammen auch 

bürgerlicher Parteien verankert. So fordert lum ein Bei⸗ 

ſpiel zu nennen) die den „Danziger Neueſton Nachrichten“ 

naheſtehende Deutſche Volkspartei in Düſſeldorf von ihren 

Mandatsinhabern die ehrenwörtliche Erklärung, daß ſie ſich 

an keinerlei ſtädtiſchen Aufträgen beteiligen. Aehnliches 

ſteht in den „Kommunalpolitiſchen Richtlinien“ des Zentrums 

und die Nationalſozialiſten fordern (ſie haben dieſe Porde⸗ 

rung, wie ſo manches, dem ſozialdemokratiſchen Programm 

enfnommen) „Verbot der Uebernahme gemeindlicher Arbeiten 

und Viefernngen durch gemeindliche Stadtverordnete“ uſw. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag in derx Stadtbürgerſchaſt 

hätte — im Gegenſatz zu den früheren Jahren, in welchen 

keine entſprechende Mehrheit vorhanden war — glatts An⸗ 

nahme gefunden, wenn die Nazis zu ihrem „Programm“ 

geſtanden bätten. Jedenfalls iſt di⸗ alhlofuiung des Antrages 

ein Schulbeiſpiel dafür, wie ſich bürgerliche Parteien, im 

Verein mit Nazis und Unternehbmertum, zu drücken ver⸗ 

ſtehen, wenn ſie ſelbſt einmal die Leidtragenden ſein ſollen. 

Sparſamkeit in der Verwalkung iſt Kut. Reinlichkeit im 

öffentlichen Leben iſt auch nicht übel. Aber wenn ibhr Geld⸗ 

geben, davon betrofſen wird, daun möge der Kelch vorüber⸗ 

gehen. 
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Schwere Bluttat wegen einer Fran 
Iu der Nacht niedergeſtochen. — Der Verleßte im Krankenhaus 

geſtorben 

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurbe in Ohra 

eine ſchwere Bntat verübt. Der Arbeiter Ernſt Neubaurr, Wall⸗ 

gaſſe 21 wohnhoft, wurde von bem Arbeiter Ernſt Kopitzki. Schön⸗ 

felder Weg 44, ſo ſchwer mit einem Meſſer geſtochen, daß N. im 

Krankenhaus feinen Verletzungen erlegen iſt. Der Bluttat iſt ein 

Streit wegen einer Frau voraufgegangen. 

Der Streit zwiſchen den beiden Arbeitern muß bereits läugere 

Zeit veſtanden haben. Beide warben um ein⸗ Frau. Im Bolten⸗ 

gang trafen die beiden Rivalen in der Nacht zuſammen. Nach den 

Ausſagen des Kopitzki will er von dem Erſtochenen mit einer 

Zaunlatte geſchlagen wörden ſein. K. gibt weiter an, daß er darauſ⸗ 

hin-den-N. mit dem Meſſer niedergeſtochen habe. Er will in Not⸗ 

wehr gehandelt haben. 

Der Erſtochene wurde von Polizeibeamten im Boltengang be⸗ 

wußtlos anfgefunden. Er blutete aus mehreren Wunden. Er hatte 

drei tieſe Stiche in die Bruſt, den Unterleib und das Geücht er⸗ 

halten. 

Der Täter bonnte, obwohl er geflüchtet war, von der Polizeĩ 

verhaftet werden. Das Meſſer hat er anſcheinend in die Radaune 

geworfen. 

  

  

Unſer Wetterbericht 
Bewölkt, Gewitterneigung und Gewitterregen, warm 

Allgemeine Ueberjicht: Das Tieſdruckgebiet im Weſten 

iſt von Frankreich nach der Nordſee gezogen und entwickelt Raud⸗ 

gebilde nach der jüdlichen Oſtiee hin. Dic ſüdöſtliche Warmluft⸗ 

ſtrömung an der Oltſeite des Tieſs bewirkt dabei ein Abdrängen 

der Bewegung auf eine mehr nordwärts gerichtete Bahn und eine 

teilweiſe rückläufige Bewegung des öber Nordweſtdeutſchland liegen⸗ 

den Ausläufers. An der Grenzſchicht äwiſchen Warm⸗ und Koltlujt 

tritt überall ſtärkere Gewitterneigung anf. In Oſttdeutſchland und 

Polen waren die Frühtemperaturen zwiſchen 14 und 20 Grad., in 

Nordweitdeutſchland zwiſchen 9 und 14 Grad, in England und Weſt⸗ 

frankreich 4—9 Grad. 
Vorherſage für morgen: Btrwölkt, Gewitterneigung und 

Gewitterregen, friſche Winde aus Oſt dis Süd, warm. 

Ausfichten für Mittwoch: Wechſelnd bewölkt, Regenſchauer, 

nach Südweſt drängende Winde, kühler. 

Maxima der beiden letzten Tage 12.2 und 17 Grad.— 

der beiden letzten Nächte 5.0 und 7.1 Grad. 
Minima 

  

Lutr Extwiklung der Volbsbühnenbewegung 
Der „Verband der deutichen Voltsbühnenvereine“ hat auch im 

letzten Jahr troß der drüdenden Wiriſchaftskriſe eine erſtaunliche 

Entwicklung genommen. Mußten fünf kleine Organiſationen wegen 

mangeinder Lebenskraft geſtrichen werden, ſo kanden dafür 26 neue 

Aufnahme. ů 

Von den älteren Orgonifakionen erlitten einige einen Mit⸗ 

glicderrüctgang, den empfindlichſten die Verliner Volksbühne. Je⸗ 

doch verſtand es die überwiegende Mehrzahl der Volksbühnen, ihren 

Mitgliederbeſtand zu wahren oder gar zu. mehren, ſo daß die Ver⸗ 

luſte der anderen Vereine einſchlieklich des Rüclganges der Ber⸗ 

liner Böllsbühne mehr als ausgeglichen wurden. 

An der Spitze der Verbandsvereine ſtehen hinter Berlin noch 

ů immer die Organiſationen in Breslan, Dresden und Chemniz. 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Mai 1981 
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Das müſßt Ihr lesen! 
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